
Zeitschrift: Hotel-Revue

Herausgeber: Schweizer Hotelier-Verein

Band: 71 (1962)

Heft: 47

Heft

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


hotel
revue

A.Z. Basel 2

Basel, den 22. November 1962

Nr. 47

Revue suisse des Hotels
Organe pour rhötellerie et le tourisme
Propriätä de la Sociätä suisse des höteliers
71 e annee — Parait tous les jeudis

Schweizer Hotel-Revue
Organ für Hotellerie und Fremdenverkehr
Eigentum des Schweizer Hotelier-Verein
71. Jahrgang — Erscheint jeden Donnerstag

Einzelnummer 60 Cts. le num6ro

«Der Weg des geringsten Widerstandes»

wpk. Dass Preissteigerungen eine für jede
Volkswirtschaft höchst unerfreuliche und gefährliche Sache
sind, braucht wohl kaum mehr betont zu werden,
nachdem gerade im Verlaufe der vergangenen
Monate die fortschreitende Geldwertverschlechterung
alarmierende Ausmasse angenommen hat. Seit Jahren

wird von verantwortungsbewusster Seite immer
wieder auf die diesbezüglichen Gefahren hingewiesen,

und Begriffe wie Preise, Löhne, Kosten, Produktivität,

Konjunktur, wirtschaftliches Gleichgewicht
etc. sind das tägliche Brot der wirtschaftspolitischen
Diskussion.

Obwohl sich erfahrungsgemäss leider nur ein
relativ beschränkter Teil der Bevölkerung um derartige
wirtschaftliche Zusammenhänge kümmert, dürften
keine Anstrengungen gescheut werden, um immer
und immer wieder darauf hinzuweisen, dass
rücksichtsloses Ausnützen der guten Konjunktur,
übertriebene Lohn- und Preisforderungen und zahlreiche
andere wirtschaftspolitische Sünden sich notwendigerweise

auch in einer Beschleunigung des
Geldwertschwundes äussern. Der vielleicht vorübergehend

persönliche Vorteile bringende Eigennutz schädigt

in der Folge die gesamte Volkswirtschaft und
damit letzten Endes auch jeden einzelnen. Die
Berücksichtigung der wirtschaftlichen Möglichkeiten,
eine den Verhältnissen angepasste Wirtschafts- und
Währungspolitik, kurz: das Innehalten eines vernünftigen

Masses sind nun einmal unabdingbare
Voraussetzungen für die Stabilhaltung der Währung.

Davon vermögen auch die oft gepriesenen und mit
viel Geschick hochgespielten Kunstgriffe, welche die
inflationären Auswirkungen kompensieren sollen,
nicht zu dispensieren. Indexbindungen auf allen
möglichen Gebieten, die Flucht in die Sachwerte und
andere «Auswege» bieten deshalb in Tat und Wahrheit

keine wirkliche Lösung des Inflationsproblems.
Wohl kann damit vielleicht das eine oder andere
Loch des unter Überdruck stehenden «Kessels»
gestopft werden; bald werden sich jedoch an anderer
Stelle neue Lecks zeigen.

Es erstaunt nicht, dass im Zuge der allgemeinen
Teuerung, die uns täglich in vielfältiger Form zum
Bewusstsein gelangt, auch jene Tendenzen, die die
Geldentwertung mit derartigen «Massnahmen»
kompensieren möchten, wieder vermehrt in Erscheinung
treten. Das immer weitere Vordringen des Prinzips
der gleitenden Lohnskala in den Gesamtarbeitsverträgen,

die Vorschläge zur Einführung von Index-

Au cours de la derniäre assembläe gänärale de
la Sociätä des höteliers du canton de Fribourg,
M. Roger Morel, chef du service des concessions
commerciales, restaurants et attractions ä l'Expo-
sition nationale, a präsentä un exposä träs fouil-
lä sur le sens, le but et l'esprit de la future
manifestation nationale. II a su admirablement montrer
la structure concräte et spirituelle de l'Exposition
et nous croyons utile de reproduire, ici aussi, le
texte de cette brillante conference. Räd.

Nous avons toujours affirmä que la preparation mäme
de l'Exposition nationale suisse ätait au moins aussi
importanteque son däroulement en 1964. En obligeant
exposants de toutes provenances, constructeurs et
organisateurs ä une collaboration inhabituelle, en
suscitant l'ächange d'opinions souvent opposäes, en
sollicitant des däsintäressements, eile joue un röle
essentiel de stimulant.

Pour faire triompher le caractere idäal de l'Exposition,

nous avons dü, nous devons et nous devrons
encore faire des efforts inouis. Or, les deux obstacles
principaux que nous rencontrons sont les
consequences directes de la tournure d'esprit matärialiste
qui tient ä s'installer au profond de la conscience
helvätique.

Le premier obstacle räside dans ia difficult^ qu'a
en gänäral le Suisse de comprende et de soutenir
par un sacrifice personnel une entreprise nationale
dont le profit ne se mesure pas en chiffres et reläve
uniquement du bien commun appräciä ä l'ächelon
national. Nous pourrions citer des exempies lamen-

klauseln in den Steuergesetzen zwecks Kompensation

der sogenannten «kalten Progression», die
Verfassungsinitiative für eine Bindung der AHV-Renten
an den Lebenshaltungskostenindex, die Anstrengungen

für eine Beschränkung des Privateigentums und
eine Ausweitung der Staatsgewalt im Zusammenhang
mit der Bodenfrage (die enorme Bodenpreissteigerung

ist nicht zuletzt auch eine Folge der kontinuierlichen

Geldentwertung) — um nur einige Beispiele zu
nennen — alle diese Vorstösse hängen irgendwie mit
der Inflation zusammen. Ihnen allen liegt in mehr
oder weniger grossem Umfang auch die Absicht
zugrunde, die unangenehmen Auswirkungen der
Geldentwertung in Teilgebieten zu beheben.

Wie jedoch bereits erwähnt wurde, bieten solche
Hintertürchen im Grunde genommen keinen
wirklichen Schutz vor der Inflation. Wohl gelingt es
vielleicht gewissen Gruppen, Inflationsverluste teilweise
zu vermeiden bzw. sie von sich abzuwälzen. Alle
anderen Bevölkerungskreise jedoch, denen keine
derartigen Kompensationsmöglichkeiten offenstehen,
sind den Inflationsauswirkungen schutzlos ausgeliefert.

Jede Politik, die versucht, die Inflationsfolgen
mittels irgendwelcher Massnahmen auszugleichen, statt
den Ursachen der Inflation auf den Leib zu rücken,
ist, wie die Erfahrung gezeigt hat, auf die Dauer zum
Scheitern verurteilt. Auf Verstössen gegen das Prinzip

des gesunden Gleichgewichts steht — unter an-
derm — die Strafe der Inflation. Es käme deshalb
einer Selbsttäuschung gleich, diese Strafe aufzuheben

zu versuchen, indem alle der Inflation
unterworfenen Grössen relativiert würden oder der Staat
die Inflationsverluste seiner Bürger generell
übernehmen würde. Ganz abgesehen davon, dass eine
lückenlose Kompensation wdhi kaum je möglich
wäre, müssten solche Massnahmen alle gegen die
Geldwertverschlechterung errichteten Schranken ein-
reissen, was im Endeffekt nur zu einer Beschleunigung

des Inflationsprozesses führen könnte.

Nicht die Symptome gilt es deshalb zu bekämpfen,
sondern die Ursachen, die Keime der Inflation. Alle
dahinzielenden Bestrebungen verdienen volle
Unterstützung, auch wenn dies eine gewisse Opferbereitschaft

bedingt. Mag auch eine Politik der blossen
Inflations-Kompensation noch so verlockend und
«schmerzlos» erscheinen, auf die Dauer würde sie
sich ohne Zweifel bitter rächen.

tables de cet egoi'sme föroce, mais präfärons insister
sur un fait encourageant: au fur et ä mesure de
l'avancement de nos travaux, nous enregistrons un
net progräs et la liste des serviteurs de l'Exposition
s'allonge chaque jour. Rien ne sert done de däsespä-
rer, bien au contraire.

Le deuxiäme obstacle est du meme ordre, mais
touche plus particuliärement ceu^ qui exercent des
responsabilitäs. II s'agit de la tendance ä sousesti-
mer le public — soit l'ensemble des citoyens — de
viser trop bas, de mäconnaitre ses aspirations
spirituelles et intellectuelles et surtout son sens de la
responsabilitä collective. En fait, c'est une forme
raffinäe du mäpris de l'homme. Certes, nous sommes
pleinement conscients que le visiteur d'une exposition

est d'abord attirä par les choses concrätes et la
sensation. Nous avons toujours veillä ä offrir de tels
äläments d'attraction au visiteur et sommes aujour-
d'hui certains de les possäder. Mais, cela ne suffit
pas; le visiteur ne s'en contentera pas. Au delä du
sensationnei, il tient ä s'informer et ä savoir pour
quel idäal il devra demain exercer ses responsabilitäs

familiales et civiques. Celui qui ne reconnaft pas
et n'applique pas cette idäe fondamentale — que ce
soit ä propos de l'exposition ou en d'autres circon-
stances — nie en fait le principe meme de ia dämo-
cratie politique. En a-t-on assez conscience? Nous ne
le pensons pas.

Cherchant ä däfinir ce qu'est une exposition thä-
matique, on s'apergoit rapidement que la notion est
difficile ä cerner. En fait, toute exposition — de la

foire au musee — est plus ou moins thämatique. D'oü
les interpretations träs diverses que l'on rencontre.
Dös ses premiers travaux, l'Exposition a ressenti la
näcJssitä de bien däfinir ce qu'elle entendait par
exposition thämatique et a änoncä ä cet effet un certain

nombre de regies, dont voici les principales:

a) Chaque section de l'exposition doit se sou-
mettre ä un thömeVägissant l'ensemble de la
section. A cet effet, les exposants sont groupes en
collectivitäs qui ont pour mission de räaliser un

programme d'ensemble, sous la direction d'une äquipe
unique formäe de l'architecte, du graphiste et du

däläguä des exposants, äquipe se conformant aux
instructions gänärales donnäes par l'Exposition et
particuliärement le chef de secteur;

b) Le theme de la dite section doit etre en harmo-
nie avec le thäme du secteur dans lequel eile se
trouve;

c) A son tour, le thäme du secteur doit correspon-
dre aux idäes gänärales präsentäes dans la partie
gänärale de l'Exposition et s'inspirer du motto «Pour
la Suisse de demain: croire et eräer».

Pour que ces rägles soient appliquäes, nous avons
älaborä d'abord un programme gänäral servant ä

classer exposants et matiäres ä präsenter ä l'intä-
rieur des secteurs et sections de l'Exposition. Puis,
nous avons dressä des programmes gänäraux pour
chacun des secteurs, programmes devant fixer un
certain nombre d'idäes directrices ayant valeur
indicative. Puis, en fonetion de ces donnäes gänärales,
il a faliu eräer les programmes de chacune des
sections, et c'est ä ce stade que nous avons renconträ
et que nous rencontrons encore les principales
difficulty. Celles-ci ätant inhärentes ä la forme mäme
de l'organisation, nous ne pouvons faire table rase
de contingences et devons, bon grä mal grä, compter
avec elles.

L'Exposition nationale ne saurait etre crääe en
faisant abstraction du rägime politique, äconomique
et social de notre pays. C'est de propos dälibärä que
nous avons choisi une formule d'organisation qui
exige une ätroite collaboration entre exposants pri-
väs, collectivitäs publiques et organisateurs; cette
formule, la seule possible, implique de ce fait un
ätat de tension qui ne peut aboutir ä une räalisation
qu'au prix d'efforts däsintäressäs et de concessions
mutuelles.

Or, la forme prävue de l'organisation exige de
grands sacrifices des exposants tant sur le plan des

programmes d'exposition — idäes et matiäres ä
präsenter — qu'au point de vue financier.

Sur le plan des programmes d'abord, nous deman-
dons aux exposants groupäs en collectivitäs de
präsenter non seulement un äloge de leurs activitäs
präsentes, mais une vue gänärale du devenir de leur
profession, compte tenu de leurs responsabilitäs
civiques. Or, nous avons renconträ dans ce domaine
des obstacles de taille, plus importants — nous
devons le reconnaitre que nous ne i'imaginions.

D'abord, nombre de professions ne se präoccu-
pent que fort peu de ieur avenir et n'ont pas de
politique; d'autres se däbattent dans des difficultäs
internes provenant d'une organisation professionnelle
inefficace ou plus portäe ä däfendre ce qui existe
qu'ä eräer. Ensuite, l'organisation professionnelle
helvätique est extraordinairement fractionnäe, divisäe
en d'innombrables cellules entre lesquelles il n'y a
aueun contact. L'Exposition nationale — ce serait
däcidäment trop lui demander — ne saurait räformer
tout cela en quelques mois. Or, ce fractionnement
avait rendu difficile la eräation des comitäs d'expo-
sants näcessaires ä la räalisation de notre
programme et il est en contradiction avec l'une des idäes
maitresses de l'Exposition: montrer l'indispensable
solidaritä de l'ensemble des activitäs nationales. En-
fin, nous avons constatä la räpulsion quasi physique
du Suisse ä l'ägard de toute idäe qui lui vient du
dehors. Le patron se mäfie des idäes venant de son
association; ä son tour, celle-ci se mäfie des propositions

faites par d'autres corps de mätier; enfin,
lorsqu'une idäe provient du monde politique ou d'une
Organisation telle que l'Exposition nationale, eile
tend ä ätre d'embläe äcartäe et mise dans le easier
des utopies. Entre les universitäs et le monde de la

pratique, entre la presse et les affaires, entre les in-
tellectuels et les manuels, existent d'ätanches cloi-
sons qui sont de träs räels obstacles et l'un des
pärils qui menacent notre pays.

Or, räaliser une exposition thämatique telle que la
nötre exige de tous ses artisans un esprit ouvert et
tournä vers un seul objectif: l'avenir du pays.

Stiftung Krankenkasse
des Schweizer Hotelier-Vereins
Gemäss Beschluss der Delegiertenversammlung SHV
in Grindelwald wurde die «Stiftung Krankenkasse des
Schweizer Hotelier-Vereins» errichtet. Ziel der neuen,
verbandseigenen Institution ist die Wahrung der
Interessen der angeschlossenen Mitglieder und der
versicherten Angestellten. Es kommt dazu, dass
sowohl die gesetzlichen Reserven wie allfällige
Rechnungsüberschüsse — die in Jahren mit günstigem
Schadenverlauf wie z. B. 1961 und 1962 erhebliche
Beträge erreichen können — im Eigentum der
Stiftung verbleiben und damit in Zukunft zur weiteren
Verbesserung der Leistungen oder zu Prämienreduktionen

Verwendung finden können!
Die Krankenkasse SHV kann ferner als Zusatzversicherung

die Unfallrisiken, Heilungskosten und Taggeld

zu günstigen Bedingungen übernehme^.
Durch die solidarische Zusammenarbeit unserer

Mitglieder wird es gelingen, auf dem so sehr
umkämpften Gebiet des Versicherungswesens auch in
Zukunft weitere und wesentliche Verbesserungen zu
erringen. Wir sind überzeugt, dass unsere Mitglieder
nicht auf Anträge eintreten, die, auf lange Sicht
gesehen, als ungünstig zu beurteilen sind.

Solidarität macht stark!

Fondation Caisse maladie de la
Societe suisse des höteliers
Conformäment ä la däcision de l'assembläe des dä-
läguäs de la Sociätä suisse des höteliers ä Grindelwald,

la Fondation caisse maladie de la Sociätä
suisse des höteliers a ätä crääe. Le but de cette
nouvelle institution de notre sociätä est de präserver
les intärets des membres affiliäs et des employäs
assuräs. Ainsi, les räserves lägales et d'äventuels
surplus — qui peuvent atteindre des sommes consi-
därables lorsqu'il y a peu de dommages, comme en
1961 et en 1962 par exemple — restent propriätä de la
fondation et peuvent etre utilisäs ä l'avenir pour amä-
liorer les prestations ou abaisser le montant des
primes.

A titre d'assurance complämentaire, la Caisse
maladie de la SSH peut en outre, couvrir ä des conditions

avantageuses les risques accidents (frais de
guerison et indemnitä journaliäre).

Gräce ä l'esprit de solidaritä de nos membres et ä
leur collaboration, nous parviendrons ä obtenir ä
l'avenir de nouvelles et sensibles amäliorations dans
le domaine des assurances, oü la lutte est acharnäe.
Nous sommes convaincus que nos membres ne don-
neront pas suite ä des propositions qui, ä long terme,
doivent etre considäräes comme däfavorables.

L'union et la solidarity font la force!

Si nous avions pu mesurer ä l'avance tous les
obstacles, nous aurions certes erää un appareil encore
plus solide, mais nous ne sommes pas certains que
l'exposant eüt compris cette emprise et admis de
jouer le jeu. Dans encore aueune exposition — suisse
ou ätrangäre — l'exposant n'a ätä soumis ä une
discipline aussi stricte que celle que nous lui imposons.
Or, quoi qu'on en pense, son concours est indispensable

ä l'älaboration des programmes.
Sur le plan financier ägalement, nous exigeons

beaueoup de l'exposant. II est naturel qu'il soit portä
ä en vouloir pour son argent et sa premiäre question
consiste toujours ä savoir combien de mätres carräs
seront attribuäs ä son groupe. Et chaque fois, nous
devons recommencer le meme travail de persuasion;

Aus dem Inhalt:
Lire entre autres dans ce numäro :

Selte/page
Les Alpes franpaises pretes ä accueiller les tou-

ristes d'hiver 2
Die touristische Marktforschung 3
Wie ist die Lage in Deutschland? 3
Ideologie gastgewerbiiehen Schaffens 4

Volkswirtschaftskammer des Berner Oberlandes 4
L'hötellerie grecque commence ä prendre forme 17
Eric Mann: Die amerikanische Hotellerie erweitert

ihre Kapazität trotz sinkender Frequenz 21

L'Hötel Touring-Balance ä Geneve entiärement
ränovä 22

La conception
de l'Exposition nationale suisse 1964
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lui enlever l'idee que l'Exposition est une foire plus
ou moins raffinee, le convaincre que son effort financier

n'est pas fonction de la surface ni d'un profit
commercial ou de prestige quelconque, mais essen-
tiellement de ses possibilites financieres. Le persuader

enfin que la section forme un tout dont le but est
de presenter une activite, un probleme d'ensemble,
demonstration ä laquelle il fait apport d'idees, de

produits ä exposer ou d'argent.
En outre, ä part le caractere ephemere de l'organi-

sation et la necessite dans laquelle eile se trouve de
rösoudre des problemes nouveaux dont I'ampleur ne
peut pas toujours etre mesuree ä I'avance, un
obstacle important reside dans le nombre de personnes
avec qui eile entretient des rapports. Malgre ses cent
cinquante collaborateurs permanents et les... ar-
chitectes, graphistes et ingenieurs auxquels eile a
confie des mandats, la necessite dans laquelle elle
se trouve d'assurer directement ou indirectement le

contact avec plus de 1700 delegues d'exposants est
une charge tres lourde du point de vue administratif.
Chaque collaborateur de l'Exposition — du president
ä la plus petite secretaire — fournit un effort enorme,
un effort que nulle entreprise privee n'oserait aujour-
d'hui demander. Etendre I'appareil administratif, cela
exigerait des cadres beaucoup plus nombreux - in-
trouvables aujourd'hui - et un budget encore plus
important. Or, nous devons travailler dans le cadre
financier fixe, cadre que nous avons eu beaucoup de
mal ä faire admettre. II n'est, pensons-nous, pas
superflu de le rappeler. La voie n'est done pas aisee.
Mais, faut-il tirer de l'inventaire de nos difficultös la
conclusion que l'Exposition ne realisera pas les buts
qu'elle s'etait impartis?

L'Exposition respecte-t-elle ses buts
et son programme initial?

L'Exposition, rappelons-le, poursuit quatre objectifs:

1. resserrer le lien fedöral;
2. illustrer la Suisse actuelle et les problemes qu'elle

devra resoudre ä l'avenir;
3. grouper tous les artisans de l'exposition en un ef¬

fort nouveau de cröation;
4. affirmer la vitalitö de notre pays auprös de l'etran-

ger.

Parmi ces objectifs, seul le second nous preoccupe,
les autres nous paraissent aujourd'hui en grande par-
tie assures ou en voie de l'etre. Relevons cependant
qu'ils seront atteints d'autant mieux que l'Exposition
aura le souffle voulu et declenchera aupres de ses
visiteurs la conviction que nous sommes tous co-

responsables de l'avenir du pays, que des problemes
vitaux doivent etre resolus et ne peuvent l'etre que
s'ils sont abordes avec l'ouverture d'exprit voulue et
un sens plus accuse de la prevision. Or, il s'agit pre-
cisement du 2e but de l'Exposition: illustrer la Suisse
actuelle et ses problemes futurs.

Qu'il y ait sur ce dernier point un risque de «dis-
jonetion» entre les premiers programmes des sec-
teurs et les realisations, cela est certain. Pour les
raisons que nous avons relevees, l'exposant rechigne
ä presenter les problemes fondamentaux qui touchent
ä l'avenir du pays. Et lä, l'Exposition se doit de faire
encore un tres gros effort. D'abord, en assurant ä la
partie generale l'efficacite voulue, puis en veillant
que chaque secteur ait une section generale qui met
veritablement le doigt sur l'essentiel; enfin, en veillant

au contenu de chaque section, qui doit rappeler
l'une des idees mattresses de l'Exposition. Que le
tout soit aussi logique qu'un livre bien pense, cela
n'est pas l'essentiel; le visiteur ne pourra jamais do-
miner l'ensemble et avoir cette vue cavaliere, globale
des choses. C'est done davantage ä une succession
d'impressions ä imprimer dans sa conscience qu'il
convient de veiller plutöt qu'ä un tout rigidement
conpu.

Les dix prochains mois seront determinants

Jusqu'ä ce jour, les travaux ont avance normalement.
Les chantiers de construction respectent les delais
et toute l'infrastructure de l'Exposition — comble-
ments, voütage du Flon, canalisations d'eau, de gaz
et d'electricite, grands travaux de terrassement et
premieres plantations — est en grande partie termi-
nee. De meme, plus de 650 fondations sont döjä
achevees et 11 km de pilotis ont ötö plantes. C'est dire
que tous les travaux en main meme de l'Exposition
progressent de fapon röjouisante.

II n'en reste pas moins que du cöte du contenu un
tres gros effort doit encore etre fourni, tant par
l'Exposition et ses collaborateurs que par les exposants.
Nous avons surtout besoin de l'appui de tous afin
que chaque artisan de l'Exposition se sente pousse
par l'opinion publique et fasse l'effort voulu.

Pour reussir ce dernier effort, nous avons besoin
de l'appui de tous: du Conseil federal, des Chambres
föderales, de tous les gouvernements cantonaux, des
communes suisses, de tous nos exposants, de la
presse, de la radio et de la television, du monde
politique et professionnel, bref de tous ceux qui ä un
titre quelconque exercent une responsabilite et sont
en mesure d'influencer l'opinion.

L'Exposition nationale vous concerne; elle est votre
chose!

Les Alpes francaises,
pretes ä accueillir les touristes d'hiver
De notre correspondant parisien

Les efforts de propagande, developpes par les auto-
rites franpaises et notamment par le commissariat
göneral au tourisme, pour encourager les sports
d'hiver et attirer le maximun de touristes vers les
diverses stations de montagne (Alpes, Massif central,
Pyrönees) ressortent d'une fapon on ne peut plus
impressionnanted'un prospectus collectif que le
commissariat au tourisme vient de publier et de diffuser
en 400000 exemplaires, dont 150000 en anglais et

Au dessus du Lac de Tignes (Savoie) on distingue le mur
du grand barrage enneig6 autour duquel on a construit ia
coquette petite station d'hiver de Tignes

100000 en allemand. Cette petite brochure richement
illustree comprend 65 pages et de nombreux ren-
seignements pratiques, etoffes par des cartes et des
croquis de pistes.

L'extension et la modernisation des bases d'heber-
gement et d'equipement technique des stations alpines

interessant en premier lieu nos lecteurs, se tra-
duisent par les quelques dates et chiffres que voici:

En 1962, la France disposait (pour les 32 stations
faisant partie du Comite des stations franpaises de
sports d'hiver) de 934 hotels contre 765 en 1959,
731 en 1957, 524 en 1951 ; entre 1959 et juin 1962:
1774 chambres ont ete cröees, 1654 chambres ont
ötö modernisees.

Ceci represente une aide financiere des pouvoirs
publics de 29460000 NF pour un montant de 63
millions de NF d'investissements.

Pour la fin 1962/debut 1963, les projets connus
comportent la creation de 365 chambres.

II est interessant de souligner que les trois grands
departements de sports d'hiver: Haute-Savoie,
Savoie, Isere se classent parmi les 4 premiers departements

franpais procedant ä une modernisation ou
au döveloppement de Ieur equipement hotelier, par
ordre d'importance de l'effort. Iis disposent de 32

teleferiques contre 29 en 1959 et 14 en 1951, 45 tele-
cabines ou telesieges contre 23 en 1959 et 18 en
1957, 259 teleskis contre 169 en 1959 et 155 en 1957.

Cet effort d'equipement se poursuit dans le cadre
des recommandations pour le tourisme du IVe plan
d'equipement et de modernisation. On espere que la
saison 1962/63 sera aussi animee et prospere pour
les Alpes franpaises que Celle de l'hiver passe.

Car les resultats obtenus ces dernieres annees et
plus specialement la saison 1961/62, temoignent de
l'efficacite de la propagande.

Dans presque toutes les stations, sauf pour cer-
taines d'altitude moyenne, qui ont manque de neige,
un accroissement trös net de la clientele et de l'ac-
tivite generale a ete enregistre.

Pour les Alpes du Nord, pour lesquelles nous dis-
posons de chiffres plus precis, l'augmentation est
de pres de 20% superieure ä la precedente saison,
que l'on s'etait accorde ä considerer comme
favorable dans l'ensemble.

Ce qui est caracteristique c'est la forte augmentation
de la clientele etrangere : 31 % dans l'ensemble

des stations. C'est la plus forte enregistree depuis
ces quatre dernieres annöes. Elle atteint 52% ä Val
d'lsere, 39% ä Courchevel; 35% ä Chamonix.

Actuellement, la clientele etrangere represente
17% du total de la clientele des sports d'hiver
contre 14,75% en 1960/61 et 10% en 1958/59. Les
Championnats du monde de ski, qui se sont deroules
ä Chamonix n'y sont pas ötrangers en ce qui
concerne fevrier qui a accuse en effet une augmentation
de 33%; mais, il y a lieu de constater cependant
que l'augmentation la plus forte est enregistree en
Mars (41,3%) et en avril (47%).

Parmi cette clientele, les Allemands, puis les Ame-
ricains tiennent les premiers rangs.

L'augmentation respective a ete en 1961/62 de
50% pour les Allemands et de 59% pour les Ame-
ricains du Nord. L'augmentation du contingent ame-
ricain est d'autant plus remarquable que les Ame-
ricains du Nord sont venus moins nombreux dans le
reste de I'Europe.

Enfin, certaines stations s'orientent vers des for-
mules offrant des sejours de duree fixe comprenant
dans Ieur prix les frais d'hebergement et remontees
mecaniques ainsi que le coüt du transport depart
et retour ä la ville d'origine.

C'est la formule tant reclamöe du «tout compris».
Certaines realisations de cet ordre verront peut

etre le jour cet hiver: Döpart New York/retour New
York (tout compris).

Dans sa conference de presse M. de Sainteny a
egalement souligne l'effort special d'equipement;
sur I'exercice 1962, 7,44 millions de NF, soit 6,42
millions de francs suisses de credits ont ete virtuelle-
ment engages pour ce seul equipement de la
montagne frangaise, et ceci dans un esprit liberal et
international.

De meme que les programmes d'operations qui ont
ete realises ces derniöres annöes, ceux qui sont en
cours de realisation cherchent ä repondre aux goüts
et dösirs nouveaux de la clientele nationale et
internationale.

Recherche de l'altitude et du soleil

II faut atteindre des sommets plus eleves, car desor-
mais le ski se pratique de Noel ä Päques et souvent

meme jusqu'ä la fin du mois de mai, quelque fois
toute l'annee sur certains glaciers. Les Alpes offrent
ä cet egard des conditions exceptionnelles, en raison
de Ieur enneigement excellent et prolonge, du
nombre et de la variete de leurs pistes, et, dans le

sud, de Ieur climat particulierement ensoleille.
Les Pyrenees possedent egalement des stations

repondant ä ces conditions.

Satisfaire au goüt et au besoin de mouvement

Les skieurs exigent non seulement de grandes
Varietes de pistes, mais ils craignent une monotonie,
d'oü la necessite d'etendre le domaine skiable des
stations et d'etablir entre elles des liaisons offrant
de vastes rayons d'aetion.

On aboutit alors ä la cröation de grands
ensembles. Dans cette optique, de tres nombreuses
stations ont cree aux gares d'arrivees de leurs tele-
cabines ou de leurs telösieges — en general aux sta-

Le restaurant du Brövent au dessus de Chamonix avec sa
vue sur les «Aiguilles»

tions intermediates — des restaurants panoramiques
de haute altitude qui permettent de dejeuner sur les
champs de neige et de ne redescendre ä la station
qu'en fin de journee.

Le commissaire generaf au tourisme a en outre
Signale que la formule des avions-taxis (helicopteres)
est d'ores et döjä adoptee par certaines grandes
stations d'hiver des Alpes franpaises et que l'aero-
drome de Geneve-Cointrin continuera ä jouer le röle
important de «relais aerien» pour tous ceux, qu'ils
soient Franpais ou etrangers, qui voudront, sans
perte de temps, se rendre de Paris, Bruxelles, Lon-
dres ou Francfort dans une station franpais pour...
un «week-end de sports d'hiver».

Le volume relativement important des investisse-
ments (63 millions de NF de 1959 ä 1962) montre
l'importance economique que le Gouvernement franpais

attribue ä ce secteur du tourisme hivernal.
On peut etre sür que cet investissement sera

rentable. De toute fapon, il renforce la position concur-
rentielle du tourisme hivernal des Alpes franpaises
vis-ä-vis des deux pays du Marche commun (Alle-
magne et Italie) et des autres pays alpins, vu les
grands atouts que la France possede dans cette pai-
sible lutte, par la modernisation tres recente de
grandes stations comme Chamonix, Megeve, Val
d'lsere, Courchevel et Alpe d'Huez et par la renom-
mee mondiale de sa bonne cuisine. Les deux parte-
naires du Marche commun et les concurrents de
l'AELE feront bien de ne pas sousestimer la
puissance touristique de la France dans le domaine des
sports d'hiver. D'autant plus que ses grands champions

de ski contribuent d'ailleurs ä faire connattre
la fameuse « Ecole de ski franpaise» dans le monde
entier... DrWalterBing

Pas question de modifier la
structure de l'AVS, reaffirme
un magistrat federal
L'AVS est de nouveau ä l'ordre du jour. Deux initiatives

ont etö deposees cette annöe (AVIVO et celle
dite du Schweizerischer Beobachter). L'Union
syndicate suisse, conjointement avec le parti socialiste,
a presente au mois de septembre un memoire ä ce
sujet au Conseil föderal. De 1948 ä juillet 1961, l'AVS
a subi cinq revisions. Enfin, au cours des dernieres
sessions parlementaires, il y a eu six interpellations
et postulats, ainsi qu'une motion.

La sixieme revision est pratiquement en marche.
Au reste, il y a quelques mois dejä, le Conseil föderal
avait donne l'ordre aux services interesses d'ötablir
un nouveau bilan technique. En outre, ainsi que
vient de le declarer aux Chambres M. le Conseiller
föderal Tschudi, l'Office föderal des assurances
sociales est en train d'etudier les conditions et possibilites

actuarielles d'une amelioration des prestations
de l'AVS et de l'assurance-invalidite.

On peut craindre, notamment ä la suite de la motion

de l'Union syndicate et du parti socialiste, de
voir modifier la structure de base de l'AVS. On sait
les efforts qui sont döployes dans certains milieux
pour tendre ä cette transformation. Or, le porte-pa-
role du Conseil federal, repondant aux divers postulats

et interpellations, a ete precis ä ce sujet. L'AVS
suisse, a-t-il dit en substance, a ete conpue comme
une assurance generale s'etendant ä l'ensemble de

Ein Gast meint...
Das Supermaximaitraumbadezimmer

Erinnern Sie sich: mein Freund Alexander Bruderer
schrieb mir einmal von einem Supermaximaitraumbadezimmer,

das er in einer europäischen Großstadt
erleben durfte. Ich versprach Ihnen, bei nächster
Gelegenheit darüber zu schreiben, was (unter uns
gesagt) nichts anderes war als eine Vertröstung, bis
besagter Freund mir persönlich dieses Badezimmer
mündlich schildern werde. Erstens will ich's haargenau

wissen, zweitens kosten mich solche Informationen

bekanntlich immer 1 Flasche Fendant, die ich nur
zum kleinsten Teil mittrinke, weil mir Aigle besser
mundet.

Doch nun war er bei mir, der Alexander. Er
erzählte, schlug sich auf den Brustkasten, wenn ich
etwas nicht glauben wollte, schwor wilde Eide auf
das Leben seiner sämtlichen Angehörigen und trank
den Fendant, vom dritten Glas an, wie wenn er
gewohnliches Wasser gewesen wäre. Und zu bald war
die Flasche leer, worauf wir zum bereits erwähnten
Aigle schritten resp. griffen, und der Xandi, obwohl
kein Sonderfreund dieses spritzigen, flüssigen
Sonnenstrahls, trank mir wiederum mehr als die halbe
Flasche aus.

Doch das war gestern. Gestern, anlässlich des
harmlosen aber immer beachtlichen Gelages mit
schweizerischen Getränken, hatte ich neben mir
einen Notizblock liegen und einen gut gespitzten
Bleistift und notierte mir laufend, was Alexander in
Sachen «Supermaximaitraumbadezimmer» von sich
gab. Es dürfte nicht ganz einfach sein, geschliffene
Sätze aus diesen Notizen zu zimmern. Darf ich daher
die hochgeschätzten Leser der «Schweizer Hotel-
Revue» bitten, ihren Kommentar aus den mit
Druckbuchstaben wiedergegebenen Stichworten zu bilden,
was wohl keine unüberbrückbare Schlucht ergibt, da
erfahrungsgemäss die Leserschaft (Damen und Herren)

über eine erstaunlich hoch entwickelte Phantasie

verfügt, obwohl sie im Grunde genommen aus
Geschäftsleuten besteht, die sich ruhig und kühl den
ihnen begegnenden Überraschungen entgegenstellt.
«Entgegenstellen», das heisst schon, nach bekannter
Schweizer Art vorerst die Stacheln zu strecken und
hernach, je nachdem, O.K. zu sagen, d. h. beizustimmen.

(Wenn ich einmal Grossvater bin, weiss jede
Serviertochter ohne Erklärung, was O.K. heisst. -
Bis dahin: O.K. soll die USA-Abkürzung von «all
correct» sein, wobei die beiden ersten Buchstaben nicht
übereinstimmen, sonst würde es ja «A.C.» heissen.
Dass der Amerikaner aber nach dem Klang geht...
nein, die Erklärung würde zu weit führen, ganz
abgesehen davon, dass das bereits mehrfach erwähnte
Badezimmer auf seine Beschreibung wartet. Und Sie,
liebe Leber, wohl auch.) So sei es denn: alles
gekachelt; Boden, Seitenwände bis 50 cm unter der
Decke.

Die Badewanne an der schmälsten Stelle 48 cm
breit (von Wade bis zu Füssen), an der breitesten
Stelle 60 cm breit, Höhe der Schultern. Rückenwand
der Badewanne wie Rückenwand eines Liegestuhls
bei «bequemer» Liegestellung. Im Fussboden der
Badewanne, entsprechend der Höhe etwas unterhalb
der Knie, in Email «eingegossen» einige Erhöhungen
und Vertiefungen, um beim Ein- und Aussteigen in
die und aus der Badewanne und beim Duschenehmen
nicht auszugleiten.

Wasserhahnen auf Höhe der Schultern, dito
Seifenbecken, d. h. dort, wo sie effektiv sein sollten.

Einlaufhahn des Wassers (heiss oder kalt oder
gemischt) oberhalb der Füsse, wo sich auch der
Drehknopf für die Ablaufsperre befindet.

Handdusche getrennt von der Körperdusche, aber
doch am gleichen Hahn.

Handgriffe vorne und hinten für ältere Leute, die
— nicht ganz ohne Berechtigung — Angst vor der
glitschigen Badewanne haben.

Nylonschnur zum Spannen quer über die
Badewanne, mit drei Plastik-Bügeln, die an der einen ge-
plättelten Wand hängen.

Senkrecht schwimmender Thermometer.
Läuteeinrichtung für Bedienung, Mattlicht, keine auf die
Badewanne gerichtete Ventilationsanlage.

Beleuchteter, vergrössernder Rasierspiegel, dessen
Licht automatisch eingestellt wird.

Aschenbecher neben Toiletten-Tablar und neben
WC!

Und, als Maximum: Telephon neben WC-Thron!,
fussend auf der absolut richtigen Überlegung, dass
man in Hotelzimmern immer ausgerechnet dann
dringend angerufen wird, wenn man praktisch unerreichbar

ist. Dort, im Privatissimum, verpasst man
möglicherweise auch eine Menge Geschäfte. (Verfolgt
sollst Du werden, oh Mensch, bis ins ultimum Refu-
gium! Die Red.)

«Prosit, Alexander!» rief ich und tröpfelte mir die
allerletzten Reste Aigle in mein Glas.

«Danke, mein Lieber», sagte der Vermittler der
erfrischenden Neuigkeiten und trank sein noch nahezu

volles Glas aus, vermutlich auf Ihr Wohl!
A. Traveller

la population. Personne n'entend renoncer ä cette
reglementation tres large. Ce qui signifie que nous
ne saurions reprendre des solutions etrangeres qui
reposent sur d'autres systemes. Des diverses
solutions examinees, «il faut conclure que la structure de
notre Systeme adoptee apres müre röflexion, doit
etre maintenue. Dans notre pays, c'est par diverses
mesures qu'il faut garantir aux personnes ägees les

moyens d'existence auxquels elles ont droit. Dans
l'AVS la seule possibilite consiste ä augmenter, de
maniere generale, les rentes dans une proportion im-
portante. II faut done examiner quelle augmentation
des rentes AVS peut etre realisee sans augmentation
excessive du taux des cotisations et sans qu'il soit
porte atteinte aux nombreuses caisses de pension et

assurances de groupe qui remplissent une täche
sociale importante».

Evidemment, a ajoute en substance M. Tschudi,
une certaine adaptation du taux des cotisations pa-
rait indispensable.

L'apport des institutions cantonales ou communa-
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les d'aide ä la vieillesse et aux survivants demeure
indispensable. A ce propos des chiffres interessants
ont ete fournis. Dix-sept cantons possedent une aide
complementaire AVS. Cette derniere, completee de
la Fondation pour la vieillesse et de la Fondation
pour la jeunesse verse ä environ 120000 personnes
des prestations de quelque 75 millions de francs par
an, dont 8,75 millions couverts par la Confederation.
Elles s'ajoutent done aux rentes de I'AVS qui s'ele-
vent actuellement ä un milliard de francs dont
800000 personnes bänäficient.

Enfin, M. Tschudi a bien souligne I'importance des
caisses de pension privee^ et des assurances de
groupe des compagnies d'assurance priväes. «Ces
caisses et assurances ont une täche sociale impor-
tante ä remplir en matiere de garantie contre les
consequences äconomiques de la vieillesse, du deces
du soutien de famille et de I'invalidite. Comme nom-
bre de ces institutions existaient avant I'AVS federate,
il faut souligner le travail de pionniers qu'elles ont

accompli». Mais, alors que I'AVS preleve aujourd'hui
des cotisations sur environ 25 milliards de revenus du
travail, les institutions de prevoyance en faveur du
personnel, y compris les assurances de groupe, as-
surent ensemble, sur la somme totale de tous les
revenus du travail, 5 milliards de francs au plus. «Un
tres grand champ d'action est done encore ouvert ä

ces institutions a relevä le chef du Departement
föderal de l'interieur».

II convenait de donner une audience etendue aux
paroles du magistrat federal, surtout parce qu'il a
reaffirme qu'il n'etait pas question de modifier la
structure de institution. En revanche, le grand point
d'interrogation de la sixieme revision demeure son
financement qui se fera, une fois de plus, sous une
forme ou sous une autre, aux frais de la generation
active, qu'il s'agisse de l'impöt ou de relevement du
taux des cotisations. Or, dans ce domaine, le pessi-
misme est de rigueur quand on voit ä quelle allure
notre monnaie se depräcie.

Die touristische Marktforschung — bisherige
Erfahrungen und zukünftige Gestaltung
Referat von Dr. Paul Risch (Bern) am Luzerner Kurs für Fremdenverkehr

me. — Den bunten Reigen der praktischen Hinweise
und Referate im diesjährigen Luzerner Kurs fur
Fremdenverkehr im Hotel Montana der Schweizerischen
Hotelfachschule eröffnete Dr. Paul Risch,
Betriebswirtschaftlicher Oberassistent am Forschungsinstitut
fur Fremdenverkehr an der Universität Bern, mit
einem ausgezeichneten Uberblick auf die bisherigen
Erfahrungen und die zukünftige Gestaltung der
Marktforschung im Fremdenverkehr. Einleitend wies
der Referent darauf hin, dass sich in den letzten Jahren

auch in den touristischen Kreisen langsam die
Erkenntnis durchgerungen habe, sich mit Erfolg des
Instruments der Marktforschung zu bedienen. Dabei

hat auch beim Praktiker das Verständnis für die
Marktforschung zugenommen.

Bei der Erläuterung der Begriffe auf dem Gebiete
der Marktforschung stutzte sich Dr. Risch auf die
jungst erschienene Nummer 45 der Publikationen
des Schweizerischen Fremdenverkehrsverbandes.
«Marktforschung im Fremdenverkehr», verfasst von
Dr. Hanspeter Schmidhauser. Bei den

Methoden der Marktforschung

muss erstens einmal unterschieden werden zwischen
den sogenannten Primär- und den sekundären
Erhebungen. Die Primarerhebungen werden im
englischen Sprachbereich auch als Field-Research
bezeichnet, wahrend die Sekundarerhebungen als
Desk-Research bekannt sind. Dabei ist zu sagen,
dass viel zu wenig Sekundarerhebungen durchgeführt

werden. So liegt denn sehr oft nutzliches
statistisches Material brach. — Sekundarerhebungen
basieren praktisch ausschliesslich auf bereits
vorhandenen Statistiken und Informationen aller Art.

Marktforschung heisst nicht einfach Befragung
des Publikums

sondern sehr oft gilt es in erster Linie bekannte Daten

genauer zu untersuchen und auszulegen. Diese
Arbeit am Schreibtisch kann sogar in vielen Fallen
kostspielige Befragungen ersetzen. Den
Sekundarerhebungen haftet allerdings der Nachteil an, dass
sie immer nur Erkenntnisse liefern können über
bereits hinter uns liegende Geschehnisse, wahrend bei
Befragungen beispielsweise das eventuelle
Zukunftsverhalten der Kauferschichten ermittelt werden
kann. — Bei den Primarerhebungen, die ausserhalb
der Bürowande stattfinden müssen, unterscheidet
Schmidhauser zwischen Beobachtungen, Befragungen

und Experimenten. Weitaus am wichtigsten sind
ohne Zweifei die Befragungen Hier ist die Auswahl
der zu Befragenden jedoch von ganz entscheidender
Bedeutung. In der Regel wird es nicht notig sein,
eine sogenannte Vollerhebung durchzuführen, sondern

man muss sich mit Teilerhebungen begnügen.

Methodisches Vorgehen im Hinblick auf das Endziel

Wird methodisch vorgegangen, können auch Teil-
erhebungen sehr genaue Erkenntnisse liefern. Die
Auswahl der zu befragenden Personen muss dabei
naturlich immer im Hinblick auf das Endziel der
Marktforschungsaktion erfolgen.

Ich mochte Ihnen im nachfolgenden drei verschiedene

Marktforschungsaktionen, weiche sich in
Verbindung mit dem Forschungsinstitut fur Fremdenverkehr

an der Universität Bern abspielten,
beschreiben und versuchen, Ihnen aus diesen
Erhebungen die wichtigsten Erfahrungen und Erkenntnisse

zu vermitteln. Dabei geht es mir nicht darum,
Ihnen Resultate aus diesen Erhebungen bekanntzugeben,

sondern ich mochte vor allem auf die
Verfahrensfragen naher eintreten.

Im Jahre 1961 fand in Bern eine grossangelegte
Ausstellung über Gesundheitspflege und Sport, die
Hyspa, statt. Im Rahmen dieser Ausstellung wurde
auch dem Fremdenverkehr eine Ecke eingeräumt,
welche unter dem Titel stand: Wirtschaftliche
Gesichtspunkte des Sportes Fremdenverkehr. Nachdem

wir mit der Gestaltung dieser kleinen
Ausstellungsgruppe betraut worden waren, stellten wir uns
spontan die Frage, ob es nicht möglich ware, im
Rahmen dieser Gruppe eine kleine praktische
Marktforschungsaktion durchzufuhren.

Ein praktisches Beispiel

Wir nahmen uns vor, eine möglichst grosse Zahl von
Ausstellungsbesuchern nach ihren Ferienwunschen
im kommenden Sommer (die Hyspa fand im Frühling
statt) auszufragen. Als Verfahren kam nur eine
schriftliche Fragestellung mit einfachem Fragebogen
m Betracht. Eine Auswahl der zu befragenden
Personen war zudem naturgemass nicht möglich. Um so
mehr galt es daher, über die befragten Personen

einige wesentliche Angaben zu erhalten. Auf dem
Fragebogen mussten daher die Personalien der
Befragten durch diese selber genau eingetragen
werden. Schliesslich lauteten die drei Hauptfragen,
weiche fur unsere Erhebung von besonderer Bedeutung

waren:

1. In welchem schweizerischen Ferienort mochten
Sie Ihre Sommerferien verbringen?

2. Welches Transportmittel würden Sie benützen,
um dorthin zu gelangen? Bahn, Postauto, Car,
Privatwagen, Motorrad? (Zutreffendes bitte ankreuzen).

3. Welche(r) der nachfolgend genannten Grunde
lasst Sie diesen Ferienort wählen? (Bitte
Antwortjen] ankreuzen): Klima, Höhenlage,
Sonnenscheindauer, Ruhe, keine Autozufahrt, Badekur,
gute Zufahrtsstrasse, billig, Unterhaltung, Badesport,

geheiztes Schwimmbad, Wandergebiet,
Alpinismus, Segelsport, Tennis, Golf, Fischen.

Ganz abgesehen von der sorgfaltigen Formulierung
der Fragen auf einem Fragebogen, muss immer die
möglichst einfache Auswertung der eingehenden
Antworten bei der Abfassung des Fragebogens im

Auge behalten werden.
Bei grosseren Befragungen kommt für die

Auswertungsarbeiten praktisch nur das Lochkartenverfahren

in Betracht. Es lohnt sich daher, bei der
Abfassung des Fragebogens bereits den Lochkartenfachmann

beizuziehen, da dadurch Gewahr besteht,
dass bereits der Fragebogen in eine für die Locherin
optimale Form gebracht wird. Dadurch kann bei der
Ablochung der eingegangenen Fragebogen ziemlich
viel Zeit gespart werden. Auch fur die spatere
Programmierung auf der Lochkartenanlage können bei
der geschickten Anlage des Fragebogens kostspielige

Arbeits- und Maschinenstunden eingespart werden.

Das lockende Etwas!

Bei der schriftlichen Befragung sollte nach meiner
Uberzeugung immer versucht werden, dem Antwortenden

etwas in Aussicht zu stellen, sei es ein kleines

Geschenk oder ein zu gewinnender Preis in
Form eines Wettbewerbes. Wie wenig es dabei
braucht, beweist ganz eindeutig die Befragung an
der Hyspa. Wir konnten damals den Befragten einige
erste Preise zu 100 Franken in Aussicht stellen
sowie einige Gutscheine, einlosbar bei schweizerischen
Transportanstalten und — als Trumpfpreis — eine
Woche Ferien in dem Ferienort, welcher die mei¬

sten Stimmen auf sich vereinige. Diese paar wenigen
Preise genügten, um rund 12000 Besucher der Hyspa
zu animieren, unsern Fragebogen auszufüllen. Es
sind wohl noch selten oder nie in einer touristischen
Befragung soviele Antworten eingegangen, wie
anlasslich dieser Ausstellung in Bern. Erwähnt möge
auch noch sein, dass die Zahl der schlecht
ausgefüllten Fragebogen, die ungültig erklart werden
mussten, äusserst gering war, betrug sie doch nicht
einmal 5%. Als ungültig wurden alle Fragebogen
erklart, welche nicht vollständig ausgefüllt waren,
insbesondere bezüglich der Personalien. Daraus geht
deutlich hervor, dass bei einem Fragebogen mit
einer sehr kleinen, unbedeutenden Fehlerquote
gerechnet werden kann, wenn diese Fragen auch deutlich

genug abgefasst sind.

Elektronische Auswertung erlaubt differenzierte
Interpretation

Die Auswertung der Antworten ergab, dass durch
die grosse Zahl der Antworten ein sehr zuverlässiges

Bild gewonnen werden konnte. Allerdings ist es
nicht ohne weiteres statthaft, die Gesamtergebnisse
zu interpretieren. Es galt vielmehr die Ergebnisse
auszuscheiden nach Berufsgruppen, nach
Altersklassen und Herkunft der Befragten. Immerhin gibt
auch eine Gesamtzusammenstellung ein recht ein-
drückliches Bild über die Präferenzen fur die
einzelnen Ferienorte und insbesondere über die Gründe,
die zur Wahl eines Ferienortes fuhren. Eine
differenzierte Interpretation des ganzen Zahlenmaterials
ist dank der elektronischen Auswertung der
Lochkarten ohne weiteres möglich. An einem Beispiel
gesagt: es ist durchaus möglich, separat zu erfassen,
welche Altersgruppen sich besonders für einen Kurort

interessieren, oder welche Berufsgruppen oder
soziologischen Schichten sich in erster Linie nach
welcher Gegend begeben.

Tips für künftige Gestaltung der Werbung

Die Frage nach den Argumenten ergab interessante
Hinweise auf die künftige Gestaltung der Werbung
einzelner Kurorte. Abschliessend mochte ich
feststellen, dass eine schriftliche Befragung einer sehr
grossen Zahl von potentiellen Gasten oder
Modegasten an einem Ferienort durchaus möglich ist. Es

gilt hier, den Fragebogen sehr einfach zu gestalten
und die Befragung mit Preisen oder einem Wettbewerb

attraktiv zu gestalten. Bei wahllosen schriftlichen

Befragungen, bei welchen die Auswahl der
Leute leider nicht erfolgen kann, ist die Erfassung
einer sehr grossen Zahl notwendig, da nachher die
Auswahl nach bestimmten Prinzipien trotzdem
vorgenommen werden kann. Die Kosten einer solchen
Befragung sind verhältnismässig niedrig, da ja der
grosste Teil der Arbeit durch die Befragten selber
erbracht wird. Die Kosten beschranken sich dann auf
das Kodifizieren, Lochen und Auswerten der
eingegangenen Antworten mit Hilfe von Rechenautomaten.
Unter bestimmten Voraussetzungen können diese
Arbeiten sogar zu sehr gunstigen Bedingungen einer
Forschungsstelle übergeben werden.

Das beste Werbemittel: der zufriedene Gast

Vor etwas mehr als Jahresfrist wurde auf dem Platz
Luzern durch einen Doktoranden eine Befragung
durchgeführt von 510 ausgewählten Gasten. Die Auswahl

erfolgte nach Hotel-Kategorien und Nationalitäten.

Das Ziel dieser Befragung war die Überprüfung
der Wirksamkeit der luzernischen Werbung und der
touristischen Werbemittel ganz allgemein. Die Ergebnisse

dieser Befragungsaktion beweisen eindeutig,
dass einige hundert Antworten auf eine bestimmte
Fragestellung hin durchaus aussagekraftige Ergebnisse

zu vermitteln vermögen, wenn die Befragten
zum voraus richtig ausgewählt werden können. Aus
den Antworten geht hervor, dass das weitaus
wichtigste Werbemittel nach wie vor der zufriedene Gast
ist, welcher durch seine «von Mund-zu-Mund-Propa-
ganda die zweifellos beste Werbewirkung erzielt.

(Schluss folgt)

Wie ist die Lage in Deutschland?

Die internationalen Fragen der Hotellerie werden im
Rahmen des Deutschen Hotel- und Gaststattenver-
bandes von der Sektion Internationale Hotels
bearbeitet, deren Vorsitzender zurzeit Herr Dr. Linsenmeyer,

Dusseldorf, ist. Sein Vorganger auf diesem
Gebiet war Herr Direktor O. H. Geyer, Hamburg, der
sich bei der Bearbeitung internationaler Fragen
grosse Verdienste erworben hat. Die Herbstversammlung

der Sektion Internationale Hotels, die
Ende Oktober 1962 in Baden-Baden stattfand, be-
schloss einstimmig, ihn zum Ehrenmitglied zu
ernennen. Soweit die personelle Seite dieser Sitzung,
die einen ausserordentlich starken Besuch aufzuweisen

hatte und in der Vt der grossen deutschen Hotels
vertreten waren.

Bei dieser Gelegenheit wurde naturgemäss über
die Tätigkeit der International Hotel Association
berichtet und über die Probleme, mit der sie sich
beschäftigt. Auch der Kongress in Lissabon wurde
gewürdigt. Dabei kam die Rede naturlich auch auf die
Kreditkarten, die zunächst von der IHA propagiert,
sodann aber von England und Frankreich zur besonderen

Ausgestaltung übernommen wurden Über
diesen Punkt wurde in der Verwaltungsratssitzung
der IHA in London eifrigst debattiert und vor allem
von englischer Seite der grosse Erfolg dargelegt,
der mit der Einfuhrung der kommissionsfreien Karte
in England verbunden war.

Ein besonders interessanter Bericht wurde von der
Expertenkommission für Hotelneubauten erstattet.
Der Inhaber des Hotels Hessischer Hof in Frankfurt
am Main, Herr Pertram, gab anhand eines umfangreichen

Materials einen Überblick über die Kosten,
die heute bei einem Hotelneubau verursacht werden.
Er kam bei seiner Berechnung in der Spitze auf
80000 DM pro Bett. Bei der letzten Berechnung vor
Jahresfrist hatte sich ein Spitzenbetrag von 64000

Festtagsgratulationsablösung
Unsere reichlich früh einsetzende Werbung für die
Festtagsgratulationsablösungen, die dieses Jahr
wiederum für die Stiftung Mitgliederunterstützungsfonds
und damit für unterstützungsbedürftige und -würdige
betagte Mitglieder bestimmt ist, hat anscheinend noch
nicht die gebührende Beachtung gefunden. Es sind
bis heute auf dem Postscheckkonto SHV, Basel V/85
immerhin Fr. 270.— eingegangen.

Unsere Mitglieder werden noch diese Woche ein
Zirkular erhalten — einen Appell, den diesjährigen
Festtagsgratulationsablösungen ihre Sympathie zu
bezeugen.

Souscriptions
de nouvelle annee
Comme nous l'avons annonce, le produit de notre
traditionnelle souscription de nouvelle annee sera,
cette fois encore, affecte au fond de secours en
faveur des soeiötaires. Bien que nous soyons encore
en pöriode d'entre-saisons, nos premiers appels ont
ete entendus et une somme de Fr. 270.— a dejä äte
versee au CCP de la SSH, V 85, Bale.

Nos membres recevront, cette semaine encore, un
bulletin de versement et une circulaire les invitant ä

participer ä cette souscription et ä manifester leur
Sympathie ä l'egard de soeiätaires dans le besoin.
Nous commencerons la semaine prochaine la
publication dans l'Hötel-Revue des noms des souscrip-
teurs.

Merci d'avance ä tous les donateurs.

net werden, dass das Bewertungsgesetz im Jahre
1963 verabschiedet und mit dem I.Januar 1964 eine
Neufeststellung der Grundstückseinheitswerte
erfolgt.

Bei der Einkommenssteuer ist hervorzuheben, dass
die einkommenssteuerliche Behandlung von Erhal-
tungs- und Herstellungsaufwand immer noch
unbefriedigend ist.

Ein besonderes Problem ist der Lastenausgleich.
Eine generelle Regelung für das Hotelgewerbe ist
hier nicht durchzusetzen. In Einzelfallen sind
weitgehende Erleichterungen zugestanden worden.

Wir haben eben vom Gemeinsamen Markt gesprochen.

Auch über die Zusammenarbeit der Hotellerie
in diesem Gebiet wurde eingehend referiert und
diskutiert. Es soll sich dabei eine Kooperation der
einzelnen Wirtschaftszweige und eine Zusammenarbeit
auf supranationaler Ebene ergeben. Was sich im
einzelnen ereignen wird, ist eine Frage der Zukunft,
die von vielen Beratungen abhangig sein wird.

Wie immer kamen auch die Reisebürofragen zur
Debatte. Es handelt sich dabei einmal um das
Verhältnis der Sektion Internationale Hotels und der
Fachgruppe Hotels zum Reisebüroverband, genauer
gesagt um die Festlegung der Usanzen, die im Rei-
seburogeschaft eine Rolle spielen. Sodann geht es
aber auch um die Verabschiedung eines einheitlichen

Fragebogens, der bereits vorbereitet ist. Die
Paritätische Kommission der Reisebüros und Hotels
wird am 30. November in Hannover wohl zur endgültigen

Verabschiedung dieses Fragebogens
zusammenkommen.

Eine weitere wichtige Frage sind die Essengutscheine

der Turnus-Reiseburos, die in Hannover
nochmals diskutiert und nach Möglichkeit
verabschiedet werden sollen.

Eine Neuerung war die Bildung von
Erfahrungsaustauschgruppen (ERFA-Gruppen), die in der
Schweiz bereits bestehen. Hierzu hat Herr Weissen-
berger vom Hotel Glockenhof in Zürich bei seinen
deutschen Besuchen wertvolle Anregungen gegeben.
Man war der Auffassung, dass ein solcher
Erfahrungsaustausch nur dann gültig und zweckmassig
ist, wenn die beteiligten Betriebe bei ihrer Struktur
eine weitgehende Homogenitat und ein gutes
Rechnungswesen aufwiesen. Man verspricht sich von
diesem Erfahrungsaustausch nutzliche Wirkungen auf
die Lage und den Fortschritt in der Hotellerie.

Ein letztes wichtiges Thema waren die Fragen aus

DM ergeben. In diesen beiden Zahlen zeigt sich die
enorme Steigerung der Kosten, die infolge der intensiven

Baukonjunktur in Westdeutschland eingetreten
ist. Bei einer angenommenen Belegung von 100%,
die ja praktisch gar nicht möglich ist und die in der
Spitze bei 80% liegen kann, betragt der Kapitaldienst
pro Bett und Übernachtung DM 17.34.

Bei Betrachtung dieses Zahlenmaterials ergeben
sich natürlich fundierte Zweifel, ob bei einer so
hohen Kostenbelastung eine ausreichende Rentabilität
erzielt werden konnte. Das ist natürlich nur dann
möglich, wenn ein sehr niedriger Zinssatz zugrunde
gelegt wird. Niedrige Zinssatze sind aber nur bei
Krediten der öffentlichen Hand möglich, wie sie in
Frankfurt und Hannover debattiert werden.

Ein ganzes Bündel von Sorgen kommt von der
steuerlichen Seite her. Dabei ist grundsatzlich zu
sagen, dass die Verhandlungen über steuerpolitische
Dinge sich verhärtet haben. Im Mittelpunkt der
Betrachtungen steht die grosse Umsatzsteuerreform,
wie sie in Westdeutschland, aber auch im gesamten
Gebiet des Gemeinsamen Marktes erstrebt wird. Es
ist ein Initiativantrag eingebracht worden, der die
Einfuhrung einer Mehrwertsteuer mit Vorsteuerabzug
anstrebt. Derartige Steuersysteme gibt es vor allem
in Frankreich. Die deutsche Hotelwirtschaft ist der
Auffassung, dass dieser Plan bei den Steuerpflichtigen

wie auch bei den Finanzamtern auf allergrosste
Schwierigkeiten in der Praxis stosst. Die Versammlung

beschäftigte sich auch mit den
Harmonisierungsbestrebungen im Rahmen des Gemeinsamen
Marktes. Die Organisation steht all diesen
Mehrwertsteuervorschlagen ablehnend gegenüber, auch den
EWG-Planen.

Eine besonders grosse Rolle spielt daneben das
Bewertungsgesetz, auf dessen Verabschiedung der
Bundesfinanzminister drängt. Es muss damit gerech-
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dem sozialen Bereich. Es schiebt sich immer mehr

die Abwerbung in den Vordergrund, die zwischen
den einzelnen Betrieben vorgenommen wird Die

Möglichkeit der Abwerbung ist ja gegeben, aber es

ist notwendig, sie einzudämmen Es wird zum
andern gewünscht, dass den Rentnern und den
Pensionaren durch eine Änderung der bestehenden
steuerlichen Vorschriften eine Nebenbeschäftigung
im Gastgewerbe ermöglicht wird

Schliesslich soll die Lehrzeit leichter gemacht

werden Man erstrebt unter Umstanden auch eine
Verkürzung der Lehrzeit in den Berufen, die eine
solche Kürzung vertragen was nicht bei jeder
Berufsgruppe der Fall ist

Die Tagung der Sektion Internationale Hotels in

Baden-Baden hatte noch viele andere fachliche
Probleme, die im einzelnen nicht dargestellt werden sollen

Der Vorsitzende der Fachgruppe Hotels, Herr
Brockhoff, hatte recht, als er die Zusammenkunft in

Baden-Baden als gut gelungen bezeichnete Dr H

Ideologie gastgewerblichen Schaffens

Als ich kürzlich eine Reihe von Gaststatten in einer

grossen Schweizer Stadt besuchte, fiel mir auf, wie

dort die alteren Elemente unter dem Servierpersonal
weit starker vertreten waren als die jungen Da es

sich durchwegs um Jahresstellen handelt, ist deren

Besetzung wohl nicht zufällig Wir haben es somit
mit einem stabilen Zustand zu tun, von dem aus
gewisse Rückschlüsse und Prognosen möglich sind

Demgegenüber waren bei den Kochen eher mehr

jüngere als altere festzustellen, was nicht unerwähnt
bleiben soll

Wiewohl Ausnahmen lediglich die Regel bestätigen,

lasst sich die Tatsache der Personalabkehr nicht

verneinen, und es drangt sich je langer je gebieterischer

auf, das Problem in seinen tieferen
Zusammenhangen zu studieren, um auf grundsätzlicher
Ebene möglicherweise zu Losungen zu gelangen
Bereits hat sich das Dilemma zum Pachtermangel
zugespitzt, und es ist keine Übertreibung, wenn ein

Mangel an Unternehmerkraften konstatiert wird, der
sich rasch dem Zustand der Unternehmerkrise
nähert Die negativen volkswirtschaftlichen Konsequenzen

sind gravierend Übrigens sollten wir uns
entschieden davor hüten, das Problem nur numerisch
zu sehen, indem die personellen und allgemein cha-
rakterlichen Mangel ebenso folgenschwer sein können,

wie es die nicht besetzbare Lücke ist
Allzu leicht sind wir bereit, die Konjunktur und damit

den durch die Industrie ausgeübten Sog fur den
Mangel an gastgewerblichen Berufsleuten
verantwortlich zu machen Wir denken an die sozialen
Lockvogel, wie der freie Abend, die freien Samstage
und Sonntage und gar die Fünftagewoche, durch die
sich unsere guten Leute blenden lassen Dabei
vergessen wir unsere Vorteile herauszustreichen die
Hausgemeinschaft, sie in erster Linie, die Versorgtheit

mit Stube und Essen die leichte Möglichkeit
Ersparnisse zusammenzulegen und die weltweiten
Chancen der beruflichen Karriere

Aber eben ziehen diese Vorteile noch'' Werden
sie überhaupt als solche anerkannt"? Krankt die
ganze Konzeption nicht eben daran, dass man den
Irrtum begeht, ungleiche Dinge, ungleiche Konstellationen

in Vergleich zu stellen"? Wie denn soll eine
Gaststatte gleiche Arbeitszeiten anbieten können wie
die Fabrik, der Laden oder das Büro, wenn sie eben
dann «arbeitet», wenn alle diese Statten ruhen"? Wer
schon kann in unserem Gewerbe von freien Wochenenden

träumen, welcheTage unsere Haupttage sind"?
Das Problem ist gar nicht so sehr ein finanzielles,
ein arbeitsstundenbedingtes, wie man es uns
wahrhaben macht, sondern ein psychologisches oder
genauer ein soziologisches Liegt hier nicht eher ein
Begleitbild der Vermassung vor, die es dem einzelnen

unmöglich macht, eine vom Massentrott
abweichende Tageseinteilung einzuhalten"? Diese Vermutung

wird jeder Prinzipal teilen, der täglich
beobachten kann, wie viele seiner Leute an ihrem
wöchentlichen Freitag «aus dem Konzept geschmissen»
sind, ihre Ruhezeit unschlüssig vertrödeln, an
goldenen Sonnentagen im Bett liegen, um erst abends
der Strasse und dem Vergnügen zuzustreben Liegt
hier nicht ein Komplex vor, sich so lange nicht frei
bewegen zu wollen, als die übrige Welt am Werkplatz
steht, um erst dann sich unter sie zu gesellen, wenn
auch sie das Fabriktor im Rucken hat"?

Um gegen diese einfaltige Verblendung anzukämpfen,

gegen diese rein oberflächliche und ausserliche
Verlockung, müssen unsere Positiva aufgewertet und
psychologisch geschickter und gezielter eingesetzt
werden Der Anfang liegt bei uns selbst, die wir als
erste eine gefestigte Uberzeugung beweisen müssen

Und dann geht es nicht an, unsere wirtschaftliche

Opposition, die unser Personal abwirbt, zu dif-

Die Howeg, internationales
Anschauungsobjekt
Eine Delegation der holländischen gastgewerblichen
Einkaufsgenossenschaft HOTINCO besuchte im
November die beiden HOWEG-Lagerhauser Grenchen
und Lausanne Die holländischen Fachleute erhielten

Einblick in das Fakturawesen und dessen
Lochkartenanlagen, in den Aufbau der Mitglieder-Organisation

und in die kaufmannischen Sparten In den
Lagerhausern wurden die verschiedenen Lager
besichtigt, die Kellereien, die Kuhlanlagen und die
Grossmetzgerei, der Warenumschlag wurde verfolgt
und das Transportwesen studiert Gegenuber ihrem
eigenen Land mochte hier manches verschieden
angemutet haben, so verursachte der Anblick der
ansehnlichen Pflichtlager unverhulltes Staunen Auch
der konsequent föderalistische Aufbau der Aufsicht
und die rein demokratischen Grundsatze in der Fuhrung

und Organisation bedeutete fur die Besucher
in verschiedener Hinsicht ungewohntes Neuland
Nichtsdestoweniger bleiben sich die kaufmannischen
Grundsatze uberall gleich Ihre Aufmerksamkeit galt
in erster Linie dem Vergleich in bezug auf
Branchenverbundenheit und Warensortimente Was der Selbst-
hilfegedanke zu erreichen vermag, erhellte aus den
Angaben von Herrn Dir E Senn anlasslich seiner
Ansprache, indem die HOWEG seit ihrer Gründung
dem schweizerischen Gastgewerbe im Einkauf rund
75 Mio Franken Einsparungen ermöglicht hat

Beim Abschied bedankten sich die holländischen
Kollegen fur die vermittelten Anregungen, die ihnen
richtungweisend sein werden um ahnliche Ziele zu
erreichen, und wir gaben ihnen unsere besten
Wunsche dazu mit

famieren, nein, unsere Pflichten sind konstruktiverer
Art Wir müssen fuhren, müssen aufklaren, müssen
Interesse bilden und entwickeln Dieses Obligatorium
wurde meist verkannt, insofern nämlich, als wir den
sozialen Ersatz zu Hilfe nahmen und einfach die
Zahlungen erhöhten Ehrlicherweise müssen wir
zugeben, dass diese Portemonnaiemethode keine
Losung ist, dass nur geklebt und überbrückt worden ist,
die Zukunftsaussichten jedoch unverändert grau in

grau geblieben sind

Wir müssen neu und von vorne anfangen Wir müssen

einen neuen Boden schaffen und uns zum
Erzieher entwickeln Bieten wir unseren Miarbeitern ein
Ziel, das sich lohnt, das als menschlicher Wertfaktor
verstanden wird, und schaffen wir Raum und
Gelegenheit zur schöpferischen Entfaltung Mehr noch
als andere Branchen eignet sich gastgewerbliches
Schaffen zu schöpferischem Vollbringen Schaffen
wir Platz fur individuelle Ideen und Initiative Ist es
denn notig, dass bei uns heute noch alles so getan
wird, wie es unsere Grossvater einstmals gelernt
hatten"? Wo haben Freiwilligkeit, Dynamismus, Ge-

staltungstriebe und Ideen ihren Spielraum, wo es
nur noch die Monotonie von Bestellung, Tippen,
Hintragen und Kassieren gibt und der Gast gänzlich
ubersehen wird"? Wundern wir uns, wenn den Guten
den Selbständigen, der Kragen zu eng wird und sie

valetieren, allerdings meist nur, um vom Regen in

die Traufe (Fabrikarbeit) zu gelangen
Das Gastgewerbe ist ein Dienstleistungsberuf Dieser

Dienst bedingt dienen durch Menschenhand Der
Mensch ist unser Werkzeug, unser Mittel geschäftlicher

Erfüllung, und er steht vor dem Komfort, vor
kulinarischen und sanitären Superlativen Allerdings
muss im Technischen schrittgehalten, muss rationalisiert

d h Arbeitskraft eingespart werden, aber das

Hauptpensum leistet nach wie vor der Mensch Dieser

unser Mitarbeiter muss sich als Wertfaktor fühlen,

nicht als spröde Mangelware spekulativer
Überheblichkeit und nicht als «Ruhrmichnichtan-Figur»
unersättlicher Ansprüche, sondern als konstruktive
Grosse Um dies zu sein und sich als solche zu
benehmen, ist Aufklarung und Fuhrung unerlasslich
Teamgeist ist nie Selbstverständlichkeit, sondern
stets ein gewollter, erwirkter Zustand Im grosseren
Zusammenhang und mit um so präziserer Deutlichkeit

sagt Prof Dr h c F Behrendt, der bedeutende
Soziologe und Wirtschaftssachverständige, folgendes

«Die Soziologie hilft, die Relativität der Werte
und Verhaltensweisen der eigenen Umwelt und Zeit
zu erkennen und fordert damit die Fähigkeit — und
zuweilen auch die Bereltschaft —, die Verhaltensweisen

von Angehörigen anderer Sozialgebilde und
Kulturkreise zu verstehen und sich einfühlend in ihre
Lage zu versetzen Dies ist natürlich eine Voraussetzung

jeder gesellschaftlichen Zusammenarbeit
auf allen Ebenen wobei es darauf ankommt, mcnt
nur .literarisch'-unverbindlich zu wissen und zu
verstehen, sondern mithandelnd zu begreifen »

Liegt in dieser Äusserung nicht die Losung über
Weg und Vorgehen"? Es gibt kein Mitgehen ohne
Vorangehen, und wenn wir ein Erwachen des Interesses
und damit der Treue erreichen wollen, dann muss
unser Mitarbeiter — auch der letzte — mit innerer
Uberzeugung zum Freund und Zielverbundeten
aufgewertet werden, und zwar so, dass er es fühlt und
es ihn begluckt Dieses Gluck wird ihm mehr bedeuten

als aller frühere Tand und wird ihn emporheben
zum Erkenner und schliesslich sinnbewussten
schöpferischen Partner

Fred Ammann, Werbeleiter der HOWEG
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par Paul-Henri Jaccard

L'Union valaisanne du tourisme
face au Probleme des communications

En contact quotidien avec les realites du tourisme,
un office comme le nötre est certainement le mieux
place pour emettre des opinions valables, c est-a-
dire poser des diagnostics, proposer des remedes
faire des suggestions et prevoir I evolution du mou-
vement

Le probleme des communications demeure I une
de nos preoccupations majeures, qu il s agisse de la
route, du rail ou du cable aerien Le risque est grand
de voir les courants touristiques prendre l'habitude
d eviter nos routes Durant ces dix dernieres annees,
le trafic a augmente beaucoup plus fortement däjä ä
I etranger que Chez nous II ne faut pas laisser s'ac-
croitre cette tendance Mais si I on veut attirer vers
les passages de nos Alpes une partie de I enorme
courant qui se deverse vers le sud, les efforts de
I initiative privee, aides par la meilleure des propa-
gandes, ne suffiront pas si l'etat de nos routes en
decourage les usagers Elles sont encombrees deja
par les 985000 vehicules indigenes et les 22 millions
de vehicules etrangers qui entrent en Suisse annuel-
lement On y «piaffe» d'impatience et de mauvaise
humeur La route doit faire aujourd hui l'effort d'e-
quipement qu a fait le chemin de fer au siecle dernier

et qu'il poursuit d'ailleurs energiquement Ce
n est plus de palliatifs dont nous avons besoin II est
urgent de lancer «I operation-survie»

Que le reseau valaisan Supporte — meme avanta-
geusement — la comparaison avec celui des autres
cantons, n'est pas une consolation On eprouve
meme quelque inquietude a constater le ralentisse-
ment de notre elan depuis une annee ou deux On
n en fait pas grief a nos autorites car on salt les servitudes

qui leur ont ete imposees par Berne
Nous avons de gros atouts dans notre jeu le

Simplon et le futur tunnel routier du Grand-Sainl-
Bernard Notre effort doit tendre a en tirer le parti
maximum C est I interet aussi de toute la Suisse oc-
cidentale Or, un danger se precise Tandis que rien
ne se realise de la frontiere allemande en direction
de notre zone on constate que treize tronpons des

«routes nationales» sont en chantier ou deja termi-
nes sur les itineraires qui vont de Schaffhouse et de
Zurich ou de St-Margrethen au Tessin et a I'ltalie par
le futur tunnel du San Bernardino L'optimisme que
l'on tirait de notre avance risque bien de se muer
brusquement en une serieuse deconvenue le jour ou
nous nous trouverons, en matiere routiöre, dans une
situation identique a celle que le Gothard a creäe en
matiere ferroviaire Pour rester sur le terrain plus
proche et plus restreint du canton, on s'associera ici
aux voeux de tous les milieux que nous reprdsentons
lis insistent pour que soient actives I'amdnagement
du Simplon, de la route cantonale et des voies d'ac-
ces au Grand-Saint-Bernard, ainsi que l achevement
de La Forclaz et I ouverture de la future route du

Rawyl
Nous voudrions souligner ici I intdret qui s'attache

aux innovations rdalisees par les OFF pour le transport

des voitures automobiles a travers le tunnel du
Simplon Nous ne nous repeterons pas Nos espoirs
n ont pas ete degus, bien au contraire Les automobi-
listes apprecient vivement les facilites et les avan-
tages qui leur sont aujourd'hui offerts

En matiere ferroviaire, l'introduction de voitures
directes dans nos relations avec les pays du nord de
I Europe reste notre preoccupation principale Un

premier resultat a ete obtenu a la dermdre Confd-
rence internationale des horaires a Leningrad, mais
il Interesse surtout nos voisins romands et I extreme
Bas-Valais II est loin de nous satisfaire, cependant,
des assurances nous ont etd donnees pour I'avenir

Les abondantes demandes de concessions de tdld-
feriques et telesieges nous prdoccupent dgalement
beaucoup De meme qu'en matiere de construction
höteliere ou les renovations et adaptations devraient
avoir le pas sur les nouvelles constructions, notre but
doit tendre a proteger nos stations et ä les doter de
I equipement necessaire a leur activite et a la ren-
tabilite des capitaux qui y ont deja ete investis plu-
töt qu a favoriser la creation irräflechie et hasardeuse
de nouvelles stations UVT

Volkswirtschaftskammer des Berner Oberlandes
Aus dem Jahresbericht 1961/62

v Gediegen präsentierend, mit hübschen Zeichnungen

von H Tomamichel geschmückt und gehaltvoll
verfasst von der Geschaftsfuhrerin M Zwahlen, kann
dieser Jahresbericht wieder über anhaltende
Prosperitat und neue Rekorde berichten — ohne dabei
Unerfreuliches zu verschweigen so Bodenspekulationen

und Überfremdung des Arbeits- und
Kapitalmarktes «Wie der Schweizer Hotelier-Verein
feststellt, sind die Kurorte leider zum Tummelplatz der
Spekulation geworden, wobei immer mehr ausländische

Geldgeber in das Fremdengeschaft eindringen
Es mehren sich die Rufe nach einer sinvollen und
planmassigen Kurortspolitik Der Ausverkauf der
Heimat geht unaufhaltsam weiter und gibt zu grossen
Besorgnissen Anlass Der durch die Hochkonjunktur
geschürte Materialismus lasst die Innern Werte
verloren gehen Die Sicherung des Skigelandes in den
Wintersportplatzen vor fortschreitender Uberbauung
erheischt Sofortmassnahmen Bedenklich sind der
Personalmangel im Gastgewerbe und der Mangel an
Nachwuchskräften auch auf andern Gebieten

Gastgewerbe

Vom schweizerischen Logiernachtetotal 1961 — 30 4

Mio — entfallen auf das Berner Oberland 3,13 Mio

Ubernachtungen, gegenüber dem Vorjahr ein Mehr
von 9,1% Dazu kommen schätzungsweise 1,75 Mio
privatwohnende Feriengaste Die aus diesen
Gesamtfrequenzen resultierenden Umsatzwerte (einschliesslich

Ausflugsverkehr) durften sich auf annähernd 250
Mio Franken belaufen

In der Wintersaison 1961/62 haben sich die gesamt-
oberlandischen Ubernachtungen in den Gaststatten
um über 15 000 auf nahezu 729 000 oder um 2,1%
erhöht, in den ausgesprochenen Wintersportplatzen
sind sie um 1 % gestiegen Die Zunahmen betreffen
Beatenberg, Grindelwald, Hasliberg Kandersteg und
Lenk, abgenommen haben die Frequenzen in
Adelboden, Gstaad Lauterbrunnen, Murren, Wengen und
Zweisimmen

Der Anteil der Schweizer Gaste am Logiernachtetotal
der Wintersaison betrug 42,9%, jener der

Auslander 57,1 % Aus Deutschland ergibt sich eine
Zunahme von 20,2%, so dass die Zahl der deutschen
Gaste fast an jene der trotz einem Minus von 9,6%
immer noch an erster Stelle stehenden Englander
heranreicht Zugenommen haben auch die Gaste aus
Holland Belgien/Luxemburg und USA, wahrend jene
aus Frankreich und Italien abgenommen haben Der
Schweizer Gast hat sich durchschnittlich rund 6 Tage
der Auslandgast 8 Tage am gleichen Ort aufgehalten

Fortsetzung auf Seite 5

Au Days des contrastes

L Amerique, chacun le sait, est le pays des contrastes,

New York en fournit la preuve la plus övidente
Jusqu ä ces dernieres annees cependant, I hötellerie
new-yorkaise n avait pas suivi le mouvement forcene
du marchä immobilier, eile ätait restäe trös tradition-
naliste Mais voici que la realisation successive des
deux hotels geants «Americana» et «Hilton» boule-
verse la situation La fiävre de la construction, de

l'agrandissement et de la modernisation est trös con-
tagieuse D ici peu, on en verra les effets

La belle tradition europöenne

En penetrant dans le hall de I Hotel «Drake» qui dres-
se ses 22 etages sur la tres aristocratique Park
Avenue, c est toute la distinction de l'hötellerie de luxe
de la vieille Europe que I on retrouve Et il faut dire
que cela fait bien plaisir M Max Blouet, venu depuis
peu de Chicago ou il avait consacrä — et de quelle
mamere — la reputation de I «Ambassador», y re-

specte les principes qui firent du «Georges V» ä Paris
l'hötel le plus appräcie de la clientele amäricaine

A la reception, c est M Erich Glattfelder qui nous
accueille M Glattfelder vit ses derniers mois new-
yorkais, car des le printemps prochain il prendra les

fonctions d «assistant manager» du Beau-Rivage, a

Lausanne-Ouchy
M Schnyder a eu la main heureuse car M Glatt-

felder, forme a l'ecole des Schaerer Scherz et
Blouet sera bien a sa place dans le grand palace
J Ouchy

Toujours plus grand

Ce serait mal connaitre M Max Blouet que de penser
que I hotel dont il est le maitre va dormir sur ses

lauriers Lä aussi, on construit, I aile nouvelle, don-
nant sur la 56e Rue a 17 etages, eile abritera pres de

200 chambres et quelques salons, «quelques», parce
que I ancien «Drake» est presque entierement
compose d appartements Le nouveau bätiment sera en-
tiärement air-conditionnä, la television, bien entendu
presente dans chaque chambre

Les meubles ont ete choisis avec beaucoup de

goüt et sont tous de style, il y aura meme une dou-

zaine de chambres avec de grands lits d un modele

appele «King Size» pour les hommes grands et les

«Grands» hommes Car dans ce pays, les vitamines
et la pratique des sports ont cree une race qui ne

peut plus se satisfaire des dimensions usuelles en la

matiere
Max Blouet m'a Signale aux Etats-Unis un hotel

dont un etage entier a ete reserve a ce genre de

clientöle1
Le nouveau bätiment inaugure — ce sera au debul

de I an prochain — le «Drake» sera a son tour mis

entre les mains des peintres et des decorateurs
Deux salles de reception seront bäties au deuxieme
etage, I une s'appelant «Sir Francis» et I autre «Marquis

de Lafayette» On en profitera pour installer
le telephone automatique dans toutes les chambres

A propos de telephone

Et puisque nous parlons täläphone, voici, racontäe

par Max Blouet une petite histoire vöcue qui sest
passäe dans un grand hötel räcemment ouvert dans

les Caraibes
Un client demande ä la täläphonlste de le revelller

le lendemam matin a 7 heures, et il va sa coucher
töt A mlnult, le täläphone le reveille C'est la täle-

phoniste «Mr Smith m'avez-vous demandä de vous

reveiller a 7 heures ou est-ce ä six heures"?»
M Smith renseigne et plonge dans un profond

sommeil
A minuit trente, nouvel appel «Mr Smith, je suis

vralment navräe de vous avoir därangä pour vous

demander de pröciser I heure de votre reveil J'aurals
du me souvenir qu II s aglssalt de 7 heures»

La däcence m Interdlsant de rapporter ici la reaction

de Mr Smith J en vlens au lendemain matin

Nouvelle sonnerie dans la chambre du client «Mr

Smith, il est 7 heures.»

- Non Mademoiselle C'est sept heures trente
Et la tälephonlste, ä son tour excädöe «Solt1 51

vous voulez vralment ätre exact, il est 7 h 15 »

Max Blouet ajoute que I on na Jamals revu le

client' Suite page 5

Vlontibeux
irandBaillif

Ardevaz
^ocailles

klingende Namen,
berühmte Fendant,

Stolz der Weinkellereien

Walliser Weinbau- und
Weinkellerei-Besitzer
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Herr Curt Peyer, Generaldirektor des ersten europäischen Hotels der PAA
in Frankfurt am Main

Zufolge des grösseren Bettenangebotes ist die Besetzung

leicht zurückgegangen; sie beträgt in den
Winterkurorten 64,3 (65,6) %, im ganzen Berner Oberland
45,5 (45,8) %. Frequenzstärkster Monat der Wintersaison

ist nach wir vor der Februar; für März ergibt
sich eine erfreuliche Zunahme von 11,6%.

Bergbauernhilfe

Die Landwirtschaft in Berggebieten weist jmmer noch
eine ungenügende Einkommenslage auf; seit Jahren
beschäftigt sich die Volkswirtschaftskammer eingehend

mit dieser von fortschreitender Abwanderung
begleiteten Entwicklung. Wertvoll für die berufliche
Ertüchtigung ist die weitgespannte Kurs- und
Vortragstätigkeit. Man ist bestrebt, dem Bevölkerungsrückgang

in vielen Land- und Berggemeinden durch
Förderung und Ansiedlung gewerblicher und
industrieller Betriebe zu wehren, wobei allerdings die
steuerpolitische ungünstige Lage vieler Gemeinden
sich hemmend auswirkt. Neue Betriebsniederlassungen

sind im Frutigtal zustandegekommen.

Helmarbeit und Kunstgewerbe

Hier gilt es, eine verstärkte Abwehr gegen die an
Fremdenorten angepriesenen billigen Serienartikel

Generalversammlung

Die stark besuchte Generalversammlung der VK/BO
vom 17.11. 62 im Hotel Terminus in Spiez wählte als
Nachfolger des zurücktretenden Präsidenten Hans
Bühler, a. Staatsanwalt und Oberstbrigadier, den
bisherigen 1. Vizepräsident E. Baumgartner, Nationalrat
und Stadtpräsident, Thun. Seit 1943 im Vorstand, den
er seit 1954 markant und umsichtig präsidierte, hat
sich H. Bühler um die Volkswirtschaftskammer des
Berner Oberlandes sehr verdient gemacht. In einem
ausführlichen Referat erläuterte Regierungspräsident

Aux quatre jeudis (Suite de la page 4)

Definition de l'optimiste
Et cette petite histoire pourrait bien justifier cette
jolie definition de l'«optimiste», proposee par notre
höte avec la complicity de l'ambassadeur de France
aux Nations unies et de l'acteur Peter Ustinov, ses
partenaires au tennis... «C'est le client de l'hötel
qui remonte son räveil en demandant ä la täläpho-
niste de l'appeler ä 7 heures du matin!»

meist ausländischer Herkunft zu führen und
bodenständige Qualitätsarbeit zu propagieren, immerhin
konnte der Umsatz der oberländischen Heimarbeitsvereine

erstmals auf über 1 Million Fr. gesteigert werden.

Aber es besteht ein Mangel an Nachwuchskräften,

vor allem bei den Weberinnen und im
Schnitzlerberuf. Zahlreiche Anlern- und Weiterbildungskurse
auch auf andern kunstgewerblichen Gebieten haben
indessen ergeben, dass in der einfachen Bergbevölkerung

oft überraschend viel Kunstsinn und schöpferische

Gabe vorhanden sind.

Hauswirtschaft und soziale Fürsorge

Es wird leider immer schwieriger, für die der Selbsthilfe

dienenden hauswirtschaftlichen Fachkurse,
Kursleiterinnen zu finden; doch ist auch auf diesem wichtigen

Gebiet wieder viele segensreiche Arbeit geleistet

worden. Die nun seit zehn Jahren bestehende
unentgeltliche oberländische Rechtsberatungsstelle für
Frauen (Frau Fürsprech H. Humbert, Gunten) hat bis
heute annähernd 2000 Fälle behandelt. Auffallend
zahlreicher waren während Jahren die aus voreilig
abgeschlossenen, rechtlich zum Teil ungültigen Ab-
zahlungs- und Vorsparverträgen sich ergebenden
Schwierigkeiten.

Dr. Hans Tschumi

das Problem der bergbäuerlichen Existenz

Die Bevölkerung der schweizerischen Berggebiete
betrug 1950 rund 700 000 Personen oder 15,5% der
Gesamtbevölperung. Laut Volkszählung 1960 leben
von den 5,4 Millionen Einwohnern ca. 750 000 oder ca.
13% in den Berggebieten, d.h. die Bergbevölkerung
hat in den letzten 10 Jahren um über 3% zugenommen.

In der gleichen Zeitspanne ist aber die
Gesamtbevölkerung unseres Landes von 4,7 auf 5,4 Mio.
angestiegen, d. h. um 14,7%. Im Kanton Bern ist die
Bergbevölkerung 1960 kleiner als 1950; vor allem die
reinen Bergbauerngemeinden weisen einen erheblichen

Bevölkerungsverlust auf. In den Ämtern Inter-
laken und Oberhasli hat die Bevölkerung in den
reinen bäuerlichen Gemeinden in den letzten 100 Jahren

um ca. 25% abgenommen; dagegen hat sie in
den sogenannten «Gemischten Gemeinden», d. h. in
jenen mit Fremdenverkehr, Industrie und Kraftwerkbauten,

um mehr als 25% zugenommen. Diese Zahlen

müssen uns wegleitend sein in der ganzen
Wirtschaftspolitik für die Berggebiete.

Der Frankfurter Neuen Presse entnehmen wir, dass
dem im Frühjahr 1963 in Frankfurt am Main zu
eröffnenden zwanzigstöckigen Hotel der Panamerican
Airways ein Schweizer — Herr Curt Peyer — als
Generaldirektor vorstehen wird. Der Präsident der In-

r

tercontinental Hotels Corporation, Robert Huyot, hat
diese ehrenvolle Ernennung bekanntgegeben.

Herr Peyer kann auf eine dreissigjährige Erfahrung
zurückblicken. Er begann seine Laufbahn 1931 im
Berliner Bristol, gewann später den ersten Preis an
der Berufs-Fachschule für das Hotel- und Gaststätten-

Nach den Betriebszählungen 1955 entfallen von
68 473 schweizerischen Bergbauernbetrieben 15 375
oder 22,4% auf den Kanton Bern, der somit die
grösste Zahl solcher Betriebe aufweist. An 2. Stelle
folgt Wallis mit 10 095 (18%), an 3. Stelle Graubünden
mit 14,7%. Der Kanton Bern hat demnach allen
Grund, eine tatkräftige Bergbauernpolitik zu treiben.
Gesamtschweizerisch hat die Zahl der Rindviehbesitzer

in den letzten 20 Jahren gewaltig abgenommen,
im Flachland noch mehr als im Berggebiet, wo sie
1936-1955 um 10 000 zurückgegangen ist und in noch
stärkerem Ausmass weiter abnimmt. Das ist um so

gewerbe und war in vielen bekannten Hotels im Ausland

tätig, u. a. im Ambassador in Paris, im Londoner
Savoy, im Astoria in Bad Gastein, im Excelsior Palace
und Royal Danieli in Venedig, im Baur au Lac,
Zürich, im Excelsior-Copacobana in Rio de Janeiro und
dem Half Moon Hotel and Cottage Colony, Montage-
Bay/Jamaika. Herr Peyer ist Mitglied des Schweizer
Hotelier-Verein, der International Hotel Assocation,
der American Hotel Association, der International
Geneva Association, des Rotary International und der
American Society of Travel Agents.

Das Frankfurter Intercontinental-Hotel mit 1000
Betten wird das erste Hotel der Panamerican
Airways in Europa und das 17. in der Welt sein. Wir
freuen uns, dass ein Schweizer für die Leitung dieses
grosszügigen internationalen Hotels ausersehen wurde,

der alle Voraussetzungen mitbringt, um die
verantwortungsvolle Aufgabe zu meistern.

M. Curt W. Peyer a ätä nommö au poste de direc-
teur gäneral du nouvel Hotel «Frankfurt Intercontinental»

ä Francfort, en Allemagne, par l'lnterconti-
nental Hotels Corporation (IHC).

Suisse de naissance, M. Peyer est diplöme de
l'universitä de Paris. II est membre de la Sociätä
suisse des hoteliers et de l'Association internationale

de l'hötellerie.
L'Hötel «Frankfurt Intercontinental», qui sera le

plus grand hötel d'Allemagne avec ses 20 ätages et
qui coüte $ 10000000, doit etre inaugurS le 1er mai
1963. Plusieurs autres hotels de I'intercontinental
doivent ouvrir leurs portes en Europe I'annSe pro-
chaine: ä Geneve, ä Vienne, ä Limerick, ä Cork etä
Dublin.

L'lntercontinental Hotels Corporation possede
ainsi la plus grande chaine d'hötels du monde.

bedenklicher, als man die landwirtschaftliche und vor
allem die bergbäuerliche Bevölkerung nach wie vor
auch als Jungbrunnen unseres Volkes werten
möchte.

Noch alljährlich liefert die Bergwirtschaft 50—60 000
Stück Nutz-, Zucht- und Schlachtvieh; für das Berner
Oberland macht das weit über 10 000 Stück aus. Der
Erlös aus dem Viehabsatz ergibt denn auch 80—90%
des bergbäuerlichen Einkommens. Zusätzliche
Leistungen sind Alpsömmerung, Mitarbeit jn den
verschiedenen Sparten des Fremdenverkehrs und in
der Forstwirtschaft. Kürzere Vegetationszeit, steile
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Mit Giger-Kaffee

behält Ihr Kaffee-Franken
seinen vollen Wert.

Dank Vakuum-Verschluss frisch von der ersten
bis zur letzten Büchse: kein Lagerrisiko, immer
erstklassige Qualität. Verlangen Sie Muster und Offerte

HANS GIGER&CO., BERN, TEL. (031) 22735

des Hauses, wenn Ihre Gäste das Frühstück ganz
besonders schätzen. Meistens wird zuhause nur zwischen
«Tür und Angel» eine Tasse Kaffee getrunken... im
Hotel oder Restaurant aber ist das Morgenessen immer
ein kleines Fest. Deshalb ist es doppelt wichtig, das
Frühstück im formschönen Porzellan zu servieren.
Das Frühstücksprogramm des Langenthaler

Porzellanfabrik
Langenthal AG

Langenthal

AMBASSADEUR nimmt auf die heutigen Bedürfnisse
speziell Rücksicht. Jedes Detail ist auf Grund der
grossen Erfahrung durchdacht und entwickelt worden.
Es ist für Sie sicher wertvoll, wenn Sie einmal in
Ruhe das neue AMBASSADEUR-Programm studieren.
Verlangen Sie doch bitte mit untenstehendem Coupon
gratis den 16seitigen Vierfarbenprospekt.

Bon
einsenden an Porzellanfabrik Langenthal AG, Langenthal Adresse:
Senden Sie mir gratis den ausführlichen Prospekt über
AMBASSADEUR Hotel-Porzellan.
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Oberflächengestaltung und unzweckmässige Parzellierung

erschweren die bergbäuerlichen
Produktionsbedingungen, die man durch Massnahmen des Bundes
und der Kantone sowie durch Selbsthilfeorganisationen

zu erleichtern trachtet. Von 1954—1962 sind die
Bundesbeiträge an die Berglandwirtschaft von 23,5
auf über 80 Mio Franken angestiegen, und an
ähnlicher Weise haben sich auch die Kantonsanteile
erhöht. Aber bei einem Paritätslohnanspruch von Fr.
26.90 pro 1960 betrug der Arbeitsverdienst der
kontrollierten Bergbauernbetriebe nur Fr. 13.50.
Betriebsrationalisierungen, zusätzliche Arbeitsbeschaffung
durch industrielle und gewerbliche Betriebe sowie
Kraftwerkbauten, deren Vor- und Nachteile jedoch in

jedem einzelnen Fall genau abgewogen werden müssen,

können die Lage da und dort verbessern.
Das heute ungenügende Gesetz zur Erhaltung des

bäuerlichen Grundbesitzes steht vor der Revision; die
eidg. Meliorationsverordnung sollte die bergbäuerli-
chen-Verhältnisse auch hinsichtlich der Kleinbetriebe
besser berücksichtigen. Die fortschreitende und
kostspielige Technisierung unserer Berglandwirtschaft
erfordert vermehrten Bau von Weganlagen. Soll die
Abwanderung wirksam bekämpft werden, so müssen
auch die vielfach ganz ungenügenden Wohnverhältnisse

saniert werden.
Den Wert der viehzüchterischen Qualitätssteigerung,

des noch besser zu nutzenden landwirtschaftlichen

und des noch auszubauenden handwerklichen
Bildungswesens und besonders der Selbsthilfe
betonend, glaubte Regierungspräsident Dr. Tschumi die
Frage, ob das bergbäuerliche Existenzproblem lösbar

sei, mit einem optimistischen Ja beantworten zu
können.

In der Diskussion ergab sich allerdings, dass die
Praxis oft andere Aspekte zu bieten scheint und dass
dabei auch sehr wichtige psychologische Faktoren zu
berücksichtigen sind — und zwar in weitblickend
nationaler Sicht.

Reduction des taxes
telephoniques
La direction et l'administration des telephones
communique que les taxes des conversations interur-
baines seront sensiblement röduites ä partir du 1er
janvier 1963, date de l'entree en vigueur de la loi
föderale modifiant certaines taxes postales et telephoniques.

Cette baisse consistera en l'application du comp-
tage par impulsion periodique. Les conversations ne
seront plus taxees par intervalles indivisibles de 3
minutes, mais selon leur duree reelle. Cependant,
en raison d'importantes transformations d'ordre
technique necessaires dans les centraux, le change-
ment ne pourra se faire que progressivement, par
rögions, et exigera plusieurs annees.

Toutefois, pour que tous les usagers beneficient
des le debut d'une baisse de tarif, les taxes des
conversations interurbaines de 3 minutes seront, jus-
qu'ä l'application du nouveau mode de comptage,

röduites ä titre transitoire pour toutes les distances
superieures ä 20 km.

Tarif valable jusqu'ä fin 1962 :

De 8 ä 18 h., 0 fr. 50 pour une distance de 20 a
50 km, 0 fr. 70 de 50 ä 100 km, et de 1 fr. pour plus
de 100 km.

De 18 ä 8 h., 0 fr. 30 de 20 ä 50 km, 0 fr. 40 de 50
ä 100 km, et 0 fr. 60 pour plus de 100 km.

Tarif valable des le 1er janvier 1963, du lundi au
samedi:

De 8 ä 18 h., 0 fr. 40 de 20 ä 50 km, 0 fr. 60 de 50
ä 100 km, et 0 fr. 80 pour plus de 100 km.

Du lundi au samedi, de 18 h. ä 8 h. et du samedi
ä 18 h. au lundi ä 8 h.:
0 fr. 30 de 20 ä 100 km, et 0 fr. 50 au-delä de 100

kilometres.

Les taxes de nuit reduites seront dorenavant valables
aussi toute la journöe du dimanche et appliquees
ainsi sans interruption, du samedi ä 18 h. au lundi
ä 8 h. Cette mesure subsistera apres l'introduction
du comptage par impulsion pöriodique.

Commencöe en novembre, l'adaptation des equi-
pements en vue de la reduction des taxes pour trois
minutes sera achevee ä la fin de I'annee. La date
exacte d'application du comptage par impulsion
periodique sera communiquee en temps utile ä chaque
abonne au telephone.

Voici enfin une bonne nouvelle en cette periode
oü tout rencherit. L'on savait que la transformation
technique du Systeme de comptage telephonique
prendrait quelques annees et l'on craignait que -
malgre la baisse des taxes telephoniques annoncee
par les PTT — la hausse des taxes postales qui pren-
dra effet des le premier janvier 1963, ne soit pas
compensee pendant la periode transitoire.

La reduction des taxes telephoniques est dorenavant

sensible, bien que, pour l'hötellerie saisonniere
surtout, les charges supplementaires decoulant de
la hausse des tarifs des colis postaux augmenteront
tres fortement les frais generaux et les prix de re-
vient.

Chronique genevoise
M. Adrien Lachenal, Präsident d'honneur de I'Allian-
ce Internationale du tourisme, n'est plus

A Genöve vient de s'öteindre, des suites d'une lon-
gue maladie, M. Adrien Lachenal, qui a joue un röle
en vue dans la vie politique genevoise et federate,
comme aussi dans les milieux du tourisme international.

Le döfunt etait äge de septante-sept ans et,
depuis quelques annees, il avait renonce ä la plu-
part de ses activites. Ses obseques ont eu lieu en la
cathedrale de Saint-Pierre, en presence d'une
assistance considerable.

Tout comme celle de son pere, la carriere de M.
Adrien Lachenal a ete extremement brillante. Avocat
ä vingt et un ans, depute au Grand Conseil ä vingt-
huit ans, conseiller national ä trente-sept ans, con-
seiller d'Etat ä cinquante et un ans, conseiller aux

Etats ä soixante-six ans, M. Adrien Lachenal a öte un
bon serviteur de Geneve et l'un de ses meilleurs in-
terpretes ä Berne, oü il a siege pendant trente-trois
ans sous la coupole, pour ne quitter la scene par-
lementaire federate qu'en 1955.

Les interets generaux du tourisme ont trouve en
lui un defenseur particulierement qualifie. C'est ainsi
que, de 1942 ä 1959, M. Adrien Lachenal fut president
central du Touring-Club de Suisse et que, de 1946 ä
1959, il a preside l'Alliance internationale du
tourisme, dont il etait devenu le president d'honneur.

Sa famille, et plus particulierement son fils, M.
Jean-Adrien Lachenal, avocat et professeur ä la
faculty de droit de l'universite de Geneve, voudront bien
croire ä l'expression de notre vive Sympathie. — V.

Deces d'un chef de cuisine

A Tage de soixante-cinq ans vient de s'eteindre, ä
Geneve oü il etait domicilie, M. Arnold Bürdet, chef
de cuisine professionnel, qui, pendant de longues
annees, avait tenu un restaurant repute ä Troinex,
dans la campagne genevoise d'entre Arve et Rhone.
Aprös la fin de la guerre, il devint secretaire-görant
de la Societe des cafetiers-restaurateurs du canton
de Geneve, organisation dont il dirigeait les cours
professionnels, plus particulierement ceux de
cuisine, pour lesquels il ötait övidemment specialement
qualifie. — V.

Le directeur de I'American City Circus n'est plus
i
A Genöve vient de s'eteindre ä l'äge de soixante-six
ans M. Ernest Vincent, depuis I'an passe directeur de
I'American City Circus, dont le chapiteau et la cara-
vane motorisee sont connus de notre pays. Le defunt
etait une figure tres populaire ä Geneve. C'est comme
chanteur d'operette et comedien que M. Ernest
Vincent avait debute dans la vie et il eut son heure de
succes en Suisse et ä l'ötranger.

II revint se fixer ä Geneve apres avoir dirige le
casino de Menton et devint regisseur du theatre de la
Comedie, alors qu'Ernest Fournier en etait le directeur.

II se tourna ensuite vers le cabaret et en diri-
gea plusieurs, ce qui lui valut de presider le Syndicat
genevois des cabarets-dancings, puis la Societe des
cafetiers et restaurateurs du canton de Geneve.

C'est dans le monde du cirque qu'il a termine une
carriere, aussi brillante que variöe. — V.

j
La Swissair va loger elle-möme ses equipages

Les imperatifs des horaires exigent qu'un certain nom-
bre d'öquipages de la Swissair passe la nuit en notre
ville. En basse saison, il n'y a guöre de probleme, car
la place ne manque pas dans les hotels de la place.
En haute saison, c'est plus difficile, alors meme que
les hoteliers genevois mettent le maximum de bonne
volonte ä satisfaire les demandes de chambres pour
les pilotes et les hötesses de notre compagnie nationale.

C'est pourquoi la Swissair a pris la decision de
construire un hotel pour ses equipages. Un terrain
a ete trouve en bordure de la route de Cointrin ä
quelques centaines de metres seulement de l'aero-
gare, ce qui övitera les deplacements en ville. Les
plans de cet etablissement ont ete etablis par M.
Jean Duret, architecte ä Geneve. Iis prevoient des
locaux de reception, un living-room comprenant un

bar et permettant le service des petits-dejeuners, une
cuisine, l'economat, le bureau et le logement du gö-
rant, ainsi qu'un total de soixante-quinze chambres,
reparties sur trois etages et divisöes en deux
sections, l'une reservee au personnel masculin, l'autre
aux hötesses.

II se pourrait que la Swissair löge dans ce bätiment
quelques-un de ses stagiaires ne faisant qu'un bref
sejour ä Genöve. En revanche et en aucun cas, ne
seront accueillis, par exemple, des passagers en
transit devaht faire une nuit d'escale. Car la Swissair
n'entend nullement faire concurrence aux höteliers
genevois, avec lesquels eile entretient d'ailleurs de
confiantes et amicales relations. — V.

Le meilleur «pot» genevois a triomphe

Sous les auspices de l'Acadömie du Cep dont le
grand-maitre est M. Frangois Wirthner, et de la
Föderation des viticulteurs de Geneve que preside M.
Louis Berguer, depute, vient de se derouler le con-
cours du meilleur «pot» genevois 1961.

Dans la categorie des blancs chasselas, la premiere
place a ete attribuöe au «Coteaux de Lully», de Vin-
Union ä Satigny ; dans celle des rouges Gamay, la
palme est revenue aux «Clefs d'or», de Vin-Union
egalement ; enfin, dans la categorie des spöcialitös,
le premier rang ex-aequo est occupö par «Alligote»,
de MM. Mermoud freres, ä Lully et au «Goüt du
prieur», Riesling-Sylvaner, de Vin-Union, dans les
blancs; ä «Rose-Reine», hors concours, de Vin-Union.
dans les roses ; et au «Pinot noir» de M. Ed. Ramu,
ä Dardagny, dans les rouges.

Ce classement est le resultat d'une dögustation qui
a reuni pres de cinq cents participants et qui consti-
tue done un veritable plebiscite populaire. — V.

Augmentation du prix des petits pains

L'Association professionnelle des boulangers-pätis-
siers du canton de Genöve vient de decider d'aug-
menter de 5 centimes, soit de porter de 15 ä 20
centimes, le prix des petits pains autres que les ballons,
soit les croissants, les petits pains au lait, au sucre,
aux raisins, etc. C'est ä I'unanimite que cette proposition

a ete adoptee. La hausse decretöe intervien-
dra ä partir du 1er döcembre.

Les maitres boulangers-pätissiers genevois expli-
quent que c'est l'accroissement de prix de certaines
matieres premieres (lait et beurre) — qui ont rendu
necessaire cette adaptation du prix des produits de
la petite boulangerie. Si depuis vingt ans le prix des
croissants et des autres petits pains n'avait pas bou-
ge, en revanche, leur format avait ete parfois quelque
peu reduit... — V.

Chronique valaisanne
Important postulat
Parmi les deliberations du Grand Conseil, nous re-
tiendrons specialement un postulat döpose par la

commission permanente des routes qui dit ceci;
«La commission a estime, ä plusieurs reprises,
que la route cantonale St-Gingolph-Brigue, ap-
pelee dorenavant route principale, devrait etre
amenagee sur tout le parcours sur une largeur de
10 m 50 comme c'est dejä le cas sur certains tron-
pons.

Die führenden
schweizerischen
Kaffeemaschinen

geliefert durch:

Sanitas AG., Basel
Kannenfeldstr. 22 061 /4355 50

Christen & Co. AG., Bern
Marktgasse 28 03112 5611

Grüter-Suter AG., Luzern
Hirschmattstr. 9 041 /311 25

Autometro AG., Zürich
Rämistrasse 14 051 / 24 47 66

Autometro AG., Genf
Rue de Berne 23 022/328544

Hersteller und Fabrikservice
Egloff & Co. AG. Nieder-Rohrdorf

Henninger-Bier
überall in der Schweiz!

Schach dem Durst mit Henninger Export
ein Bier der Henninger-Bräu, Frankfurt/Main

Prost Henninser
Generalvertr. für die Schweiz: W. Behr

Zollikon/ZH. Telephon (051)324040

Der automatische
Grosstoaster
Der einzige Apparat
spezial konstruiert für Hotelindustrie

Verkauf: INTERCO, Postfach 24, VEVEY
Telephon (021) 51 52 54 und
E. Niederer, Fabrikant, LAUSANNE
9, Rt-Point Telephon (021) 2661 43

Das moderne Automatenprögramm für Sie

ONDI, das perfekte
Alleln-Waschmittel für alle
Waschmaschinen und Automaten
bringt Ihnen
Vereinfachung und Rationalisierung.
Allein, ohne Zusätze,
blendend sauber bei maximaler
Schonung der Gewebe, wäscht

Henkel modernisiert das Waschen
und Reinigen im Grossbetrieb.
Unverbindlich arbeiten wir für
Sie ein Individuelles, modernes
Waschprogramm aus.
Bitte berichten Sie uns. 2

Henkel & Cie. AG, Pratteln BL, Grossverbrauch, Telephon (061) 81 6331

Grossküchen-
Anlagen
jetzt auch in der Schweiz

O kürzeste Lieferfristen

0 günstige Preise

0 kleiner Platzbedarf

O Baukasten-System

0 alle Energiearten: Elektrizität, Gas, Dampf, öl
O Wir planen für Sie von A-Z

Verlangen Sie unverbindlich und kostenlos
detaillierte Unterlagen, Beratung und Offerte.

^EFF-EEJXEPaDDBTTZACE ZUG
Zug 1 Postfach, Telephon 042 4 37 57, Gartenstr. 2

Inserieren bringt Gewinn!

Ihr Gast ist
König-

bedien
Sie ihn'

königlich mit
Kaiser hat 3 Spezial Mischungen für Restaura-
tions-Betriebe kreiert — Comptoir. Espresso und
Imperial Die Geschmacks-Richtung wechselt,
allen Mischungen ist aber eigen, dass sie
hocharomatisch herrlich in der Farbe undsehraus tr •

giebig sind Verlangen Sie Gratis Muster'
Vertragslieferant der HOWEG

Kaiser AG Postfach Basel 2 Kaffee
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Die gibt Auskunft

Versicherungsfähigkeit der Ausländer

Ausländer können in der Regel die Mitgliedschaft
bei einer Arbeitslosenkasse erwerben, sobald sie im
Besitze der Niederlassung (Ausländerausweis C/
grün) sind.

Saison-Aufenthalter sind somit nicht
versicherungsfähig. Ausnahmen bestehen für:

Flüchtlinge aus Ungarn und andern Staaten;
Französische Staatsangehörige (die schon nach

fünfjährigem Aufenthalt die Niederlassungsbewilligung
erhalten können);

Ausländer, die mit Schweizerbürgerinnen verheiratet
sind, sofern deren arbeitsmarktliche Bewegungsfreiheit

durch fremdenpolizeiliche Vorschriften nicht
erheblich eingeschränkt ist.

Im Zweifelsfalle entscheiden die kantonalen Behörden

über die Versicherungsfähigkeit.

Lors de visites locales, cette question a fait l'objet
d'un nouvel examen approfondi au sein de la
commission, celle-ci, ä l'unanimite, est arrivee ä la
conclusion que l'amenagement de cette artere
principale sur une largeur de 10 m 50 correspon-
dait aux necessites absolues du trafic, et cela
meme lorsqu'elle sera un peu dechargee du trafic
en transit par la future route nationale.»

La commission a base ses conclusions sur le fait que
la route principale devra, en raison du trafic motorise
toujours plus intense, supporter egalement ä I'avenir
une circulation tres dense. La largeur de 10 m 50
permet de circuler sur trois pistes ce qui a nettement
ameliore la fluidite de la circulation sur des tronpons
dejä amenages. De plus, la largeur inegale d'une
route ä trafic tres dense präsente de gros dangers
pour les usagers de cette route.

Puisse ce postulat etre agree par les autorites can-
tonales et föderales!

Pour lutter contre les accidents

Le TCS, section Valais, en collaboration avec la police

cantonale, organise ä nouveau cette annee ses
contröles de vehicules ä moteur. Cela vaudra cer-
tainement une liste moins grave d'accidents de la
circulation. Car, il arrive souvent que les causes
premieres d'un drame de la route, sont les defectuosites
techniques des vehicules. Pour faire le point de la
situation, M. Boven, president du TCS Valais, a con-
vie la presse ä un petit forum et a pu signaler les
interessants resultats obtenus. II n'a pas manque de
rappeller egalement les efforts entrepris, toujours en
parfaite collaboration avec la police, pour I'educa-
tion des usagers, des pietons, des ecoliers et, main-
tenant plus que jamais, des populations habitant le
long des routes ä grand trafic.

M. Burrin, chef du service cantonal des automobiles
apporta la voix des autorites et parla de la prochaine
mise en application de la loi sur la circulation. Pour
la faire connaftre au grand public, il faudra de longs
mois et M. Burin a demande d'ores et dejä l'appui
de la presse.

Qu'en est-il des Jeux olympiques

La nomination de M. Roger Bonvin au Conseil föderal

n'a pas ete sans laisser quelques affaires en
suspens et la candidature valaisanne aux Jeux
Olympiques d'Hiver 1968 passe actuellement par une
Periode critique.

Reuni vendredi dernier, le conseil communal de
Sion a examine la situation mais n'a pas pu prendre
de decision definitive. En effet, il n'a pas encore ete
repondu ä toutes les demandes de couverture finan-
ciere d'un deficit et la commune se doit d'etre en
possession de toutes ces garanties avant de con-
tinuer le travail de M. Bonvin.

Toutefois, I'Etat lui meme attend les evenements
avant de proposer au Grand conseil la votation d'un
credit pour aider ä couvrir le deficit. II irait jusqu'ä
3 millions de francs au maximum, mais il veut que le
solde soit couvert par des garanties süres.

Attendons done la decision des responsables.

Un grand peintre a 75 ans

M. Alfredo Cini est tellement efface que les habitants
meme de Sierre ne le connaissent pas tous. Et pour-
tant, ses toiles se vendent tres bien lors d'exposi-
tions en Italie et des acheteurs viennent meme
d'Amerique.
M. Cini fete son septante cinquieme anniversaire en

recevant le prix de I'encouragement aux Arts de la
ville de Sierre. II est encore en pleine forme et ses
nombreux amis et admirateurs souhaitent qu'il puisse
encore longtemps doter le monde des arts de ses
chefs-d'oeuvre.

Nouvelle cabane

Dimanche, le ski-club de Sierre etait en fete pour
inaugurer sa cabane plantee dans la region de la
Bella-tola, au dessus de St-Luc.

Elle rendra de precieux services aux nombreux
skieurs qui savent encore profiter des pistes öloig-
nees de tout moyen de remontee mecanique et peu-
vent ainsi s'adonner en plein ä leur sport favori.

Un tres nombreux public a assiste ä cette
manifestation d'inauguration.

Expansion industrielle

Le Valais fait, depuis quelques annees, un gros effort
d'industrialisation et la Societe valaisanne de recher-
ches economiques que dirige avec beaucoup de
competences M. Henri Roh a beaucoup fait döjä dans ce
domaine.

Plusieurs projets sont ä l'etude ou en voie de
realisation. Quelques-uns de ces derniers donnent des
resultats satisfaisants.

C'est ce dont on a pu se rendre compte lors d'une
visite de l'usine de ciment de St-Maurice. L'an pro-
chain, cette maison fournira 200000 tonnes de ciment.

A l'occasion de cette rencontre, M. Roh a parle
des conceptions modernes d'un plan d'amenagement
et M. Victor Zuchuat a expose les grandes lignes de
l'exposition industrielle valaisanne qu'il organisera
au printemps 1963 ä Sion. Cly

Berner Küchenchefs feiern Jubiläum

Vor 40 Jahren fasste eine Handvoll tüchtiger, in der
Stadt Bern arbeitender Küchenchefs den Entschluss,
eine Interessengemeinschaft ins Leben zu rufen. Unter

dem Namen «Cercle de Chefs de Cuisine» fand
die Taufe statt. Aus dem einstmals schmalen
Vereinsschifflein ist im Laufe der Jahrzehnte eine stolze
Fregatte geworden, die heute mit vollen Segeln im Meer
der Berufsverbände, -vereine und -Zirkel ihren Kurs
steuert.

Der sett vielen Jahren amtierende Präsident Paul
Geiser hatte das Vergnügen, eine fast vollzählig
erschienene Vereinsgemeinde im Berner Kursaal zur
Jubiläums-Generalversammlung und Jubelfeier zu
begrüssen. Der Absenzen waren es so wenige, dass
es kaum der Rede wert ist. Kopf an Kopf sassen sie
da, die Männer, die für die gute Ernährung der Berner
Feinschmecker verantwortlich sind. Aber sie kamen
auch von auswärts, und unter ihnen sah man auch
eine ganze Anzahl Ehrenmitglieder, die den grossen
Tag nicht missen wollten. Flott, wie sich das für ein
solches Gremium gehört, wurden die Traktanden der
Generalversammlung abgewickelt. Man hörte mit
Vergnügen, dass der Verein in voller Entwicklung steht
(er zählt über 300 Mitglieder) und auch, dass er eine
Linie enthält, die man als vorbildlich bezeichnen kann.

So wurde ein Mitglied ausgeschlossen, weil es
vertragsbrüchig geworden ist. Ein Vertragsbruch aber sei
etwas derart Gemeines, bemerkte mit Recht der
Präsident, dass man mit solchen Menschen nicht mehr
kollegial verkehren könne.

Nach der Veteranen-Ehrung und der Ernennung
einiger bewährter Kämpen zu Ehrenmitgliedern ging
man zu den Wahlen über; abgesehen von einigen
durch Demission notwendigen Ergänzungen, blieb der
Vorstand wie bis anhin beisammen. Abschluss der
Versammlung bildete ein Kurzreferat des Ehrenmitglieds

Harry Schraemli.

Der Festakt

eingeleitet durch einen ausgiebigen Apero, fand im
Theatersaal statt. Inzwischen waren die Damen und
weitere Ehrengäste erschienen, und es sah ganz so
aus, als ob ein auf gesamtschweizerischer Basis
operierender Verband sich ein Stelldichein gegeben
habe. Wenn wir uns nicht ganz täuschen, sassen etwa
400 Personen zu Tisch. Eröffnet wurde der Jubiläumsakt

durch schneidige Weisen der Berner Stadtmusik.
Nach der Begrüssungsansprache des Präsidenten
entbot Regierungsrat R. Gnägi die Grüsse der Be¬

Adolf Steidinger-Kink

In Ergänzung zu unserem Nekrolog in Nummer 46
bringen wir noch eine Photographie des am 3. November

verstorbenen Hoteliers Adolf Steidinger-Kink vom
Hotel Rössli in Brunnen, der sich um die Förderung
dieses Kurorts grosse Verdienste erworben hat. „

hörden und stattete gleichzeitig auch deren Dank ab.
Der «Cercle de Chefs de Cuisine» ist einer der Hauptträger

der beruflichen Ausbildung unserer
«Weissjacken»; seine Mitglieder werden immer wieder
angespornt, der Lehrlingsausbildung die nötige Wichtigkeit

zu zollen. Wenn die Stadt Bern heute über einen
überraschend grossen Nachwuchs in dieser Sparte
verfügt, so ist das nicht zuletzt dem Wirken dieser
Berufsgemeinschaft zu verdanken.

Eine hübsche Überraschung hielt der Direktor der
Gewerbeschule, Herr F. Grossenbacher, bereit. Während

er ebenfalls Worte des Dankes und der
Anerkennung fand, gab der Bühnenvorhang ein Bild frei,
das die Herzen der Anwesenden höher schlagen liess.
Da stand, in blütenweissem Tenue, eine Nachwuchsbrigade

von einigen Dutzend Köpfen. Forsche
Burschen und keck dreinblickende «Cordon-bleu-Töch-
ter» hatten sich zusammengefunden, um uns Alten
zu beweisen, dass es im Grunde gar nicht so schlecht

Neu
Gnocchi frits
eine hervo-ragende Spezialität -
in der Grosspackung sehr preisgünstig.

Zubereitung wie bereits blanchierte Pommes frites

BIRDS EYE AG, Zürich39, Tel.(051)23 97 45

heu!
Flädlisuppe

Klare Bratenjus
zwei neue

Spitzenprodukte
der

LUCUL
Nährmittelfabrik AG., Zürich 11/52

Telephon (051) 467294

ischini
l

lernen 8le mit Erfolg an der staatlich inerkannten I
ANGLO-CONTINENTAL 1

SCHOOL OF ENGLISH I
in Bournemouth (8Qdküste). Hauptinirae 8 bis 9 |
Monate; 8pezia!kurse 4 bla 10 Wochen; Ferien- m
kuree Juli, August, September. Vorbereitung auf tile I
öffentlichen Engliach-PrOfungen. Prospekts und I
Auskunft kostenlos durch unsere Administration:
Sekretariat ACSE, Zürich 8 8eefeldstr.45 I
Tel.051/8449 83 und 827840,.Telex 62629 I

La machine
ä laver la

vaisselle et ä
rincer les

verres.
Nous vous

conseillerons
volontiers

Gehrig-

F Gehrig & Co.
Fabrique de

machines et d'ap-
pareils electriques

BALLWIL/LU
Tel. 041.891403

Federkern-Malratzen ab Fabrik
Grösse 190x90 oder 190x95 cm

Artikel STANDARD Sanitasdrilch
Artikel ALBERGO Sanitasdrilch extra
Artikel BASEL Damast super
Matratzenschoner gesteppt

nur Fr. 72.—

nur Fr. 89.—

nur Fr. 98.—

nur Fr. 14.80

Harry Halm, Hotelbedarf en gros, Locarno
Via Varenna, Telephon (093) 72068

Grosse

Ilerpflanzenschau
Nadelhölzer bis 7 m

Parkbäume, Sträucher, Immergrüne,
das ganze Jahr zierende Pflanzen

Seltenheiten

BOSS BAUMSCHULEN

INTERLAKEN-OST
auch Sonntags offen

Die ständigen Inserenten unserer Fachzeitung gelten
als Vertrauens-Firmen des Schweizer Hotelier-Vereins

Muster, Prospekte und
Auskunft über Bezugsquellennachweis

durch

MMl »»III M
Niederurnen GL Tel.058/416 71

Uebei

iser

Möbel
neue Möbel

neue gute Möbel
Möbel von Ueberschlag Biser Mler

Colec
Stühle Tische Fauteuils U
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Angestellten-Ehrung
Bestellungen für Geschenke und Diplome zur
Auszeichnung langjähriger Angestellter an Weihnachten
oder Neujahr erbitten wir

bis spätestens 5. Dezember.

Wir ersuchen dringend um Einhaltung dieser
Anmeldetermine, andernfalls für eine rechtzeitige
Lieferung keine Gewähr übernommen werden kann.

Zentralbureau SHV

Gemäss Beschluss des Zentralvorstandes gelangen
von nun an auch Diplome mit italienischem Text,
resp. Medaillen und Uhren mit italienischer Gravur,
zur Abgabe. Der mehr und mehr sich zeigenden
Nachfrage nach Diplomen und Verdienstgeschenken
in italienischer Sprache wird damit Rechnung
getragen.

Distinctions pour employes
Les commandes de cadeaux et diplömes destines
ä recompenser ä Noel ou Nouvel an les merites
d'employes qui sont dans le meme hotel depuis
plusieurs annöes devraient nous parvenir

jusqu'au 5 döcembre au plus tard.

Nous prions instamment nos membres d'observer
ce dölai, sinon nous ne pourrons donner aucune
garantie pour la livraison des commandes en temps
utile. Bureau central SSH

Le comitö central a döcide de remettre egalement,
dösormais, des diplömes rediges en italien, des me-
dailles et montres gravees en cette langue, car ils
sont de plus en plus demandös.

um den Nachwuchs bestellt sei. Während noch der
Applaus durch den Saal rauschte, zog einer der
Jünglinge die blaue Hospes-Fahne hoch, und die Musik

intonierte die «Hospes-Hymne» die im Alltag «Li-
meligth» heisst und seinerzeit die lustigen Wasserstrahlen

vor dem Kochkunstpavillon begleitete.
Als dritter und letzter Redner sprach Herr Paul Der-

ron, Präsident des Schweizerischen Wirtevereins.
Seine witzigen, in Versform gekleideten Glückwünsche,

fanden grossen Beifall und trugen merklich zur
an und für sich schon gehobenen Stimmung bei.

Nach einer speziellen Ehrung für die noch lebenden

3 Gründungsmitglieder und einer von deutschen
Kollegen vorgenommenen Preisverteilung für die an
der Ausstellung in Stuttgart erfolgreichen Küchenchefs,

konnte man sich den kulinarischen Genüssen
widmen. Das sorgfältig zubereitete und reibungslos
servierte Menu bescherte uns:

Saumon froid sur assiette

Oxtail clair
Paillettes

Steak de veau aux morilles
Nouilles au beurre
Salade melee

Souffle glace Jubile
Friandises

Bis in die frühen Morgenstunden blieb man dann bei
ausgezeichneten artistischen Produktionen und
beschwingten Tanzweisen beisammen.

Der Abend, respektive die Nacht, hätte nicht
reizvoller sein können; sich zum Schluss von Mehlsuppe,
Wienerli und vor allem den netten Berner Meitschi
trennen zu müssen, war gar nicht so einfach.

Gastropress

Aus der Hotellerie
Ehepaar Wicki-Rupprecht
übernimmt das Hotel Eden, Rheinfelden
Wie wir erfahren, hat sich Herr Karl Rupprecht in

Rheinfelden endgültig aus der Leitung seines Hauses,
Hotel Eden, das er jahrzehntelang in vorbildlicher
Weise führte, zurückgezogen und das Hotel seinem
Schwiegersohn, Herrn Casimir Wicki-Rupprecht,
übergeben. Schon seit einigen Jahren hat sich das junge
Paar aktiv und umsichtig in der Hotelleitung betätigt.
Inzwischen sind bei ihnen neue Pläne herangereift.
So haben Herr und Frau Wicki bereits mit dem Bau
eines Soleschwimmbades begonnen, das — wie sie
hoffen — auf die kommende Saison betriebsbereit
sein wird. Wir wünschen dem sympathischen Hotelier-
Ehepaar Glück und Erfolg im Dienste der Schweizer
Bäder-Hotellerie!

Generalversammlung des Kur- und Verkehrsvereins Pontresina

Das stete Interesse, das den Kurortsbelangen
entgegengebracht wird, widerspiegelte sich im starken
Besuch der Generalversammlung des Kur- und
Verkehrsvereins Pontresina vom 14. November. In der
Eröffnungsansprache des neuen Präsidenten, Herrn
Paul Nauer, wurde auf die im Schosse des Vorstandes

erfolgte Standortsbestimmung und auf die
einzuschlagende Kurortspolitik der nächsten Jahre
hingewiesen. Eine ganze Reihe neuer Massnahmen zur
Förderung des weiteren Aufschwunges des Kurortes
und Sportplatzes sind im Studium. Einige Ideen sollen

bereits im nächsten Sommer verwirklicht werden,
andere bedürfen noch der näheren Abklärung und
weiteren Bearbeitung.

Kurdirektor Otto Largiader gab in seinem ausführlichen

Saisonbericht eingehenden Aufschluss über
die wichtigsten Begebenheiten des letzten Sommers
und über die getroffenen Werbemassnahmen. In einer
statistischen Analyse wurde die vergangene
Sommersaison nach allen möglichen Richtungen untersucht

und aufschlussreiche Ergebnisse für die später
zu treffenden Werbemassnahmen gesammelt. Der
Pontresiner Fremdenverkehr verzeichnete im Sommer
1962 mit 208922 Übernachtungen ein weiteres
Crescendo. Die Zunahme gegenüber dem Vorjahr
beträgt 14085 Logiernächte oder 7,2%. Erfreulich ist
die weitere Steigerung der schweizerischen
Übernachtungen am Logiernächtetotal. Der Anteil der
Schweizer betrug 52,2% gegenüber 46,3% im Sommer

1961. England ist mit 8,1% (1961 6,7%),
Belgien mit 3,5% (5,5%), Italien unverändert mit 3,8%,
Deutschland noch mit 17,6% (21,3%), Holland mit
3,1% (4,1%) und Frankreich mit 7,2% (6,0%)
vertreten. Die Aufgliederung der Übernachtungen auf
die verschiedenen Beherbergungskategorien ergibt
folgende Prozentzahlen: Hotels 57,3%, Pensionen
13,8%, Privatzimmer und Ferienwohnungen 27,4%
und auswärtige Ferienhausbesitzer 1,5%. Die
durchschnittliche Aufenthaltsdauer wurde auf 7 Tage
errechnet, während sie im letzten Jahr nur 5,7 Tage
betrug. Aus der Verkehrsmittelstatistik ist ersichtlich,
dass 66,3% aller Gäste mit dem Auto nach Pontresina

kamen. Diese Automobilisten belegten allerdings
nur 50,1% aller Logiernächte.

Mit besonderer Freude wurde der Beschluss der
Gemeindeversammlung zur Ausdehnung des
Pflanzenschutzreservates im Val dal Fain kommentiert/'
Nicht weniger erfreulich ist die einmütige Gutheissung

des Projektes für den Bau der Umfahrungsstrasse
und für die grossen Restaurierungsarbeiten an den
Fresken im Bergkirchlein St. Maria. Bedingt durch
den Bau-Boom ist ein vermehrter Landschaftsschutz
vonnöten, wenn nicht der letzte Quadratmeter
Boden, getrieben durch die heutige Spekulation, überbaut

werden soll.
Der Saisonbericht, die gesamte Rechnungsablage

per 31. Oktober 1962 und die Voranschläge pro Sommer

1962/63 wurden einmütig ohne Diskussion
genehmigt.

Für die Beschaffung, einer Personalwohnung in
einem Wohnhaus bewilligte die Versammlung den
nachgesuchten Kredit von Fr. 80000.—. Im September

war es zudem möglich, die Restschuld des
Eisplatzes in der Höhe von Fr. 130000.— aus eigenen
Mitteln zu bezahlen. Damit ist der rund 4550 m2
umfassende Eisplatz mitten im Dorfzentrum in den
alleinigen Besitz des Kur- und Verkehrsvereins
übergegangen.

Unter Umfrage kam das geplante Sportzentrum im
Oberengadin zur Sprache, das nach allgemeiner
Ansicht eine Notwendigkeit darstellt und bei Realisierung

besonders den Sommersaisons neuen Auftrieb
geben dürfte. Ein Votant orientierte über die
geplante Erschwerung der Gletscherflüge und auf die
zu erwartenden Auswirkungen.

Zum Schluss appellierte der Vorsitzende an alle
Mitglieder, zu den unentbehrlichen und unersetzlichen

Gütern, besonders zu unserer Eigenständigkeit,
Sorge zu tragen. -r.

Le Vlle congres
du tourisme allemand
Le 7e congres du tourisme allemand s'est clos le
mois dernier ä Berlin apres quatre journees bien
remplies de seances de travail, de deliberations et
de declarations qui ont reuni ou attire ä Berlin prös
d'un millier de specialistes du tourisme dont 200
etrangers issus de 26 nations differentes, venus de
tous les points du monde pour apporter ä cette tres
importante manifestation d'ordre national sur le plan" allemand, le concours de leurs observations et de
leur experience.

Todesanzeige t
Den verehrten Vereinsmitgliedern bringen

wir zur Kenntnis, dass unser
Mitglied

Herr

Charles Gibel-Regez
Hotel Terminus, Wlnterthur

am 13. November 1962 in die ewige
Heimat abberufen wurde.

Wir versichern die Trauerfamilie
unserer aufrichtigen Teilnahm© und bitten

die Mitgliedschaft, dem Verstorbenen

ein ehrendes Andenken zu
bewahren.

Namens des Zentralvorstandes
der Zentralpräsident
Dr. Franz Seiler

Le point culminant du congrös fut la grande
manifestation publique qui se döroula dans l'immense
auditorium ä l'extraordinaire acoustique du Palais des
congres. Apres l'allocution du president de l'Office
central allemand du tourisme, le Dr Fritz Schelp, et
du vice-president de la Chambre berlinoise Wolfram
Müllerburg, le ministre federal des communications
et des transports Hans-Cristoph Seebohm fit un re-
marquable expose de la situation du tourisme
allemand, soulignant la progression du Chiffre des nui-
tees touristiques sur le territoire föderal, passö de
70 millions en 1954 ä 135 millions en 1961, avec une
nouvelle progression pour les six premiers mois de
1962 (5% pour, le tourisme interieur et 2,5% pour
l'apport etranger). Mais, a-t-il ajoutö, le mouvement
des etrangers est loin de suivre la courbe observee
dans les autres pays; la France, l'Autriche, l'ltalie ou
l'Espagne, oü il atteint le triple de celui denombre
en Republique föderale. Les döplacements des Alle-
mands vers les pays ötrangers se sont egalement
accrus, rendant de plus en plus «passive» la
balance touristique de l'Allemagne födörale. Rien ne
saurait pourtant les entraver, a soulignö le ministre,
en vertu du principe de la libertö des döplacements
qui figure au programme d'intögration europöenne.
Le seul remede ä cet etat de choses est, dit-il,
('intensification de la propagande allemande ä l'ötran-
ger et en premier lieu l'accroissement des moyens
financiers mis ä la disposition de l'Office central
allemand du tourisme dont la dotation annuelle est
nettement insuffisante en regard des lourdes täches
qui lui incombent. La cour des comptes födörale
ayant rapportö que la propagande touristique est
une affaire publique qui concerne les Etats et les
communes au meme titre que le pouvoir födöral, le
ministre invite ces derniers ä conclure une conven-

Der neue elektrische

oEbcfati
Kipp-Plattenherd

setzt sich überall durch, wo
bessere Leistungen, grössere
Sauberkeit und höchste
Betriebssicherheit verlangt werden.

Aus vielen, einige
besonders interessante
Referenzen:

Zürich: StadtspItalWald
Zürich: Bahnhofbuffet

HB, 2. Kl.
Kloten: Flughafen-Rest.

(2 Herde)
Schaffhausen: Kantonsspital

(2 Herde)
Vevey: Nestlö S.A., R6-

fectolre
Grandvaux: Nouveau

Restaurant du Monde
Konolfingen: Hotel und

Buffet Bahnhof
Lagos I Nigeria

Westafrika: Hotel «The
Mainland*

In- und auslandische
Patente

OSKAR LOCHER
Elektr. Heizungen, Baurstraise 14

Telephon (051)34 54 58

Zürich 8

Jbdie/i

Für Ihre
Gäste?Buchhaltung

Anker Hotel-Buchungsmaschine
Sichere und schnelle Kontrolle
Grosse Arbeitsersparnis

Fertige Statistik aller Belastungsarten:
bis 27 Addierwerke

Die Rechnungen sind stets nachgeführt und
für den Gast bereit

Sehr günstig im Preis

Büromaschinen AG.
Zürich 4 Teilstrasse 31 Telefon 25 2144

BGH

Durchschnittspreis 19 Rp.

Teppiche zum Fabrikpreis

Bettumrandung, Perserdessin Fr. 79.—
(2 Vorlagen, 1 Läufer)

Bettumrandung, Perserdessin, Wolle Fr. 120.—
Bettvorlage, Boucle Fr. 12.50

Bettvorlage, Perserdessin Fr. 12.—

Bettvorlage, reine Wolle, 5 Unifarben Fr. 19.—
Teppich, reine Wolle, 155x220 cm Fr. 85 —
Tournay, Wolle, 190x290cm Fr. 150.—
Tournay, Wolle, 240x340cm Fr. 198.—

Harry Halm, Hotelbedarf en gros, Locamo
Via Varenna, Telephon (093) 72068

In der Nähe von PALERMO (Sizilien)
zu verpachten

modernes Strandhotel
(Eröffnung Frühjahr 1963)

106 Zimmer mit Bad, Dusche und Telephon. Restaurant
mit 200 Sitzplätzen, Bar, Nightclub, Dancing, Dachgarten
und Schwimmbassin.

Interessenten sind gebeten, sich zu wenden unter Chiffre
MS 1201 an die Hotel-Revue, Basel 2.

HILDEBRAN D-Geschirrwaschmaschinen
führend in der Schweiz.
Wir verkaufen unter anderem weitere 26
verschiedene MEIKO-Modelle.

ED. HILDEBRAND ING. Apparatebau

Seefeldstrasse 45 Zürich 8 Telephon (051) 348866

Konfitüren Portionen-Gob^lets
preisgünstig

KÜNDIG + SPIESS Tel. 051/906044
KÜSNACHT/ZH
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vail le soin de fixer des vacances plus longues la oil
cela se revele possible. Et le Grand Conseil a ac-
cepte la proposition du Conseil d'Etat par 107 voix
contre 28.

Divers
Plus de taxe pour postes radio-TV supptemeritaires

D'apres l'arrete du Conseil federal du 27 decembre
1957, les concessionnaires doivent payer pour la
reception publique (cafes, restaurants, etc.) de la radio-
diffusion une taxe de rägale mensuelle de 2 fr. 40 et
pour la reception publique de la television une taxe
de meme nature de 14 fr. En outre, chaque poste re-
cepteur supptementaire public est soumis ä une sur-
taxe de 50 ct. s'il s'agit de la radiodiffusion et de 4 fr.
s'il s'agit de la television. Partout oil de telles installations

sont en service, les directions d'arrondisse-
ment des telephones doivent envoyer sur place un
fonctionnaire pour determiner le nombre des recep-
teurs supplementaires ä taxer, ce qui ne va pas sans
de nombreux inconvenients.

Tenant compte de la penurie de personnel, le Conseil

federal a decide, par mesure de simplification
administrative, de renoncer ä la taxation des tecep-
teurs supplementaires de radiodiffusion et de
television ä partir du 1er janvier 1963.

Au tunnel du Grand Saint-Bernard

tatet et les essais de la petite centrale ont eu lieu.
' Enfin, le chantier de couverture de la nouvelle
route d'acces suisse ouverte sur 5,5 km entre Bourg-
St-Pierre et le tunnel est en plein däveloppement.

Baisse du prix des pätes alimentaires

L'Union des fabricants suisses de pätes alimentaires
communique que les prix du ble dur et de la se-
moule de bte dur, qui avaient fortement augmente
l'automne dernier en raison d'une räcolte insuffisante
des principaux producteurs d'outre-mer et avaient
ainsi provoque une hausse des prix des pätes
alimentaires, commenpent actuellement ä baisser, l'ap-
provisionnement s'amäliorant sensiblement.

Les fabricants suisses de pätes alimentaires ont
decidä de reporter integralement cette baisse sur le
prix des pätes alimentaires. Iis sont heureux de pou-
voir ainsi apporter leur contribution ä la lutte contre
la surchauffe.

Ces derniers temps, ä Tätranger, etant donnä l'in-
suffisance et le fort rencherissement du ble dur, il
est devenu usuel de melanger la mattere premiere
des pätes alimentaires avec certains ersatz, comme
la farine ordinaire, bon marche. Cet exemple semble
egalement vouloir sporadiquement faire äcole dans
notre pays. L'industrie suisse des pätes alimentaires
tient toutefois, ä fabriquer ses produits avec des se-
moules de premiere qualitä, tirees du meilleur ble
dur, afin de garantir au consommateur une marchan-
dise resistant ä la cuisson et d'une excellente saveur.

tion administrative permettant de realiser un finance-
ment plus important de la propagande touristique
allemande ä Tötranger et de lui fournir de meilleures
assises.

A Tissue d'une manifestation publique de l'Asso-
ciation des techniciens allemands du termalisme, du
climatisme et du tourisme, au cours de laquelle le
sänateur Theuner däclara que Berlin s'efforpait de
cräer un Institut allemand du tourisme, la «plaquette
de Tamitie», distinction touristique allemande, a ete
remise ä trois personnalites du tourisme particuliäre-
ment märitantes : T. J. O'Driscoll (Irlande), president
de TUnion internationale des organisations officielles
de tourisme, le Dr W. Kämpfen (Zurich), directeur de
TOffice central du tourisme suisse, et B.A.Ludwig
(Essen), president du Comitä national des Skäl Clubs
allemands.

Enfin, ä Toccasion du congres, TOffice central du
tourisme allemand a institue un prix du tourisme.

Attitude pour le moins curieuse!

(PAM) Comme on le sait, le peuple zurichois a re-
poussä en juin 1961, par 87 785 voix contre 39381,
une initiative communiste demandant Tintroduction
legale de trois semaines de vacances. Bien que cette
däcision ait ete claire et nette, ainsi que Tattestent
les chiffres ci-dessus, les communistes n'ont pas
voulu s'incliner devant le verdict de la majorite. Les
däputäs du parti du travail ont depose recemment
au Grand Conseil une motion demandant que Ton
modifie immediatement la loi sur les vacances, pour
porter le nombre minimum de jours de vacances de
12 ä 18 jours ouvrables. Cette häte se justifie si l'on
songe que la future loi federate sur le travail fixe
le minimum de vacances ä deux semaines, mais que
le Conseil national a decide que, dans les cantons
possädant däjä une loi plus libärale avant Tentree
en force de la loi föderale, la reglementation actuelle
restera en vigueur.

Le gouvernement zurichois a refusä d'accepter
cette motion pour examen, declarant que la decision
des electeurs de juin 1961 etait trop nette pour que
leur opinion ait pu se retourner entre-temps. L'idee
de fixer la duree minimum des vacances ä trois
semaines depasse le but de la loi qui est de prevoir
un minimum, laissant aux contrats collectifs de tra-

Apres Texcavation et le bätonnage de la moitte nord
du souterrain dont le profil est ainsi acheve et apräs
la jonction intervenue le 5 avril 1962 avec Tavance-
ment italien, les travaux se sont pousuivis sans re-
läche.

La Chaussee a repu sa premiere couche de bäton.
La fouille destinee ä Toteoduc est revetue sur les
2936 metres du lot suisse, oü le canal de fuite est
egalement terminä sur 1470 mötres.

Les 4 places d'evitement sont aussi acheväes:
pour deux d'entre elles, la dalle du plafond a 6te
coulee tandis qu'elle est en travail pour la troisiäme.

D'autre part, les chambres de la centrale hydro-
electrique ä 1470 mätres, des transformateurs et des
ventilateurs ä 2936 metres ont repu leur aspect defi-
nitif. Quant ä la gare routiere nord, son gros ceuvre
a avance rapidement et est en voie d'acluvement.

La mise en eau du nouveau barrage de THospi-

Kurdirektor Steger verlässt Engelberg

Nach mehrjährigem initiativem Wirken tritt Kurdirektor
J. Steger als Kur- und Verkehrsdirektor in Engelberg
zurück. Unseres Wissens kam Herr Steger von der
SVZ-Agentur/Frankfurt am Main, wo er unter Herrn
Signorell eine gute Vorschulung für den Posten eines
Verkehrsdirektors erhalten hatte, nach Engelberg.
Hier setzte er sich für die kurörtlichen Belange voll
ein und durfte auch einen Wiederaufstieg des
Kurortes erleben. Nun verlässt er seinen Posten, um in
der Privatwirtschaft einen neuen Wirkungskreis
anzutreten. Wir wünschen ihm darin guten Erfolg.

Bereits ab 1. Oktober hat Herr Alexander Höchli-
Deteze ad interim die Arbeit des scheidenden
Kurdirektors übernommen. Wir hoffen, auch mit ihm gute
Beziehungen pflegen zu können.

Auskunftsdienst
Unerwünschte Verkehrsreklame
Zu wiederholten Malen hatten wir schon Veranlassung,

den Mitgliedern davon abzuraten, ihr gutes
Geld in Reklameangelegenheiten zu investieren, von
denen sie nicht sicher sind, dass eine Beteiligung
einigermassen erfolgversprechend ist. Auch die
Empfehlungsschilder, die oft in Verbindung mit dieser
Reklame angeboten werden, sind als nutzloses Fassa-
denblech zu bezeichnen und stellen keinerlei
Qualitätsbegriff für ein Etablissement dar. Im Gegenteil
können solche Schilder den Verdacht aufkommen
lassen, dass es ein Betrieb nötig hat, sich mit ihrer
Hilfe ein fehlendes Ansehen zu erobern. In diesem
Zusammenhang halten wir die von der «Anglo American

Tourist Service Association» den Hoteliers
empfohlene Propaganda, in Verbindung mit dem «Re-
commended»-Schild, nicht für erfolgreich genug, um
den Mitgliedern empfehlen zu können, sich zu einer
Beteiligung an den Publikationen dieses Unternehmens,

gegen Bezahlung einer ansehnlichen Gebühr,
zu entschliessen.

Reclame touristique indäsirable
A de multiples reprises dejä, nous avons eu Toccasion

de deconseiller ä nos societaires d'investir leur
argent dans une reclame qui ne promet pas avec
certitude un certain succes. Les panonceaux de recom-
mandation offerts souvent en relation avec cette
publicity peuvent etre qualifiäs d'inutiles, car ils ne
representent en aucun cas une garantie de qualitä
des etablissements. Au contraire, de telles möthodes
peuvent faire admettre que Tetablissement a besoin
de s'assurer avec leur aide un prestige dont il ne
jouit pas par ailleurs. Nous ne tenons pas, pour ces
raisons, la propagande proposee aux hoteliers par
T«Anglo American Tourist Service Association», et le
panonceau «Recommended» y relatif, comme assez
efficace pour recommander ä nos societaires de
souscrire aux publications de cette entreprise moyen-
nant une forte participation financiere.

Prudence

Nous avons au mois de janvier mis en garde ici
meme contre Tagence Sky Lines Holidays Ltd. ä

Glasgow. De mauvaises nouvelles concernant cette
entreprise nous incitent ä recommander ä nos sociä-
tairesd'observer äson ägardla plusgrande prudence.

Pulver oder flüssig

Neue Qualität
Jetzt noch besser, das wirksamste

Abwaschmittel
für Geschirr, Besteck, Gläser, Plättli etc.

Sparsam in der Dosierung und vorteilhaft
im Preis

Muster-Beratung durch die

SEIFENFABRIK HOCHDORF
Telephon (041) 881036

Cafe-resfauraol
älouerdans immeubleneufäAigle
däbut 1964

S'adresser ä M. Louis Chabloz, agent d'affaires
brevetö, Aigle VD, rue de la Gare.

Pension in Rom
(Zentrum)

(25 Betten, immer gut belegt)

zu verkaufen
Preis Fr. 90000--, Übernahme nach Vereinbarung.

Offerten unter Chiffre PR 1350 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Zu verpachten
in grosser Ortschaft des Kantons Bern
gutgehendes

alkoholfreies Restaurant
mit Apartementhaus
Offerten unter Chiffre AR 1298 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Maitre de plaisir
sucht Wintersaisonstelle. Eintritt nach Übereinkunft.

Offerten unter Chiffre MP 1311 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Kofferbock Curia
Stahlrohr, braun lackiert und
eingebrannt, Koffertragblatt
gepolstert mit Kunstlederbezug,
Wandschutz Fr. 78.—
ohne Mappenfach Fr. 68.50
verchromt + 10 %.
Mengenrabatte.
Weitere Modelle zu Fr. 15.50

und Fr. 45.—

Verlangen Sie unsern Prospekt
oder eine Ansichtssendung.

Schläpfer, Obertor, Chur
Telephon (081) 2 34 88.

Wir offerieren Ihnen

Tischnelken
zu den niedrigsten
Tagespreisen. Sendungen
ab Fr. 30.— franko.

Blumen-Kummer
Baden, Tel.(056)66288

denn für die Pflege des
kostbaren Silbers Ist nur das Beste

gut genug

W. KID, SAPAG, Postfach Zürich 42

Tel. (051) 28 60 11

Erfahrene Speziallsten zeigen
praktisch, wie Sie grössten Nutzen

aus der Anwendung von
ARGENTYL ziehen können.

Ab sofort sucht

Koch
mit abgeschl. Lehre und
einjähriger Berufspraxis Stelle
in mittl. Brigade. Welschschweiz

bevorzugt. Offerten
unter Chiffre KH 1314 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Einmalige Gelegenheit!

Wegen Auflösung von möblierten Wohnungen werden
12 neu angeschaffte Einerbetten sowie 3 französische
Betten mit erstklassigem Bettinhalt (Superba Jubile)
inkl. Kissen und Flachduvets, Schränke (3teilig),
Schreibschränke, Nachttische, Truhen, altes Citola
matt, sowie Auszugstische mit stamoidüberzogenen
Stühlen, grössere und kleinere Buffets («Typ Brasilia»

Nussbaum gestreift, matt). Polstergruppen mit
abnehmbaren Überzügen (fürHotelhallen bestens geeignet),
Geschirr, Gläser, Bestecke und Küchenartikel, sehr
günstig abgegeben.

Besichtigung nach Vereinbarung Telephon (031)26492

Pachtausschreibung:
Infolge Rücktritts des Pächters wird das bestbekannte

Tierpark-Restaurant
Dählhölzli in Bern

zur Neuverpachtung ausgeschrieben.

Pachtantritt: I.Januar 1964 oder nach Vereinbarung.
Interessenten können das Pflichtenheft gegen Bezahlung
von Fr. 20.- bei der städtischen Liegenschaftsverwaltung

in Bern, Gerechtigkeitsgasse 81, beziehen, die
auch jede weitere Auskunft erteilt.
Pachtofferten sind mit entsprechenden Unterlagen bis
und mit 31. Januar 1963 einzureichen.

Bern, den 3. November 1962

Der städtische Finanzdirektor:
Schürch

Bekannter Hotelier-Restaorateur sucht
zu baldmöglichstem Termin ein gut eingerichtetes

Hotel
(ab 50 Betten)

garni oder mit Restaurant

in Pacht zu übernehmen, evtl. vorerst als Direktor.
Jahresbetrieb mit nachweisbarer Rendite

wird bevorzugt. Offerten unter Chiffre HO 1267
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Suche Stelle für die Wintersaison als

Aide du patron
oder in Reception

Diplom der Hotelfachschule Genf. Sprachen;
Deutsch, Franz., Engl., Ital. und Spanisch. Eintritt
nach Übereinkunft. Offerten unter Chiffre AP 1310
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zu verkaufen

Aulomobil

Packard
Limousine, 6-Plätzer, Farbe
schwarz, 8 Zyl., 31 PS, 70000
km gefahren, in sehr gutem
Zustand, wie neu. Agence
Mercedes-Benz, Delsberg.
Tel. (066) 21323 od. 22424.

Concierge-
receptionnaire

ou

concierge de
nuit

qualifiö, italien, 41 ans, s£ri-
eux, langues, cherche place.
Offres sous chiffre CR 1366
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

A remettre
pour cause de sant£

hölel-reslDuranl
de träs bonne renomm6e, dans locality du vignoble
neuchatelois. Necessaire pour tr&iter Fr. 80000.-.
Faire offres sous chiffre P 5938 N ä Publicitas
Neuchätel.

Hotel b vendre
(station thermale r£put£e)

en lialie
100 lits, 1400 m2, avec projet d'agrandissement.
Clientele assuröe. Fr. 1 500000.-.

Ecrire: Hazan Galleria Esedra, Rome (Italie).

Diplomierte Krankenschwester sucht kleinere

Pension
ohne Restaurant

oder Wohnhaus mit Zentralheizung, geeignet
teilweise als Ferienwohnung, teilweise zur Unterkunft
älterer Leute. Eventuell Tausch gegen 2-Familien-
Haus am Thunersee, sehr geeignet als Ruhesitz.

Offerten unter Chiffre K16154 Y an Publicitas Bern.

Wir haben eine grosse Bitte
an die Absender von Offerten. Legen Sie
Ihren Eingaben keine Orlglnalzeugnlsse
und ähnliche wertvolle Unterlagen bei. Ea
ist uns leider nicht möglich, für solche
Dokumente Irgendeine Verantwortung zu
übernehmen, falls Sie vom Inserenten
nicht zurückerstattet werden. - Wo nicht
ausdrücklich Originale verlangt sind,
genügen gute Kopien.

Reklame-Verkauf!

400 Burschen-Schürzen
mit Latz, aus zähem Grisette-Zwirn, 100 cm, per
s,ück Fr. 7.70

Telephon (041) 2 38 61

Ahegglen-Pfister AC Luzern
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Un coup d'ceil sur la Saison d'hiver ä Gstaad

P.V. — C'est avec assurance que Gstaad voit armer
la prochaine saison d'hiver! Nous constatons, parmi
les nouveautes, la mise en marche de pas moins
de quatre nouveaux monte-pentes, soit le tele-
färique de haute montagne Gsteig/Gstaad—Diablerets
(2600 et 3000 m); Skilift Kalberhoni—Vordereggli,
Skilift Bissendurri—Wasserngrat et le teleferique
Hohe Wispillen. Le « Night-Club >• Chesery verra son
inauguration. D'autre part de nombreux hotels font
des transformations importantes et des modernisations

aux seules fins d'agrementer encore le sejour
de nos hötes. Une serie de nouvelles constructions
sont aussi en voie de finition.

II sera desormais possible avec un seul abonne-
ment de profiter, pendant la saison d'hiver, de 25
installations de remontee reparties, de Zweisimmen
a Chäteau-d'Oex. Cet etat de faits donnera pratique-
ment aux skieurs des possibilites de promenades
inöpuisables tout en ouvrant des descentes adaptees
au degre d'aptitude de chacun.

Les curlers ne sont pas oublies non plus et lis au-
ront l'occasion de disputer une trentaine de
competitions.

Les hockeyeurs auront la possibility de voir et
de participer ä nombreux matches.

Parmi les nombreuses occasions de divertissements

mentionnons : « La coupe «Montgomery», con-
cours de saut de ski au tremplin pres de l'«Eggli»
(10.2.63); «Le concours hippique et les courses de
chevaux sur neige» (16-17. 2. 63). Notons aussi que
chaque semaine, alternativement au «Wasserngrat»
et ä l'«Eggli» les soirees-fondues, si appreciees de
tous, recommenceront avec, cela va de soi, la re-
traite aux flambeaux. Les samedis, nous verrons le
«Slalom geant», reserve ä nos hötes.

Des soirees de gala, constellees de nombreuses
surprises, au nombre desquelles mentionnons en une
avec «BB» (Brigitte Bardot) sont prevues

Das Verkehrshaus der Schweiz in Luzern ist geöffnet

vom 16. November bis 15. Marz: Dienstag, Donnerstag
und Samstag: 13.30 bis 17.30 Uhr, Sonntag: 10

bis 18 Uhr. Ab 16. März taglich 9 bis 18 Uhr. —

Restaurant im ältesten Speisewagen der Schweiz.

Auslandschronik
Fremdenverkehr in England

Im Sommer 1961 brachten 1,8 Millionen Auslander
(etwa 10% mehr als im Vorjahr) rund 300 Millionen
Pfund (etwa 3,5 Milliarden Franken) nach England.
Anderseits verbrachten etwa 4 Millionen Englander
ihren Erholungsurlaub im Ausland.

1961 hatte Präsident Kennedy die Burger der
Vereinigten Staaten ermahnt, zur Uberwindung der
«Rezession» auf Auslandreisen tunlichst zu verzichten
Infolge dieser Mahnung sank die Zahl der amerikanischen

Touristen in England um 1 %. Es hat sich
indessen herausgestellt, dass die Amerikaner fur
Urlaubsreisen mehr Geld ausgegeben haben als vorher,

nur verlagerten sich die «Schwerpunkte» ihrer
Ausgaben: im Pazifik und im Orient sind 34% mehr
ausgegeben worden, in Kanada 12% mehr. Nur die
Einnahmen der europaischen Fremdenverkehrsgebiete

aus amerikanischen Quellen nahmen um 11%
ab.

Gegenwartig bemuht sich England, Auslander zum
Besuch der Insel zu ermuntern. Bessere Strassen,
moderne Zuge, bessere Hotelzimmer in grosserer
Zahl, Erleichterung des Alkoholausschanks durch
Verminderung der Sperrstunden — alle diese
Massnahmen lassen erkennen, dass England als
Touristenland nicht ins Hintertreffen geraten will.

Deutsche Touristik im Zeichen der Hochkonjunktur

Die Winterprogramme der grossen deutschen
Reiseunternehmungen uberraschen durch die
Mannigfaltigkeit und die Weite der dem Publikum angebotenen

Reiseziele. Die Preise sind (gegenüber denjenigen

des Vorjahres) meist um 5 bis 10 Prozent höher,
ausnahmsweise auch billiger. So wird die 14tägige
Reise nach Mallorca, wohin sich immer mehr Deutsche

wenden, nicht mehr fur 500, sondern vielfach
schon für 400 DM angeboten. Ein Zehntageflug nach
New York kommt (inklusive Hotels) auf 1795 DM zu
stehen. Eine zweiundzwanzigtagige Reise nach den
Kanarischen Inseln (mit Bungalows, ohne Mahlzeiten)

soll 953 DM kosten. Hin- und Ruckflug nach
Madeira (mit Aufenthalt, total 17 Tage) wird zu Preisen

von 1095 DM an offeriert. Ein Flug nach Ägypten
(fünf Tage in Kairo, drei Tage in Assuan, vier Tage in
Luxor) ist schon fur 1500 DM erhältlich

Gute Fremdenverkehrssaison 1962 in Süddeutschland
Soweit man heute schon Rückschlüsse auf die
Fremdenverkehrssaison 1962 ziehen kann, kann man
sagen, dass die Hotels und Pensionen vorwiegend in
Bayern und Baden-Württemberg wohl zufrieden sein
können Hier hat sich auch die Nachsaison besonders
gunstig ausgewirkt, was einmal auch durch das
anhaltend schone Herbstwetter begünstigt wurde. Die
Mehrzahl der Hotels und Pensionen waren noch im
September voll belegt. Die Kurverwaltung von
Garmisch-Partenkirchen registrierte in der Zeit vom
1. Januar bis 30. September 1962 allein 1,36 Millionen
Ubernachtungen, was eine Rekordzahl bedeutet
Aber auch Oberammergau erlebte eine Zunahme der
Gaste um mehr als 40%. Von Oktober 1961 bis
September 1962 besuchten 51 000 Gaste Oberammergau,
was eine Zunahme von 41% bedeutet. Die
Ubernachtungen stiegen sogar um 46% und erreichten
219200. Diese Zahlen bedeuten auch fur Oberammergau

ausserhalb des Passionsjahres 1960 einen
unbedingten Rekord.

Weniger günstig ist die Situation in den norddeutschen

Seebandern. Hier veranlasste die ungunstige
Witterung viele Gaste entweder ihren Urlaub in
wettermassig begunstigteren Orten zu verleben, oder ihn
vorzeitig abzubrechen So war der Personalmangel
in Norddeutschland nicht so ausgesprochen wie in
Suddeutschland, wo nach wie vor ein Bedarf an Be-
dienungs- und auch Kuchenpersonal herrscht D.

Reges Interesse für Moselweine
Die Weinversteigerungen an der Mosel waren diesmal

gekennzeichnet durch reges Interesse Der 1961er
war begehrt und ging zu guten Preisen flott ab.
Gegenüber dem Vorjahr gewannen auch die Spitzenweine

des Jahrganges 59 an Interesse. Insgesamt
konnte bei den Mosel-Weinversteigerungen ein Umsatz

von 1,26 Millionen DM erzielt werden Die höchsten

Preise wurden in Bernkastel notiert. Dort ei-
reichte ein Fuder den hohen Preis von 14100 DM
Für Flaschenweine belief sich der höchste Preis auf
14.20 DM

Die Winzer an der Mosel beurteilen die Aussichten
fur den 62er wegen des anhaltend schonen Herbstwetters

sehr optimistisch. Sie sagen einen besonders
bukettreichen und fruchtigen Wein voraus. D

Veranstaltungen
Verband Schweizer Badekurorte

Donnerstag, den 29 November, um 10 Uhr, findet im
Hotel Verenahof-Ochsen in Baden die
Herbstversammlung des Verbandes statt

Verbandsprasident Schirmer wird referieren über
die Saison 1962 unserer Badekurorte sowie über das
Rheumagesetz und die Badekurorte, wahrend Heinz
von Bidder über die Gemeinschaftswerbung der
Schweizer Heilbäder im Jahre 1963 orientieren wird
Sodann halt Dr. med. A. Schirmer (St. Gallen) ein
Referat über die «Bewegungs- und Schwimmbader
im Badekurort». Endlich gelangt der hollandische
Rheumafilm zur Vorführung, kommentiert durch D'
Max Senger.

Die Gala-Diners in Ostende

Die Gala-Diners in Ostende sind zu einer wesentlichen

Veranstaltung der Wintersaison geworden
Am 3. November wurde damit begonnen und am
Samstag, den 6. April 1963, wird damit aufgehört. An
den Wochenenden von Weihnachten und Neujahr
wird pausiert. Wie schon im vergangenen Jahr werden

auch in dieser Saison Frankreichs Meisterkoche
den Gasten im Kursaal Ostende ihre besten
Spezialitäten zubereiten. Fur zwei Gedecke hat der
Teilnehmer am Gala-Diner 50.— NF (ca. 41.60 DM) und
fur ein Gedeck 32.50 NF (ca 27 — DM) zu zahlen
In dem Preis sind die Kosten der Unterkunft für eine
oder zwei Personen einschliesslich Frühstück in
einem der ersten Hotels enthalten. Die Bundesbahndirektionen

von Köln, Essen und Wuppertal führen
im Monat eine oder zwei Sonderfahrten erster
Klasse nach Ostende durch

Starker Besuch des Krüger-Nationalparks

Im Jahre 1961 wurde das Wildschutzgebiet des Kru-
ger-Nationalparks in Südafrika von 152500 Gasten
und 40000 Kraftfahrzeugen besucht. Nach der neuesten

Aufnahme ist das grosste Wildschutzgebiet
Sudafrikas von 1000 Löwen, 1580 Elefanten, 2500
Nilpferden, 8000 Büffeln, 2000 Giraffen, je 9000 Zebras
und Blaugnus, 4000 Wasserbocken, 600 Kudus und
200 000 Schwarzfersenantilopen besiedelt.

Konfitüren Portionen-Gobelets
preisgünstig

KÜNDIG + SPIESS Tel. 051/906044
KÜSNACHT/ZH

|Byfl
Durchschnittspreis 19 Rp.

20jahrige Schweizerin sucht Stelle als

Sekretärin
in Saison- oder Stadtbetrieb. Hotelfachschule mit Diplom-
abschluss. Englisch, Franzosisch und Deutsch in Wort und
Schrift. Zeugnisse und Referenzen stehen zur Verfugung.
Offerten erbeten an Vreny Reis, Luzernerstr., Weggis LU.

Fach- und sprachenkundige - —

Gouvernante
(gesetzten Alters), wünscht Jahresstelle zur Aufsicht der
Etagen und evtl. der Lingeriet in erstklassigem Haus mit
ca. 80-100 Betten und mit Schweizer Personal. Eintritt nach
Übereinkunft. Offerten unter Chiffre GD 1373 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Fachehepaar sucht fur sofort oder fur die Wintersaison
Stelle als

Chef de rang
Saaltochter oder Zimmermädchen

Angebote smd zu richten an Udo Ring, Moltkestrasse 32,
Duisburg (Deutschland).

Deutsche, 47jahrig, in allen Sparten erfahren, sucht
interessanten und selbständigen Wirkungskreis

Etage oder Lingerie
Auch fur Saison. Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre EL 1360 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Restaurateur
mit In- und Auslandpraxis sucht

Gerance
oder

Direktion
in nur gutgehenden Betrieb. Offerten an Postfach

583, Neuchätel.

Wer verhilft jungem, kinderlosem, hollandischem Ehepaar

zu einer

Stelle in Hotel-, Restaurant- oder
Bungalowbetrieb

in der Schweiz? Zuschriften erbeten unter Nr. 2023,
Anzeigenabteilung Van Gelderen, Postfach 826, Amsterdam

(Holland).

Italien, 20 ans (frangais, allemand, anglais) cherche place
comme

demi-chef
ou aide de concierge

pour le 1er janvier ou plus tard, hotel ou restaurant,
Geneve, Lausanne etc. Sauro Lunardim, Schlosshotel
Solitude, Stuttgart (Deutschland)

Tüchtige Wirtstochter sucht Stelle fur

Saal oder Restauration
Es kommt nur Wintersaison in Frage. Offerten mit
Lohnangaben an Annelies Renggli, Restaurant
Schutzenhof, Wohlen AG. Telephon (057) 6 13 80.

Junge tüchtige

Coiffeuse-
manicure

deutsch und franzosisch
sprechend, sucht Saisonstelle in
Winterkurort, wenn möglich

in emem Hotel. Angebote

unter Chiffre OFA
1265 A ax\ Orell Fussli-
Annoncen AG, Basel 1.

Fräulein
Welschschweizerin, die
Englisch und Spanisch spricht
und ihre Deutschkenntnisse
vervollkommnen mochte,
sucht Stelle als

Saaltochter
oder

Servieitochter
inRestaurant oder Tea-Room.
Zuschriften an Mile Daisy
Vulliens, Boulens VD.

Tuchtiger

Küchenchef

(Italiener)

ist frei fur die Wintersaison
(mternat. Küche). Schreiben
Sie an Hotel Miramare, Bella-
ria-Rimini (Italien).

Junge Tochter
sucht Stelle
in Tea-Room

zum
Servieren

Berner Oberland oder Kanton

Graubiinden bevorzugt.
Eintritt konnte sofort erfolgen.

Offerten an Christine
Stauffer, im Adler, Zurzach
(Aargau).

Kellner
Italiener, Deutsch, Englisch
und Franzosisch sprechend,
sucht Aushilfsstelle über
Weihnachten und Neujahr.
Offerten bitte unter Chiffre
KE 1361 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Portier
sucht Stelle in Jahres- oder
Saisonbetrieb. Zeugnisse zu
Diensten. Offerten an E.
Streun, Guttannen/Ober-
hasli BE.

—r
IcifüMei-

J^Asien
mit sep. Anhänge-Etikette,
auf Wunsch versehen mit
Hotelbenennung und laufend
numeriert. Anfragen und
bemusterte Offerten verlangen.
E. Schwägler, Zürich,
Gummiwaren, Seefeldstr. 4.

Gehrock und Weste
Lange 107 cm, Achsel 40 cm

Hose
Schrittlänge 84 cm, Bundweite

100-102 cm. Gz Lange
115 cm. Grosse 50-52 Preis
Fr. 120 -.

Schwarzer Veston mit
Weste

Lange 78 cm, Achsel 45 cm.
dazu eine gestreifte Hose

Lange 115 cm, Schrittl. 84 cm,
Bundweite 100-102 cm. Preis
Fr. 90 -.
Offerten unter Chiffre GW
1370 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Junger

Koch
sucht ab sofort Saisonstelle
in gutem Hause.
Arthur Grassl, Quellenweg 3,
Hohenpeissenberg/
Oberbayern (Deutschland).

la Stimmungs-

kapelle
empfiehlt sich fur Konzert
und Tanzanlasse. Beste
Referenzen. Tel. (051)346668.

Jeune homme
place comme

cherche

commis
de rang

pour tout de suite ou saison
d'hiver. Ecrire sous chiffre
H 157940 X ä Pubhcitas
Genöve.

Licenziata scuola commer-
cio, Lugano, conoszenza
francese ed inglese, nozioxu
tedesco, cerca impiego in

segretariato

d'albergo
Scrivere cifra G 37461 Pubhcitas,

Lugano 1.

Jeune fille de 23 ans, parlant
frangais, allemand, anglais et
Italien, connaissant les 2
services, cherche place comme

pour la saison d'hiver, dans
hotel region des Grison.
Ecrire a Mile Bianca Höller,
Laatsch/Mals, Prov. de
Bolzano (Italie).

Junge Deutsche (23jahng), sucht fur Wintersaison Stelle
als

Praktikantin
|in Bureau und Empfang. Höhere Handelsschule, 4 Monate
Praktikum in Erstklasshotel, Engl, in Wort u. Schrift, gute
Franz.-Kenntnisse. Franz. Schweiz zwecks Vervollkommnung

der Sprachkenntnisse bevorzugt. Irmgard Albrecht,
*7771 Neufrach/Baden (Deutschland).

Versierter Kellner und seine Frau, Deutsch und Italienisch

sprechend, suchen

Saisonstelle
in gutes Speiserestaurant oder Bar in Winterkurort Offerten

unter Chiffre Y 52261 G an Pubhcitas St. Gallen.

Franzosin, 47jahrig, Engl
u. Spanisch sprechend, mit
Kenntnissen der deutschen
Sprache, mochte sich weiter
ausbilden und sucht Stelle in

Reception
oder als

Etagengouvernante
Deutsche Schweiz bevorzugt.
Gute Referenzen vorhanden
Offerten unter Chiffre RG
1258 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Chef d'efage-

sommeller
Deutscher, 23 Jahre alt, Engl.,
Franz, sucht Wintersaisonstelle.

Offerten erbeten an
Dietrich Bolz, 2,Prospect Ave.,
Pudsey-Yorks (England)

Köchin
sucht Stelle fur Wintersaison

in gutem Speiserestaurant.

Offerten unter Chiffre
KN 1356 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Koch
27jahrig, Schweizer, sucht
Stelle als

Chef de pailie
oder Alleinkoch

fur die Wintersaison Offerten

mit Lohnangaben smd zu
richten unter Chiffre KA 1355
an die Hotel-Revue, Basel 2.

5Rp.
offenes Convert fran
kleren! Sofort erhalten

Sie ohne Absen
der-Adresse verschlos
sen, diskret d. inter
ess. illustr. Katalog
über hygienische Spe-
zialartikel, Neuheiten
und Preisliste gratin.
Jnserat senden an

Drogerie Schaerer,
St. Jakobstraße 39,
Zürich 4/26, genügt.

Hr./Fr

Adr
<">rt 5

Hollandischer

Assislnnl-

Barkeeper
20 Jahre alt, mit allerbesten
Referenzen von erstkl. Häusern

und guten
Sprachenkenntnissen, sucht Stelle in
der Schweiz. F. L. A. Adams,
Rijnstraat 40, Amsterdam.

Chef de
cuisine

40 ans, fort restaurateur,
s&rieuses references, cherche

place pour saison ou ä
l'annöe. Frangais, allemand,
Italien. Töfephoner ä Georges
Henchoz (026) 6 06 72, ä
Martigny.

Stopferin
langjährige Berufspraxis,
sehr gut im Maschinennahen
und -stopfen, auch -sticken,
gute Referenzen, sucht Stelle
auf 1. Dezember. Offerten an
N. N., Poste restante, Bern.

Seriöser, kath., 19jähriger
Jungling, hat bis Frühjahr
1963 die Lehre als Backer-
Konditor beendet, sucht
anschliessend eine

Lehre
als Koch

zu absolvieren. Er kann sich
mit emem sehr guten Ge-
werbeschulzeugms ausweisen

Offerten smd erbeten
unter Chiffre LK 1372 an die
Hotel-Revue, Basel 2.

Secretaire
de reception

23 ans, plusieurs annöes de
pratique, sachant 4 langues,
cherche emploi. Offressous
chiffre SR 1371 ä l'Hötel-
Revue, Bäle 2.

Wer Chiffre-Inserate aufgibt,
mache sich zur Pflicht, die nicht
berücksichtigten Offerten samt
den Beilagen so rasch als möglich

an die Bewerber zurückzusenden.

Er erweist damit nicht
nur diesen, sondern auch sich
selbst einen Dienst.

Junger Deutscher (24 Jahre alt) sucht fur die Wintersaison

Stelle als

Alleinkellner
m Restaurant oder Saal (evtl. Barkellner oder
Chef de rang)

Gute Fachkenntnisse. Sprachen: Deutsch, Englisch, etwas
Italienisch. Offerten mit Verdienstangaben an Helmut Pixa,
zurzeit Feldis GR.

Junge Schweizerin, Deutsch, Französisch und
Englisch sprechend, sucht Stelle als

II. Hotelsekretärin
Arosa oder Davos bevorzugt. Zuschriften erbeten
unter Chiffre HO 1140 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jeune homme hollandais, 17 ans, avec quelques
experiences comme

CUISINIER
voudrait travailler volonuers pendant les mois d'hiver
dans im hotel en Suisse romande. Lettres: H. P. Wuis,
Hotel Opdurn, de Koog-Texel (Hollande).

Deutscher Hotelgehilfe
22 Jahre, mit Englisch- und Französisch-Sprachkenntnissen,
sucht fur Wintersaison 1962/63 Stelle als

Empfangs- oder Bar-Assistent
m Winterkurort Berner Oberland bevorzugt. Antritt nach
Übereinkunft, spätestens I.Dezember. Offerten smd
erbeten unter Chiffre A 25983 U an Pubhcitas AG, Biel.

Deutsche, 21jahrig, gut präsentierend, sucht Saisonstelle
in Wmterkurort als

HolelsekretOrin
Sprachen- Franzosisch und Englisch. Emtritt 1. Dezember
oder spater. Offerten mit Gehaltsangaben unter Chiffre
SA 32051 Lz an Schweizer Annoncen AG «ASSA», Luzern

Konditormeister-Patissier, 27 Jahre alt, mternat. Erfahrung,

Engl, und Franz. sprechend, sucht Wintersaisonstelle
als

CHEF-PATISSIER
Falls gewünscht auch Mitarbeit am Herd oder als
Gardemanger möglich. Richten Sie bitte Ihre Angebote an Eberhard

Schneller, Moltkestrasse 3, Urach/Krs. Reutlmgen
(Deutschland)

Suche Stelle in nur gutem Haus als

Porilechef oder longkoch
(21 Jahre alt) Zuschriften mit Gehaltsangaben an Hermann
Steidle, Seestrasse 17, Hagnau (Bodensee, Deutschland)

Wir suchen per sofort für unseren Jungkoch
(neben tüchtigen, Franzosisch sprechenden Chef)
Stelle in der welschen Schweiz als

Commis de cuisine
zwecks Erlernung der franz. Sprache Genf oder
Umgebimg bevorzugt Offerten unter Chiffre CO
1357 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Kellnerbrigade
5 Mann, mit internationaler Erfahrung, Alter 20 bis
25 Jahre, sucht Stelle für die Wintersaison 1962/63

Sprachen. Englisch, Franzosisch, Deutsch, Italienisch

Zur Verfugung ab 15. Dezember 1962 Eil-
angebote an Thomas Homans, 94, avenue Victor-
Hugo, Chambre X, Paris (France)
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22Jahxige Deutschschweizeriii, perfekt in Englisch

und Französisch, sucht Saisonstelle in
Winterkurort (evtl Westschweiz) in Hotel in

Bureau
oder Reception

Offerten unter Chiffre BR 1321 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Secretaire
d'hotel

Suisse, 27 ans, diplömö de l'Ecole Höteliöre de la
S.S H., ä Lausanne, parlant les langues, avec
experience, cherche place stable. Ecrire sous
chiffre K 157 683 X Publicitas Geneve.

Suche Engagement als

Oberkellner, Chef de service,
Aide du patron oder Bar

Bin Schweizer, 50]ahrig, 175 gross, schlank, speditiv,
unabhängig, in allem firm. Offerten unter Chiffre OB 1332 an
die Hotel-Revue, Basel 2

Branchenkundiger, intelligenter Italiener, 27 Jahre alt,
sucht Stelle als

Nachtportier
auf 1. oder 15 Dez 1962, Raum Basel-Zurich Referenzen
vorhanden. Freundl Angebote mit Gehaltsangaben
erbeten unter Chiffre NP 1312 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Maitre d'hotel, 34 ans, nationality Luxembour-
gois, 18 ans d'expönence en Europe etAmörique,
d'expression parfaite en fran^ais, anglais, alle-
mand, cherche place comme

2e maitre d'hotel
ou 1er chef de rang
dans bonne maison suisse, öventuellement saison
d'hiver. Faire offre avec possibilitös de gain sous
chiffre MH 1259 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2

Bestausgewiesene, 30jahrige, deutsche

Empfangssekretärin
(Abitur, Sprachen, Referenzen erster Häuser), sucht
neuen, selbständigen, verantwortungsvollen Wirkungskreis.

Karla Schmidt, Kurhaus Sanrocco, Lugano.

Hotelierstochter mit mehrjähriger Praxis, spricht
5 Sprachen, sucht passenden Posten in

Reception oder Reisebüro

für die Wintersaison. Offerten unter Chiffre HT1299
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Junge, tüchtige, deutsche

Serviertochter
sucht Stelle in Restaurant oder Saal. Fur sofort oder nach
Übereinkunft. Davos oder Umgebung bevorzugt Offerten
an Frau Indermuhle-Trachsel, Heustrich-Emdtal b Spiez

Suche fur meinen 16jahrigen Sohn, Deutsch und
Englisch sprechend, eine Stelle auf das Frühjahr

1963 als

Koch-Lehrling:
in einem erstklassigen Haus, welches eme gründliche

Ausbildung gewährleistet. Freundliche
Angebote erbeten an Heinrich Huegen, 23 Main
Street, Danbury/Conn. (USA).

Couple du metier, en possession du certificat de
capacity de chef de cuisine et de gouvernante,
parlant fran?ais, allemand, Italien et anglais,
cherche

gerance d'hotel
ou de restaurant

Faire offres sous chiffre GH 1306 ä l'Hotel-Revue,
Bäle 2.

Hoteldirektor
Internat erfahrener Fachmann, erstkl. Referenzen, sucht
passenden Wirkungskreis, auch Pacht. Angebote an
Fritz Petry, «Hirschen-Hausle», Altglashütten (Südl
Schwarzwald, Deutschland)

Schweizerin (30jahrig), fach- und sprachenkundig,
sucht interessante Jahresstelle in

Passantenhotel als

Receptionistin
Bisweilen frei für Ablösungen: Aide patron,
Bureau, Bar- oder ä-la-carte-Service.
Offerten unter Chiffre RC 1326 an die Hotel-Revue,
Basel 2

Zwei Brüder, 19- und 20jahrig, Schweizer,
Deutsch und Italienisch sprechend, beide Berufsköche

mit einerSaisonKellnerausbildung inbestem
Hotel-Restaurant, suchen per sofort geeignete
Stellen als

Köche oder Kellner
an nur besten Plätzen (keine Winterkurorte),
möglichst zusammen. Eilofferten mit Lohnangaben sind
zu richten an Postfach 777, Lugano 1.

der Barfachschule
KALTENBACH

für Damen und Herren.

Kursbeginn 3. Dezember

Tag- und Abendkurs, auch
fur Auslander. Neuzeitliche,
fachmännische Ausbildung.
Auskunft und Anmeldung:
Büro Kaltenbach, Leonhardstrasse

5, Zürich (3 Minuten
vom Hauptbahnhof), Telephon

(051) 47 47 91.

Älteste Fachschule der
Schweiz.

Junge Schweizerin sucht
Wintersaison oder Jahresstelle

als

Hotel-

sekreiörin
Sprachen Deutsch, Englisch,
Franzosisch. Handelsschule
sowie Bureaupraxis Offerten
an Nelly Rohr, Cafy Rohr,
Oberriet SG.

Zwei tüchtige

Servierlöchler
(23- und 26]ahrig), mit franz
engl, und deutschen
Sprachkenntnissen suchen Stellen
fur Wintersaison in
gutgehendem, schönem Tea-
Room oder Cafy Bevorzugt:
Davos-Platz, St Moritz, Pon-
tresina, Klosters, Engadin
Offerten unter Chiffre SE1330
an die Hotel-Revue, Basel 2

28 Jahre alt, Schweizer,
gutausgewiesen, viersprachig,
sucht, wenn möglich,
Jahresstelle. Offerten unter
Chiffre BN 1316 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Junger

Chef
de partie

zuletzt in grosserem
Hotelbetrieb tatig gewesen, sucht
Stelle zurAushilfe oder evtl.
fur Wintersaison, nur bis
25. Marz oder 1. April 1963.
Auch als I. Commis Saucier,
evtl. Alleinkoch. Wenn möglich

Zermatt, aber nicht
Bedingung Eilzuschnften
erbeten unter Chiffre CP 1323
an die Hotel-Revue, Basel 2

Junger Koch (Meisterssohn)
sucht Stelle als

Commis

de cuisine
fur die kommende Wintersaison

(evtl Jahresstelle),
neben erstklassigen Küchenchef,

m der franz. Schweiz
Offerten erbeten an Peter
Bucher, Speiserestaurant
Reussfahre, Luzern.

Junge Schweizerin mit
Handelsschulbildung und
Hotelpraktikum sucht per sofort
Stelle (evtl Wintersaison-)
als

II. Sekretärin
Offerten erbeten unter Chiffre
SN 1327 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Liechtensteinerin, 21 Jahre
alt, Engl, und Franz.
sprechend, mit Praxis im Hotelfach,

sucht Wintersaisonstelle
in

Hotel-
Reception

Offerten unter ChiffreHR1329
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Zimmermädchen
Deutsche, 24 Jahre alt, sucht
Stelle in gutem Hotel. Wenn
möglich im Kanton Bern, gute
Zeugnisse vorhanden. Offerten

sind zu richten unter
Chiffre ZM 1318 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Gelernte Kochin mit besten
Zeugnissen sucht Stelle als

Commis-

Pölissiäre oder

Pdilssiire
Offerten unter Chiffre CP 1375

an die Hotel-Revue, Basel 2.

Jüngere

Hausbeumlin
sucht Stelle in Hotel. Offerten

unter Chiffre SA 2926 Z
an Schweizer Annoncen AG
«ASSA», Zürich 23.

cherche place dans hötel
pour saison d'hiver ou d'yty
dans station ou Tessin. Con-
naissances parfaites du fran-
gais, de l'allemand, et de
l'italien. Libre dös fövrier ou
mai/juin. De pröförence ä

Verbier. Offres sous chiffre
SC 1322 ä l'Hotel-Revue, Bäle

Nous cherchons
avec entröe le 15 dycembre,
jeune

femme de
chambre

de langue frangaise, ayant
un peu de pratique. Petit
hötel soignä, rögion
Montreux Saison d'hiver, öv. ä
Tannäe Offreß avec photo et
certificats sous chiffre FC 1309
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
auf Wintersaison oder nach
Ubereinkunft •

Zimmermädchen

Hilfszimmermädchen

Hotel Bergsonne, Rigi-Kalt-
bad. Telephon (041) 831147.

Gesucht
in Jahresstelle: tüchtiger, absolut selbständiger

Patissier
Offerten mit Zeugniskopien und Gehaltsansprüchen

an das Bahnhofbuffet Ölten.

In Jahresstelle
nach Luzern gesucht
tüchtiger, jüngerer

Rotisseur-Saucier
m mittlere Brigade Offerten von tüchtigen
Bewerbern erbeten an die Direküon Hotel Union,
Luzern.

Gesucht

Zimmermädchen
Saaltochter

Offerten an R Badrutt, Hotel Merkur, Arosa.

c

Koagxresshaus

/ Schvitzeagaoctea
Säle und Spezialitäten-Restaurant

resucht wird in Jahresstellen:

Chef de service

Posthotel Rössli, Gstaad
sucht:

tüchtigen

Commis de cuisine
Saaltochter oder -kellner
(für Speisesaal mit Passantenbetrieb)

Buffettochter oder -bursche
(auch Anfanger)

Offerten an Familie M. Widmer-Ammon, Gstaad.

Entremetier
Offerten mit Zeugnisabschriften und
Gehaltsansprüchen erbeten an G. Marugg, Kongresshaus
Schützengarten, St. Gallen.

Grand etablissement ä Lausanne

cherche pour sa rötisserie

demi-chef de rang
bien quahfiö, pour le 15 dycembre ou ä conveiur.
Offres sous chiffre DR 1285 ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Gesucht
in Jahresstellen:

Etagenportier
Zimmermädchen

Eintritt 1. Dezember 1962. Bewerbungen mit den
üblichen Unterlagen sind zu richten an die Direktion

Hotel Engematthof, Zürich 2.
Grosser Hotelbetrieb in Zermatt

sucht für lange Wintersaison

Saucier
Offerten mit Zeugnisabschriften sowie Lichtbild
sind erbeten unter Chiffre SA 1286 an die Hotel-
Revue, Basel 2

Gesucht
für die Wintersaison (Mitte Dezember bis Ende
Marz):
erfahrene

Glätterin
Offerten an Familie Branger, National Sport-Hotel,
Davos.

Strandhotel Belv6d6re, Spiez (Thunersee)

sucht in Jahresstelle

Anfangsköcbin (neben Chef)

Service- und Bnffetpraktikantin

Emtritt sofort oder nach Übereinkunft.

GeSUCht nach Übereinkunft

jüngere, flotte

Serviertochter
Guter Verdienst.

Hotel Hecht, Appenzell
Telephon (071) 8 73 83.

Saison d'hiver ä Verbier
On cherche

cuisinier seul ou
chef de cuisine

pour hötel moyen avec restaurant. Entröe de suite
ou ä conveiur, au plus tard le 15 dycembre. Offres
avec prytentions de salaire sous chiffre CS 1300
ä l'Hötel-Revue, Bäle 2.

Altbekanntes Spezialitätenrestaurant
nähe Zürich sucht per sofort jüngeren

KOCH (Saucier) seme

COMMIS DE CUISINE
in gutbezahlte Jahresstelle. Geregelte Arbeits-
und Freizeit.

Offerten an Gasthof Rössli, Würenlos.

Gesucht
in gepflegten Restaurationsbetrieb in der
Ostschweiz:
ein jüngerer

Küchenchef evtl. Chef de partie
Commis de cuisine

Jahresstellen, Emtritt nach Übereinkunft.

Offerten mit Lohnanspruchen an Rob. Geiger,
Hotel Hecht, Rheineck SG.

Erstkloss-Hoiel In Montreux
sucht
auf Frühjahr oder nach Übereinkunft in Jahresstelle
versierte

Lingeiie-Gouveinonte
Offerten mit Bild, Zeugniskopien, Alters- und
Referenzangaben unter Chiffre LG 1307 an die
Hotel-Revue, Basel 2

Posthotel Oberiberg
sucht noch für Wintersaison, evtl. Jahresstellen:

Buffetdame
(nicht Anfängerin)

Restauranttochter
(flambieren, tranchieren)

Chasseur
(Deutsch sprechend)

Lingeriemädchen
(Deutsch sprechend)

Offerten mit Photo bitte einreichen an Ch Hubli, Telephon
(055) 6 51 72 oder 6 52 72

Gesucht

in Jahresstellen (Eintritt sofort):

2 Commis de cuisine
Offerten erbeten an Hötel du Raisin, Cully VD

Gesucht
für die kommende Wintersaison nach Axosa

Koch oder
Alleinköchin

Offerten mit Zeugnisabschriften unter Chiffre
KA 1344 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf 12 Dezember 1962.

Serviertöchter
für Tea-Room und Restaurant

Zimmermädchen
Offerten nut Zeugniskopien und Photo an Hotel
Beau-Regard, Beatenberg. Telephon (036) 30335.

Gesucht in erstklassiges Sporthotel
mit langer Wintersaison

Kaffee- und
Personalköchin

(Personalkoch)

Ellofferten nut Zeugnisabschriften und Bild an
Derby Hotel, Davos. Telephon (083) 3 67 67.

Hotel Derby, Saas-Fee VS
Wir suchen für unseren Kleinbetrieb auf die
Wintersaison 1962/63

Hilfsköchin
evtl. auch Anfängerin

Guter Lohn Telephon (028) 7 83 45.

Gesucht
per 15. Dezember oder nach Übereinkunft:

Koch
(Aushilfe für zirka 4 Wochen. Evtl. tüchtige
Kochin)

Serviertochter (für Wmtersaison)

Zimmermädchen (für wmtersaison)

Officebursche od.-mädchen
Offerten an Hotel Staubbach, Lauterbrunnen BE.

Hotel Tyrol, Seefeld (Tirol)
(Luxusklasse)

sucht auf 20. Dezember bis l.März
erstklassigen

Saucier
aus führendem Hause Hohe Gage. Erbitten
Telephonanruf (Rückgesprach) unter Seefeld Nr. 221.

k
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Moniteur du personnel

Offene Stellen
Emplois vacants

Gesucht nach Übereinkunft Bartochter nut Servicepraxis in gut¬
eingerichtete Bar. Kurze Arbeitszeit, guter Verdienst. Offerten

nut Bild unter Chiffre 713

Gesucht zum baldigen Eintritt in Jahresstelle nette, seriöse
Tochter für den Service (Saal-Restaurant). Möglichst etwas

Französisch sprechend. Guter Verdienst, geregelte Arbeits- und
Freizeit. Offerten an Hotel-Kurhaus Vogelinsegg, Speicher ob
St. Gallen. (712)

Stellengesuche
Demandes de places

Bureau und Reception

Deutsche, jung, Franzosisch, Englisch und Italienisch sprechend,
sucht Stelle als n.Hotelsekretarin m Erstklasshotel. Offerten

an R. Ebner, Industriegebiet 6, Gottinadingen, Baden (Deutschland).

(31)

Vakanzenliste
der Stellenvermittlung

Liste des emplois vacants
Lista dei posti liberi

Offerten mit Vakanz-Nummer, Zeugniskopien,
Passphoto und 40 Rp. In Briefmarken lose beigelegt
(Ausland: ein Internationaler Postantwortcoupon) an
Hotel-Bureau, Gartenstrasse 112, Basel, (061) 34 86 97

Öftres avec numöro de la liste, copie de certificats,
photo de passeport et 40 cts en timbres poste non-
coll6s (ötranger: 1 coupon röponse International) i
Hfitel-Bureau, Gartenstrasse 112, BBIe. (061) 34 86 97

Le Offerte devono essere fornite del numero indicato
nella lista delle cople del certificatt dl buon servlto,
dl una fotografia e dl 40 centeslmt In francobolll
non-lncollati (per l'estero: buono-rlsposta Internazlo-
nale) e devono essere indlrizzate al
Hotel-Bureau, Garlenslrasse 112, Basllea. (061) 34 86 97

Jahresstellen
Places ä l'annöe — Posti annuali

4536 Saucier, sof Restaurant, Basel
4537 Chef de partie, sof., Grossrestaurant, Basel
4538 Officebursche, sof., Passantenhotel, Basel
4539 Chef de partie, 1. Dez., mittelgrosses Passantenhotel, Basel
4540 Buffettochter, sof., Restaurant, Nahe Basel
4541 Chef de partie oder Chef Gardemanger, sof., Grossrestau¬

rant, Basel
4542 Lingeriegouvernante, sof. oder n.Ü., grosses Passanten¬

hotel, Basel
4544 Buffetdame oder-tochter, sof., Hotel-Restaurant, Nahe Basel
4545 Officemadchen, sof., Restaurant, Basel
4546 Commis de cuisine, sof., Restaurant, Basel
4547 Demi-Chef de rang, Deutsch sprechend, Serviertochter,

sof. oder n.Ü., Passantenhotel, Basel
4548 Haus-Kellerbursche, sof., Restaurant, Basel
4549 Barmaid, Zimmermadehen fur Privat, I.Dez. Passanten¬

hotel, Basel
4550 Chasseur, 15. Dez., Erstklasshotel, Basel
4551 Commis-Pätissier, sof., Bahnhofbuffet, Aargau
4552 Lingerie-Hausmadchen, sof., 50 B., Tessin
4553 Lingöre, I. Lingöre, sof. oder n.Ü., 60 B., Badeort, Aargau
4554 Serviertochter, Lingeriemädchen, sof., 30 B., Badeort,

Aargau
4555 Chef de service, sprk., n. Ü., Grossrestaurant, Bern
4556 Saaltochter, evtl. Anfangssaaltochter, sof., 100 B., Badeort,

Aargau
4557 Commis de cuisine, sof., Restaurant, Bern
4558 Mädchen als Mithilfe in der Küche, 40 B., sof Vierw.
4559 Commis de cuisine, Lingeriemädchen, sof., klemes Hotel,

Kt. Solothurn
4560 Zimmermädchen, Serviertochter, 15. Dez., 40 B., B.O.
4561 Gouvernante, sof., 70 B., Kt. Bern
4562 Lingeriemädchen, sof., 40 B., Engadin

Salle und Restaurant

Italiener, jung, sprachenkundig, sucht Stelle als Kellner oder
Buffetbursche. Lange Hotelpraxis. Offerten unter Chiffre 26

Jeune homme fran?ais, ayant suivi cours IBS ä Zurich, cherche
place comme Barman ou Commis de bar, dans maison

söneuse. Ecnre sous chiffre 19

Oberkellner gesetzen Alters, in allen Sparten bewandert, vier
Sprachen beherrschend, sucht Wirkungskreis fur kommende

Wintersaison in mittlerem Betrieb (80-100 Betten). Wo ist egal,
Hauptsache ist lange Saisondauer und anstandiger Verdienst.
Offerten unter Chiffre D 74019 Y an Pubhcitas Bern. [136]

Serviertochter, Deutschschweizerin mittleren Alters, liebens¬
würdig, Sprachenkenntnisse im Englischen und Franzosischen,

sucht Saisonstelle (auch in Berghaus) evtl. als I.Saaltochter. Offerten

erbeten an Madame H. Pittet, 4, avenue Fraisses, Lausanne. (29)

Etage und Lingerie
T ingeriegouvernante sucht Jahres-, evtl. Saisonstelle Eintritt

1./15. Dezember. Offerten unter Chiffre 34

nfimmermadehen, 20jahrig, sucht Stelle für Wintersaison Arosa
bevorzugt. Offerten unter Chiffre 33

rvimmermadehen, sprachenkundig, versiert im Service oder
Lingerie, sucht Saisonstelle. Offerten an C. Werner, bei

Gunsch, Sonnenweg, Nafels GL. Telephon (058) 4 45 83. [138]

Divers
nerson gesetzten Alters, tüchtige Verkäuferin, sprachenkundig,* sucht Saisonstelle, eventuell Aushilfe fur 1 -2 Monate oder auch
für Sommersaison, in Kiosk. Offerten unter Chiffre 32

4563 Saal-Serviertochter, n.Ü., kleineres Hotel, Kt. Neuenburg
4564 Demi-Chef de rang, Etagen-Economat-Gouvernante,

Zimmermadehen, sof 70 B., Genf
4565 Serviertochter, Buffettochter, Hausbursche-Portier, Ku¬

chenbursche, sof. oder n.Ü., 80 B., B O.
4566 Kochin neben Chef, Kaffeekochin, Ling&re, sof., 70 B

Nahe Luzern
4567 Axgentier, sof., Erstklasshotel, Luzern
4568 Buffettochter oder Praktikantin, 1. Dez., 80 B., Luzern
4569 Hausmadehen (Schweizerin), sof t klemes Hotel, Lago

Maggiore
4570 Serviertochter, Zimmer-Hausmädchen, sof., klemes Hotel,

Kt. Bern
4571 Chef de rang, n.Ü 40 B., Kt. Friboug
4572 Zimmermadehen, Serviertochter, n.Ü., 50 B Zentral-

schweiz
4573 Saaltochter, Serviertochter, Buffetdame-Kaffeekochin,

Anfangsbuffettochter, Office-Kuchengouvernante,
Kellerbusche, Personalzimmermadchen, 20 Dez 70 B
Zentralschweiz

4574 Zimmermadehen, Hilfszimmermadchen-Lingeriemad-
chen, sof., 60 B., Kt. Solothurn

4575 Serviertochter, 15. Dez., 80 B., Zentralschweiz
4576 Hausbursche, n.Ü 70 B., Graub.
4577 Buffetdame-Gouvernante, Buffettochter, sof. oder n Ü

Bahnhofbuffet, Kt Solothurn
4578 Buffetdame, Buffettochter, Saucier, sof. oder n.Ü. «Bahn¬

hofbuffet, Kt. Schaffhausen
4579 Serviertochter, sof. oder n.Ü., 40 B., Engadin
4580 Kuchenmadehen, 20. Dez., 30 B., Kt. Fribourg
4581 Buffettochter, n.Ü., Hausmadchen-Tournante, 1 Dez

40 B,, Kt. Schaffhausen
4582 Hausbursche, sof., 70 B., Engadin
4583 Serviertochter, sof., klemes Hotel, Kt. Neuenburg
4584 Alleinkoch-Kuchenchef, sof., klemerer Betrieb, Wallis
4585 Alleinkoch oder Hilfskoch, Anfang Dez klemes Hotel,

Kt. St. Gallen
4586 Buffetdame, Buffettochter, Kellerbursche, Deutsch spre¬

chend, 1. Dez., 80 B., Zürich
4587 Zimmermadehen, sof., I. Saaltochter, 15. Dez., 80B., Zurich
4588 Lingerie-Gouvernante, Buffetdame, Buffettochter oder

-bursche, Deutsch sprechend, sof., 130 B Zurich

Wintersaison-Stellen
Places d'hiver — Posti invernali

4589 Etagenportier, 90 B., Graub.
4590 Anfangssaaltochter, 80 B., B.O.
4591 Saal-Serviertochter, Englisch sprechend, 40 B

Zentralschweiz

4592 Zimmermädchen, I. Lingöre oder Lingeriegouvernante,
100 B Graub.

4593 Buffetdame, Deutsch sprechend, 50 B., Graub.
4594 Saalpraktikantin, 80 B., Graub.
4595 Kuchenmadchen, Lingeriemädchen, 30 B B O
4596 Chasseur, Franzososch und Deutsch sprechend, 160 B.,

Graub.
4597 Saal-Serviertochter, Pätissier, 70 B Graub.
4598 Chef-Entremetier, Erstklasshotel, Graub.
4600 Saaltochter, Anfangszimmermadchen, 60 B., Kt. Glarus
4601 Alleinkoch oder Kochin, Saaltochter, Anfangssaaltoch¬

ter, Mithilfe auf Etage, 40 B B O
4602 Economat-Gouvernante, 120 B., Wallis
4603 Chef de partie, Grill-Chef, Lingeriemädchen, Office¬

mädchen, II. Kaffeekochin, Erstklasshotel, Engadin
4604 Kuchenmadchen, 80 B., Engadin
4605 Saaltochter, kleineres Hotel, Graub.
4606 Glätterin, Anfangsserviertochter, 130 B., Graub.
4607 Anfangsbartochter, 140 B., Graub.

4608 Chasseur, Buffettochter, Tournante, Saaltochter, 60 B

Graub.
4609 Hausbursche oder -madchen, 30 B Graub.
4610 Personalkochin-Kochin neben Chef, Kuchenburschen,

Zimmermadehen, 40 B., Zentralschweiz
4611 Zimmermadehen, Saaltochter, 60 B., Zentralschweiz
4612 Lingäre-Glatterin, Officemädchen, Saaltochter oder

Saalpraktikantin, 40 B., Graub
4613 Kuchenbursche, 30 B., B O.
4614 Etagenportier, 30 B., Graub.
4615 Saalpraktikantin, 60 B., Graub.
4616 Officemadchen, Personalzimmermadchen, Erstklass¬

hotel, Graub.
4617 II. Barmaid, evtl. Serviertochter, Saaltochter, 60 B,

Graub.
4618 Saaltochter, Lingeriemädchen, Angestellten-Koch,

Officemadchen, Chasseur, Erstklasshotel, Graub.
4619 Saalpraktikantin, 10. Dez., 30 B., Graub.
4620 Zimmermadehen, 120 B., B.O.
4621 Lingöre oder Lingeriemädchen, 70 B.t B O.
4622 I« Saalkellner, 60 B., B.O.
4623 Lingeriemädchen, 80 B., B.O.
4624 Personalmadchen, Kuchen-Officemadchen, Lingerie¬

mädchen, Wascher(in), 180 B Engadin
4625 Kuchenbuxsche, Hilfskochin, Hausbursche, 30 B., Graub
4626 Hilfskoch, Officemadchen, Hausbuxsche-Portier, Zim¬

mermädchen, Serviertochter, Serviertochter-Barmaid,
letztere Drei alle Englisch sprechend, 60 B., Wallis

4627 Buffetdame, Officebuxsche und -madchen, 100 B Wallis
4628 Commis de cuisine, Hausbuxsche-Portier, Buffettochter,

Saal-Serviertochter, Kuchenmädchen, 60 B.,
Zentralschweiz

Die Stellenvermittlung des SHV verfügt zurzeit über die
folgenden

Aushilfs-Offerten:
1 Küchenchef, ab sofort bis Wintersaison

2 Alleinkoch/Chef de partie, sofort bis Wintersaison

3 Küchenchef/Chef de partie, sofort bis Mitte Dezember

4 Pätissier, sofort bis Wintersaison

5 Commis de cuisine, 20 3 sofort bis 1 Februar 1963

6 Sekretär, 27 3 D F E nach Ubereinkunft

7 Oberkellner, D F E I sofort bis Mitte Dezember

8 Kellner, D F E I sofort bis Dezember

9 Kellnerpraktikant, 19 3 D F E sofort bis 1 Januar

10 Kellnerpraktikant/Hilfsportier, 20 3 E ab sofort

11 Chef de rang/Demi-Chef de rang, D F E sofort bis
Wintersaison

12 Concierge, D F E sofort bis Wintersaison

13 Nachtportier, D F E sofort bis Wintersaison

14 Alleinportier/Etagenportier, D F E sofort bis Wintersaison

15 Chauffeur/Conducteur, sofort bis Wintersaison

16 Kellermeister, sofort bis 10 Dezember

17 Barmaid, D F E sofort bis Mitte Dezember

18 Serviertochter/Buffettochter, 27 3 D F E I sofort bis
Dezember

19 Saal-Serviertochter/Zimmermädchen, D F E I sofort
bis 15 Dezember

20 Zimmermädchen, sofort bis 1. Dezember

21 Hilfszimmermädchen, 22 3., E ab sofort

22 Sekretärin, 24 3 D F E I ab sofort

23 Sekretärin-Praktikantin/Servicepraktikantin, E ab sofort

Bewerbungsunterlagen mit Personalien und Photo werden
sofort zugeschickt auf Anfrage an Stellenvermittlung SHV,
Gartenstrasse 112, Basel Telephon (061) 34 86 97

Gesucht auf Frühjahr

Koch- und Kellner-
Lehrstellen

Anfragen an Stellenvermittlung
SHV, Gartenstr. 112, Basel.

4629 Saucier, Anfang Dez., 80 B., St. Moritz
4630 Saaltochter, Office-Küchenmadchen, 50 B., St. Moritz
4631 Alleinportier, 1. Dez., 50 B., St. Moritz
4632 Etagengouvernante, Erstklasshotel, St. Moritz
4633 Alleinsaaltochter, kleines Hotel, St. Moritz
4634 Buffetdame, 100 B., St Moritz
4636 Economat-Gouvernnate, Saucier, Chasseur, 18. Dez,

Erstklasshotel, St. Moritz
4637 Economat-Gouvernante, Etagengouvernante. 160 B

Waadt
4638 Saalkellner- oder -tochter, Zimmermädchen, Tochter

als Stütze des Patrons, Kuchenbursche, 100 B., Ostschweiz
4639 Pätissier, Koch/Chef-Stellvertreter, Commis de cuisine,

Personalkoch oder Kochin, Kuchenburschen, Commis
de rang, Anfangsserviertochter, 120 B., B.O.

4640 Saalpraktikantin, Bargehilfin, Buffettochter oder -bur¬
sche, 40 B B.O.

4641 Hausmadchen-Tournante, 40 B B O.
4642 Commis-Pätissier, Chef-Entremetier, Zimmermädchen»

Serviertochter, 110 B., Kt. St. Gallen
4643 Kuchenbursche, 60 B Wallis

Lehrstellen
4644 Kochlehrling, sof. oder n.Ü., kleines Hotel, Kt. Neuenburg

Aushilfsstellen
Remplacements — Aiuti e supplenze

7348 Näherin, sof., fur 3-4 Wochen, kleines Hotel, St. Montz
7349 Alleinkochin, sof. oder n.Ü., Restaurant, Aargau
7350 Serviertochter, sof., Hotel-Restaurant, Ostschweiz

Hotel-Bureau, Lausanne
Les offres concernant les places vacantes ci-aprös
doivent Stre adressöes ä
Hötel-Bureau, 17, rue Halimand (Place Bel'AIr),
Lausanne Tel. (021) 25 92 61.

8529 femme de chambre, 15 döcembre, petit hotel, lac Löman
8530 commis de cuisine, 20 döcembre, hotel moyen, Zurich
8534 jeune fille pour servir les petits döjeuners, de suite, hotel

moyen, lac Löman
8560 une tölephoniste, parlant fran$ais, allemand, anglais, d&b.

janvier, grand hotel, lac L&man
8561 aide ling&re-repasseuse, aide-gouvernante, de suite,

hotel moyen, rögion Vevey
8577 bon commis de cuisine, fille d'office-cafeterie-tournante,

de suite, hotel moyen, Oberland bernois
8582 gouvernante, fille de buffet, de suite, hotel moyen, region

Berne
8590 lingöre, 1er döcembre, hotel moyen, lac Löman
8596 cuisinier, pätissier, femme de chambre-tournante, de

suite, hötel moyen, region Vevey
8599 serveuse-barmaid, de suite, hötel moyen, Vaud

Saison d'hiver
8544 dame de buffet, grand hötel, Valais
8545 aide lingäre, femme de chambre, hötel moyen, Valais
8588 gargon de maison-veilleur de nuit, conducteur-chauffeur

fille de salle, (parlant les langues), hötel moyen Oberland
bernois

8568 fille d'office, laveur, aide-lingöre, hötel moyen, Oberland
bernois

8603 une aide de buffet, hötel moyen, Oberland bernois
8610 femme de chambre, filles de salle, filles de cuisine,

hötel moyen, Valais

Wir bitten
unsere Mitglieder, jeweilen für möglichst rasche
Rücksendung des Öffertenmaterials besorgt sein
zu wollen.

Hotel St. Gollhord, ZUrich
sucht per 1. Dezember

Commis-Patissier
Anfragen an Hotel St. Gotthard, Zürich 1,
Telephon (051) 23 17 90.

Seiler Hotels, Zermatt
""

Für die lange Wintersaison werden gesucht:* n h

Hotel MONT CERVIN Hotel VICTORIA

Chef de garde Caviste
Commis-Patissier
Buffetdame

Offerten mit Photo und Zeugnisabschriften an die Direktionen der betreffenden Hotels.

Chef de rang
evtl. Demi-chef

gesucht
in Jahresstelle bei gutem Verdienst. Eintritt nach
Übereinkunft. Schriftliche Offerten erbeten an
A. Kienberger, Hotel Drei Kömge am Rhein, Basel.

Gesucht
in Kleinbetrieb mit 30 Betten:

Alleinzimmermädchen
Saaltochter
Küchen-Office-
mädchen oder-bursche

Offerten erbeten an Hotel Gertsch, Wengen.

Sporfhotel Terminus, Bavos
sucht zu sofortigem Eintritt einen gut ausgewiesenen

Chef de service
sprachenkundig und gewandt fur erstklassig
geführtes Haus. Sehr angenehmer Aufenthalt und
vorzugliche Verpflegung sind zugesichert.
Richten Sie Ihre Offerte mit den üblichen Unterlagen

an die Direktion.

Restaurant Mustermesse, Basel
sucht nach Übereinkunft in Jahresstellen:

1. Buffetdame
Buffettochter
Lingere

Geregelte Arbeitszeit bei gutem Lohn. Offerten an Restaurant

Mustermesse, Basel, Telephon (061) 32 76 59.

Hotel Beau-Site
Interlaken
sucht für sofort oder nach Übereinkunft:

Köchin
(neben Chef)

Serviertochter
Buffettochter
Hausbursche-Portier
Küchenbursche

Offerten an E. Ritter, Hotel Restaurant Beau-Site,
Interlaken.

Gesucht per sofort:
tüchtige, sprachenkundige

Restaurationstochter
Alleinzimmermädchen
Lingeriemädchen
Zimmer im Hause.

Offerten an Jean Stilli, Hotel-Restaurant «Du Parc», Baden.
Telephon (056) 2 53 53.

Gesucht
für die Wintersaison:

tüchtiges

Zimmermädchen
Saalpraktikantin
Küchenburschen

Offerten an Hotel Schweizerhof, Wengen (Berner Oberland).

Telephon (036) 3 46 71.

Hotel Haller, Lenzburg
Freundliche, tüchtige

Serviertochter
gepflegt und sprachenkundig, findet gute
Dauerstellung in gepflegtem Betrieb. Strasse Zurich-
Bern. Guter Verdienst. Auf Wunsch schönes
Zimmer nut Bad im Hause. Eintritt nach
Vereinbarung. Offerten mit Zeugnis und Bild sind
erbeten an Hotel Haller, Lenzburg.

Gesucht
in Hotel mittlerer Grosse im Oberengadin
(für Wintersaison):

Kaffeeköchin
Privatmädchen

fur kinderlosen Hotelhaushalt (kern Kochen und
kern Waschen)

Geregelte Arbeitszeit. Zeitgemässe Entlohnung.
Offerten an Hotel Concordia, Zuoz GR.

Hotel Bristol, Wengen
sucht per Mitte Dezember für die Wintersaison

Tournante
(Service /Zimmer)
Offerten an Hotel Bristol, Wengen. Telephon (036)
3 45 51.

Hotel Adler, Grindelwald
sucht

Alleinpalissler
für Winter/Sommersaison (9 Monate). Gut bezahlte
Dauerstelle. Offerten erbeten an Direktor J. Früh.
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Gesucht
nach Zermatt
in gepflegtes Hotel
erfahrene, sprachenkundige

Obersaaltochter
Gute Verdienstmöglichkeiten. Offerten mit Photo, Zeugnis
kopien und Referenzen an Seilers Hotel Monte Rosa,
Zermatt. Telephon (028) 7 71 04.

Gesucht
in Dauerstelle tüchtiges

Zimmermädchen
(sprachenkundig, zuverlässig)

Offerten erbeten an A. Kienberger, Hotel Drei
Könige am Rhein, Basel.

Gesucht
auf die Wintersaison (Mitte Dezember bis Ostern):

Zimmermädchen
2 Saaltöchter
Saal-Lehrtochter
Kindermädchen

Guter Verdienst. Offerten evtl. mit Bild und Zeugnisabschriften

an Hotel Edelweiss-Schweizerhof, Adelboden
(Berner Oberland). Telephon (033) 9 44 41.

Hotel des Alpes,
Flims-Waldhaus
sucht für die Wintersaison:

Zimmermädchen
Lingere-Glätterin
Officemädchen

Bester Verdienst und geregelte Arbeitszeit. Erbitten
Offerten an A. Zimmermann.

Gesucht in Jahresstelle
tüchtige, sprachenkundige

II.Sekretärin
mit Praxis, für Abrechnungen mit Reisebureau,
bewandert auf Buchimgsmaschine zu arbeiten
sowie für Korrespondenz
Daneben sprachenkundige

Büropraktikantin
1 Jahr Verpflichtung (Schweizerinnen). Eintritt
nach Übereinkunft, gute Entlöhnung.

Offerten sind zu richten an Hotel Stoller, Badenerstrasse

257, Zürich 3.

Hotel des Alpes Vaudoises, Glion

(vollständig renoviert, einschliesslich Angestelltenzixnmer)
sucht ab Dezember 1962 bis Oktober 1963:

Chef de rang:
Commis de rang:
Commis de cuisine
Ling:ere

Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo erbeten an
G. Hofmann, propr., Dir.

Hotel Royal-St. Georges, Interlaken

sucht für Sommersaison 1963

Küchenchef
Saucier
Gardemanger
Entremetier
Patissier
Commis de cuisine
Oberkellner
Sekretärin
Büropraktikantin

Offerten an Familie H. Kurzen.

Wir suchen
zu sofortigem Eintritt in
Jahresstelle

Praktikantin
für Kontrolle und Receptions-
ablösung
in modernsten Hotel- und Restaurationsbetrieb.

Offerten mit Bild und Zeugnissen an Armin Sträflle,
Derby Hotel, Wil SG.

Bedeutendes Hotel-Unternehmen
der Zentralschweiz
mit regem Restaurationsbetrieb sucht per Mitte April 1963:

Chef de reception
Journalführer(in)
Chef de cuisine zu grosser Brigade

I.Oberkellner zu grosser Brigade

II. Oberkellner
Allg:emeing:ouvernante

Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Angabe der Gehaltsansprüche
erbeten unter Chiffre BU 1277 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
auf 1. Dezember

2 Zimmermädchen

Offerten an Hotel Storchen, Zürich.

Restaurant Tea-Room und Confiserie Schuh
Interlaken Telephon (036)23441

'

sucht auf 10. Dezember:

I. Verkäuferin (sprachenkundig)

Ladentochter evtl. auch Anfängerin

Konditor jüngere, tüchtige Kraft

Officemädchen od. -burschen
Alles gutbezahlte Stellen. Bewerber und Bewerberinnen können sich
nur für die Wintersaison oder Jahresstelle verpflichten. Offerten
erbeten an Familie F. Beutler.

Auf nächste Sommersaison (April bis Oktober) ist der
Posten eines < »m

Küchenchef
in unserem Hause neu zu besetzen.

Wir verlangen: Führung einer ganz erstklassigen,
abwechslungsreichen Küche. Beherrschung eines lebhaften ä-la-
carte-Betriebes. Fähigkeit, einer grösseren Brigade mit Takt
und Autorität vorzustehen. Erfahrung im Einkauf. Gewandtheit

im Erledigen der schriftlichen Arbeiten (Kalkulation,
Küchenabrechnungen, Menuvorschlägen, Aufstellen der
Speisekarten usw.). Organisationstalent.

Wir bieten: Überdurchschnittliche Bezahlung und weitgehende

Selbständigkeit in der Küchenführung.

Offerten mit Zeugniskopien, Photo sowie Angaben von
Gehaltsansprüchen und Referenzen sind erbeten an die Direktion

Hotel Balances & Bellevue, Luzern.

Chef de service
sprachenkundig, mit la Referenzen, für das Buffet der
1. Klasse

gesucht,
Jahresstelle. Aufnahme in die Pensionskasse möglich.
Vorsprache nur auf Vereinbarung.

BAHNHOFBUFFET BERN
F. E. Krähenbühl, Telephon (031) 23421

Kongresshaus, Zürich
sucht zu baldigem Eintritt:

Office-Küchen-Gouvernante
I. Portier-Vorarbeiter
zur Führung und Beaufsichtigung der Hausburschen

Portier-Saaldiener
für Reinigungsarbeiten in der Tonhalle

Buffettochter
Chasseur

Gefl. Offerten mit Zeugniskopien, Photo und Gehaitsangaben sind erbeten
an das Personalbureau.

Stadt-Casino, Basel
sucht per sofort oder nach Übereinkunft:

Chef Gardemang:er
tüchtige, selbständige Kraft

Chef Entremetier
Chef de g:arde
Gouvernante
(Italienisch sprechend)

Buffetpersonal
Offerten sind zu richten an W. Obrist

Gesucht in erstklassigen
Reslaurafions- und Dancingbetrieb
jüngere, tüchtige

Gouvernante (Aide du patron)
(auch Anfängerin)
Französische und englische Sprachenkenntnisse
erwünscht. Wir bieten hoher Lohn, Kost und Logis im
Hause. Geregelte Freizeit. Ausführliche Offerten mit Bild
und Zeugniskopien sind erbeten unter Chiffre GO 1308
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Grand Hotel Suisse et Majestic, Montreux
cherche pour entröe immediate ou date ä convenir

porner de null(ou veilleur)
avec, si possible, connaissances de l'anglais.

Faire offres detaillees ä la direction.

Grand Hotel Tschug:g:en, Arosa
sucht für Wintersaison (Eintritt Mitte Dezember)

Commis de bor

Kellermeisler-Kontrotleur

Ausführliche Offerten an die Direktion. Telephon (081) 31431.

Strandhotel Belvedere, Spiez
(Thunersee)

sucht in Jahresstelle erstklassigen

Küchenchef
(Restaurateur)

zu Brigade (Hotel- und Restaurationsbetrieb)

Es wollen sich nur bestausgewiesene Bewerber melden.
Strengste Diskretion zugesichert.

Offerten sind zu richten an I. Urben, Strandhotel Belvä-
däre, Spiez.

Wir suchen
für Jahresstelle
auf 1. Dezember

2 Commis-Patissier
In unserem lebhaften Betrieb erwartet Sie ein gut eingespieltes Team,

eine interessante Arbeit und ein Chef, der Sie verständnisvoll weiter
ausbilden kann.

Wir bieten Ihnen einen den heutigen Verhältnissen angepassten Lohn,

Kost und Logis im Hause und geregelte Freizeit.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnansprüchen sind
erbeten an das Personalbüro, das über Tel. (051) 23 37 93 gern weitere
Auskünfte erteilt.
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Hotel Touring au Lac, Neuchätel
cherche:

chasseur (chasseuse)
(pour la vente des cigarettes, patisserie et canapös)

gar^ons d'office
gar^ons de cuisine
sommelieres

Places k rannte. Faire öftres öcrites avec Photographie et
copies de certificats ä la Direction.

Gesucht
auf 15. November oder nach Übereinkunft
tüchtiger, fachlich gutausgewiesener

Koch neben Patron

Serviertochter
Buffetdame

Jahresstelle. Hotel mit Spezialitätenrestaurant, in
Luzern. Offerten mit Lohnansprüchen unter Chiffre
KO 1334 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht
in Jahresstelle nach Zürich selbständige,
sprachenkundige

Saaltochter
sowie Anfängerin als

Saalpraktikantln
zur gründlichen Ausbildung im Service

Offerten sind erbeten an Hotel Neptun, Zürich 8.

Strandbad Belvedere, Spiez
sucht auf Anfangs Januar in Jahresstelle

Sekretärin
oder tüchtige Anfängerin

Englisch, Französisch in Wort und Schrift sowie
Maschinenschreiben Bedingimg.

Gesucht nach Bern
tüchtige

Buffetdame
Buffettochter

Geregelte Arbeitszeit (Schichtbetrieb). Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Offerten mit Photo,
Zeugnisabschriften und Gehaltsansprüchen sind
zu richten unter Chiffre NB 1116 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

Erstklasshotel in Luzern
sucht in Jahresstellen:

Commis-Saucier
oder Tournant

Offerten mit Gehaltsansprüchen, Zeugniskopien
und Photo sind zu richten unter Chiffre EL 1118
an die Hotel-Revue, Basel 2.

Wir suchen
per 1. Dezember
selbständige

Kioskverkäuferin
per 15. oder 20. Dezember

Saaltochter
Hotel Toggenburg, Wildhaus.

Gesucht

in Jahresstelle für grösseres Passantenhotel
in Zürich tüchtiger, gewandter

Portier
für Nachtdienst. Fremdsprachenkenntnisse
sowie Beherrschung des Schweizerdeutschen
erforderlich. Guter Verdienst sowie Kost und Loge-
ment. Eintritt nach Übereinkunft. Ausführliche
Offerten mit Zeugnisabschriften und Angabe der
frühesten Eintrittsmöglichkeit erbeten unterChiffre
PT 1342 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht für die Wintersaison (bis etwa 30. April 1963):

eine tüchtige

Köchin
Saaltochter
(sprachenkundig)

Restaurationstochter
(sprachenkundig)

Anfangs-
Zimmermädchen

Hotel Hohe Promenade, Axosa. Telephon (081) 311 34.

FLU6HAFEH-RESIAURANT, ZÜRICH-K10TEN
sucht in Jahresstelle:

Telephonistin (sprachenkundig)

Bon-Kontrolleur
Chef-Entremetier
(Zuschauer-Restaurant, Tellerservice)

Buffettochter (evtl. Anfängerin)

Economatgehilfin
(evtl. Anfängerin)

Eintritt sofort oder nach Übereinkunft.

Wir bieten angenehmes Betriebsklima, geregelte Arbeitszeit und zeit-
gemässe Entlohnung. Zuschriften mit den üblichen Unterlagen
erbitten wir an den Personalchef, Flughafen-Restaurant Kloten, Postfach,

Zürich 58.

Auf nächste Sommersaison (April bis Oktober) ist der
Posten eines

I.Oberkellner
in unserem Hause neu zu besetzen.

Erfordernisse: Mindestalter 35 Jahre,
Organisations- und Verkaufstalent,
Beherrschung eines gepflegten, erstklassigen

Service,
Erfahrung im Umgang mit einer verwöhnten,
internationalen Kundschaft,
Fähigkeit einer grösseren Brigade mit Takt
und Autorität vorzustehen.

Offerten mit Lebenslauf, Zeugniskopien, Photo und

Referenzangaben sind erbeten an die Direktion Hotel Balances
& Bellevue, Luzern.

Hotel-Restaurant Steffani
St. Moritz
sucht zum Eintritt sofort oder nach,Übereinkunft:

Gardemanger
(selbständig in Jahresstelle oder mind. 10 Monate)

II. Buffetdame (oder Anfängerin)

Bitte Offerten an Moritz Märky.

Hotel

eaulac
Neuchätel

cherche

femme de chambre
qualiftee

chef de rang
Places ä l'anrtee trös bien rätribuöes.
Faire öftres öcrites ä la Direction.

bien recommandä

Für unser Kurhotel Habsburg
suchen wir auf anfangs März 1963:

Chef de cuisine
Commis de cuisine
Köchin

Bestausgewiesene Bewerberbelieben ihre Offerten mitZeugniskopien
und Angabe der Gehaltsansprüche zu richten an: Direktion der Bad
Schinznach A.G., in Schinznach-Bad.

Wir suchen
für kommende Wintersaison (15. Dezember bis
ca. Mitte Mai) nette

Tochter
mit Handelsschul- oder ähnlicher Bildung,
welche das Hotelfach kennenlernen möchte als

Praktikantin
Interessentinnen wollen sich bitte, unter Beilage
der Zeugnisse und Photo, melden an Hotel Müller,
Pontresina.

BUFFET
Wir suchen
per sofort oder
nach Übereinkunft

Gouvernante
zur Betreuung eines abwechslungsreichen Arbeitsgebietes.

An selbständige Arbeit gewöhnte, energische Persönlichkeit findet
bei uns eine geregelte Arbeits- und Freizeit, Kost und Logis im Hause,
und Vorgesetzte, die Sie in ihre Arbeit einführen können.

Offerten mit Zeugnisabschriften, Photo und Lohnansprüchen sind
erbeten an das Personalbüro, das über Telephon (051) 23 37 93 gern
weitere Auskünfte erteilt.

Nous cherchons pour la prochaine saison d'hiver

commis pätissier
fille de buffet
gargon de cuisine

Priäre d'adresser les öftres avec copies de certificats et

photo ä Pierre Bruchez, Hotel de Verbier, Verbier VS,
telephone (026) 71346-47.

Hotel de Russie, Geneve
cherche

secretaire
expärimentäe, pouvant s'occuper de la reception.

Place ä l'anrtee. Faire les öftres directement.

Für die Organisation und Beaufsichtigung unserer ambulanten

Verpflegungsdienste in den Zügen suchen wir

Oberstewardess
Dieser interessante, vielseitige und weitgehend selbständige
Posten verlangt folgende Kenntnisse und Fähigkeiten:
Organisationstalent, Verantwortungsgefühl, beste Umgangsformen

im Verkehr mit Kunden und Personal, Sprachen

(Deutsch und Französisch perfekt, Englisch-, eventuell

Italienisch-Kenntnisse), rasche Auffassungsgabe.

Interessentinnen, vorzugsweise aus der Verkaufs- oder
Servicebranche, wollen detaillierte Offerte einreichen an die

Direktion der Schweiz. Speisewagen-Gesellschaft Ölten.

Gesucht in erstklassige Dancing-Bar

Barlehrtochter
Gelegenheit, den Barservice ä fond zu erlernen. Eintritt
sofort oder nach Übereinkunft. Junge, gutpräsentierende,

seriöse Bewerberinnen mit guten Umgangsformen
sind gebeten, ausführliche Offerten mit Bild einzureichen

unter Chiffre LB 1304 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Gesucht nach St. Moritz, tüchtige

Hilfsköchin
für Saison- oder Jahresstelle. Vielseitige und interessante
Tätigkeit, geregelte Freizeit und guter Lohn. Eintritt auf 1.

Dezember 1962 oder nach Übereinkunft. Offerten mit
Zeugnisabschriften, Lohnanspruch und Photo erbeten an:

Konditorei Hanselmann, St. Moritz. Telephon (082)33864.

Gesucht
in Restanrationsbetrieb:

Gouvernante
(verantwortungsvoller Posten und als Stütze des
Patrons.) Gutbezahlte Jahresstelle für initiative,
fachkundige Person, die dem Personal mit Autorität

vorstehen kann. Ausführliche Offerten mit Bild,
Zeugniskopien und Lohnansprüchen sind zu richten

unter Chiffre GO 1265 an die Hotel-Revue,
Basel 2.

Gesucht per sofort oder nach Übereinkunft

Restaurationstochter
Deutsch, Französisch und Englisch sprechend.
Hoher Verdienst, geregelte Freizeit, sowie

Barlehrtochter
in Casino-Bar, Engelberg und zwei tüchtige

Commis
in Spezialitätenrestaurant.

Offerten an Hotel Alpenklub, Engelberg OW.
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Le Montreux Palace,
Montreux
cherche de suite ou date k convenir

gouvernante
de lingerie

(place k l'annäe)

Les offres accompagnäs de copies de cerüficats et
pretentions de salaire sont k envoyer k laDirection.

Gesucht
per sofort oder nach Übereinkunft in grosseren und sehr
lebhaften Stadtbetrieb:

tüchtige, energische

Economatgouvernante
Kellerbursche
mit etwelcher Erfahrung

2 Serviertöchter
(sprachenkundig und tüchtig)

Bürofräulein
fur Reception, Kontrollen und allgemeine
Bureauarbeiten

Guter Verdienst, gute Behandlung. Geregelte Arbeits- u.
Freizeit. Offerten mit Zeugniskopien und Lohnansprüchen
unter Chiffre EK 1028 an die Hotel-Revue, Basel 2.

Hotel Acker, wndhaus
sucht in Saison- oder Jahresstellen:

Buffetdame
Buffettochter
Zimmermädchen
Etagengouvernante
Restaurationstochter

Offerten erbeten an die Direktion.

VERBIER
Cherchons pour la saison d'hiver dans restaurant neuf
(apäcialifes valaisanne):

sommeliere
sommeliere tournante
fille d'office
(references, cerüficats)
de suite:

fille de menage
Mme Michelod-Sports, Telephone (026) 7 12 26.

Gesucht
ab sofort oder nach Übereinkunft in Saison- oder auch
Jahresstellen:

Lingere
Lingeriehilfe
Serviertochter
Küchenbursche
mit Kochkenntnissen

Hotel Misani, Celerina bei St. Moritz.

On cherche
pour entree fin novembre ou 15 däcembre

saucier-rölisseur
pouvant remplacer le chef etparla suite accöder
au poste de chef. Place k l'annäe. Faire offres
avec pretentions de salaire au Restaurant Saint-
Honorä, Neuchätel.

Spezialitäten-Restaurant in Bern
sucht per sofort oder nach Übereinkunft

versierten

KOCH
Gutbezahlte Jahresstelle. Offerten bitte an E. Scheit-
lin, Restaurant Deila Casa, Schauplatzgasse 16,
Bern. Telephon (031) 2 21 42.

Wir suchen
per Mitte Dezember in Dauerstelle emen

jüngeren

KOCH
in mittlere Brigade. Interessante Stelle mit der
Möglichkeit, die Diätküche zu erlernen. Zeitge-
masse Bedingungen Offerten erbeten an die
Direktion der Kluuk Hirslanden, Witellikerstr. 40,

Zürich 8. Telephon (051) 32 70 80

Clinique de Suisse romande
engagerait pour date k convenir un

jeune
commis de cuisine

capable et k m£me de remplacer le chef Place
stable, bien rötribuäe, horaires röguliers

Offres dütailfees avec curriculum vitae sous
chiffre PN 45301 L k Publicitas Lausanne.

Internationale

Bar-Schule
Einzigartige und älteste
Bar-Schule in der Schweizl
Deutsch, Französisch,
Italienisch. Tages- und
Abendkurse. Auch ohne
Einschränkung der
Berufstätigkeit.

L. Spinelli, Zürich 6
Becken hofstrasse 10
Telephon (051) 26 8768

Gesucht
nach Übereinkunft, tüchtige,
freundliche

Serviertochter

(Schweizerin). Zimmer im
Hause. Alkoholfreies Restaurant

Erlenhof, Winterthur.
Telephon (052) 2 11 57.

Restaurant de la
Grenetle, Freiburg
Telephon (037) 2 65 21, sucht:

Buffetdame-
Kassiererin
sowie eine

Buffet-
Lehrtochter
Eintritt sofort.

Nous cherchons
i* >

evtl. debutante. Bon salaire.

Ristorante La Pergola,
Bedano-Lugano.
Täfephone (091) 9 5214.

Cafe-Restaurant de Sion
cherche

jeune
cuisinier ou
cuisiniere

Place k l'axufee.
Enträe: 15 däcembre.
Faire offres avec pretentions
de salaire sous chiffre P15 474
S k Pubhcitas Sion.

Wir suchen für unsere Betriebe, die sich in
einer Grosstadt des westdeutschen Industriegebietes

befinden und zur gastronomischen
Spitzenklasse zählen,

erstklassigen

KÜCHEHCHEF (Mitarbeiter)
mit internationaler Erfahrung

Der Bewerber muss seinen Dienst zwischen dem 1.

Januar und dem 1. April 1963 antreten können.

Wir erwarten

volle Beherrschung der internationalen Küche; Arbeit
am offenen Grill vor unseren Gästen;

Herstellung kalter Buffets, die den höchsten Ansprüchen
genügen;

Erfahrung im Einkauf sowie einwandfreie Kalkulation und

sparsames Wirtschaften;

vorbildliche und straffe Führung einer mittleren Brigade.

Wir bieten

sehr gut dotierte Jahresstellung, schöne Wohnung,
längeren, vollbezahlten Urlaub.

Schriftliche Bewerbungen sind unter Hinzufügung eines
lückenlosen Ausbildungs- und Tätigkeitsnachweises,
eines neuesten Lichtbildes und unter Angabe von
Referenzen, des Gehaltswunsches und des frühesten Eintrittstermins

zu richten unter Chiffre KF 1260 an die Hotel-
Revue, Basel 2.

ENGLAND
Gesucht für Sommersaison 1963 (10. April bis 13. Oktober) in Luxus-
Hotel, Nordengland:

Saucier, Gardemanger (beide über 21 Jahre)

Patissier oder Konditor (Schweizer, über 21 Jahre)

4 Commis de cuisine (über 21 Jahre)

4 Chiefs de rang, 4 Commis de rang
(über 23 Jahre) (über 21 Jahre)
2 Serviertöchter, Bartochter (beide über 21 Jahre)

2 Kaffeeköchinnen (über is Jahre)

Nachtportier, 2 Tagesportiers (beide über 21 J.)

Unterkunft im Hause. Offerten mit Zeugnisabschriften und Photo an
H. D. Weil, Keswick Hotel, Keswick, English Lake District.

Gesucht wird in Hotel garni

tüchtige, freundliche und sprachenkundige

Tochter für Buffet

und Reception

Vertrauensposten, angenehmes Arbeitsklima.

Offerten an Hotel Regina, Mittelstrasse 6, Bern.
Telephon (031)2 03 05.

Gesucht
in Wintersaison- oder Jahresstelle

Zimmermädchen
Eintritt sofort oder nach Übereinkunft. Famiiiare
Behandlung. Zimmer mit fhessendem Wasser.
Offerten an Josef Rickenbach, Hotel Rigi-Bahn,
Rigi-Staffel. Telephon (041) 83 11 57.

Gesucht nach St. Moritz, jüngere

Barmaid
sprachenkundige
Restaurationstochter oder
Kellner
Küchenbursche

Offerten unter Chiffre V 46459 Lz an Publicitas, Luzem

In mittleren Hotel- und Restaurantionsbetrieb
der Stadt Bern gesucht: gut ausgewiesenes

Geranten-
Ehepaar

Lohn und Eintritt nach Übereinkunft. Offerten unter
Chiffre P 16198 Y an Publicitas, Bern.

Hotel Hirschen, Wildhaus
Gesucht für die Wintersaison:

Chef Entremetier
(Saison- oder Jahresstelle)

Saal praktikantin
Restaurationstochter
Zimmermädchen
Commis Patissier

Schriftliche Offerten mit Zeugnis- und Photobeilage
erbitten höflich Gebr. A. und R.Walt, Telephon (074) 7 42 91

Gesucht
für lange Wintersaison

Hültenwarl-Ehepaar
(für Skihütte)

Bevorzugt Koch und Serviertochter. Offerten
erbeten an Gipfel-Restaurant Weisshorn, Arosa.

Versierte(r) Gerant(in)
nut guter administrativer und fachlicher Ausbildung,

m schönes Restaurant in Zürich gesacht.
Charakterlich einwandfreie Bewerber wollen mit
Fahigkeitsausweis sich melden unter Chiffre OFA
157 Zo an Orell Füssli-Annoncen AG., Zürich 22.

Für lebhaften Betrieb (Speiserestaurant) an
vorzüglicher Lage in Zürich, geeignete

Geranten
gesucht

Verlangt wird grosse Erfahrung in allen Belangen,
insbesondere in der Führung der Küche,
überdurchschnittlicher Einsatz. Dementsprechend
verdienen Sie sehr gut und eine schöne Wohnimg
steht zur Verfügung.

Offerten mit Lebenslauf, Photos, Zeugnisabschriften
und Angabe von Referenzen sind erbeten unter
Chiffre OFA 148 Zf an Orell Fllssli-Annoncen AG,
Zürich 22.

AROSA
Gesucht

Bar-Seivieriochfer
für Wintftrsaison. Schweizerin bevorzugt. Deutsch,
Französisch und wennmöglichEnglisch sprechend.

Offerten an Hotel Obersee, Arosa. Telephon
(081) 31216

Wir suchen
für unser gutfrequentierten Lunch- und Tea-Room
2 saubere, flinke

Serviertöchter
Hoher Verdienst. Schichtbetrieb mit geregelter
Arbeitseinteilung und Freizeit. Offerten sind zu
richten an ABC, Lunch- und Tea-Room, Bahnhofplatz,

Schaffhausen. Telephon (053) 5 57 27.

Gesucht
in gut eingerichtetes Ferienheim für lange Winterssaison *

Bürofräulein
(für allgemeine Büroarbeiten und Reception)

Lingeriemädchen
Zimmermädchen
Tournante

Offerten mit Lohnansprüchen an Ferienheim SMUV,
Lenk i.S Telephon zurzeit (030) 9 20 85.

Bekanntes Restaurant mit
Hotelbetrieb in Bern
sacht erfahrenen, fortschrittlichen

Küchenchef
Salär und Eintritt nach Vereinbarung. Offerten
unter Chiffre M 16188 Y an Publicitas Bern.

Apprenfi cuisinier
est cherchö

pour le 1er döcembre

Restaurant Pavillon, 1, rue Molz,
Bienne.

Insel-Hotel, Konstanz
sucht in Jahresstelle

Direktoren-
Ehepaar

Erforderlich sind beste englische und französische
Sprachkenntnisse, versierter Kaufmann, Empfangschef

und Restaurantleiter. Bei der Frau sind beste
nachgewiesene Kenntnisse in Etage, Wäscherei
und Warenausgabe erforderlich. Zuschriften mit
Lebensläufen, Lichtbildern und beiderseitigen
Zeugnisabschriften unter Angabe der
Gehaltsansprüche erbeten an Insel-Hotel, Frau R. Brunner,
Auf der Insel 1, Konstanz (Deutschland).

Hotel Pylone I, Megeve
(France)
(ancien membre SSH)

demande pour le 15 döcembre au 15 mars 1963

jeune caissier-receptionnaire
(ancien öl&ve)

LONDRES
Le p'tit Montmartre
15 Marylebone Lane, W. 1

Restaurant franpais ler ordre
cherche

commis de cuisine
Age nun. 21 ans. Gage nun. £ 10 par semaine. Con-
trat d'un an. Voyage remboursö.

Secretaire
pour correspondence allemande, anglaise et
frangaise, formation hötelfere, est demandöe
pour le däbut de Janvier 1963 k Barcelona, et
ensuite pour la saison d'ötä dans hötel sur la
Costa Brava.

Ecrire au Park Hötel, Blanes Gerona (Espagne).
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Sofort ab Lager zu verkaufen

4-Felder-Hofelherd
*

Fabrikat Locher

komplett revidiert

Bestückung: 6 Kochplatten, 400 x 400 mm; 3
Kochplatten, 220 mm Durchmesser; 1 Bratofen,
beidseitig bedienbar, Grösse 550x250x1080 mm;
1 Bratofen, Grösse 550x250x800 mm; 1

Wärmeschrank, beidseitigbedienbar,500 X1040 x 400 mm.
Anschlusswert 43,5 kW, Anschluss in 2 Gruppen.

Preis Fr. 5000.—.

Geko Apparatebau AG, Thun
Industriestrasse 6, Telephon (033) 2 94 44

A vendre
par mise volontaire aux enchöres publiques

immeuble
locatif

avec

Hotelrestaurant
(60 lits)

ä Montreux, centre ville, excellente situation, vue
imprenable sur le lac. Comprenant divers ma-
gasins, grand garage, etc. Affaire interessante.
La mise aux ench&res aura lieu le mercredi,
28 novembre 1962 ä 15 h. ä l'Hötel Terminus
ä Montreux.
Pour visiter s'adresser ä l'Agence Immobiliöre
Charles Muller-Veillard, ä Montreux.
Les conditions de mise sont döpos&es en l'Etude
des notaires Testaz et Rognon, ä Montreux.

a Lunch-Artikel
Lunchsäcke und -tragtaschen, Lunchpapier,
Sals- und Zuckersickli, Sandwichtüten,
Trinkbecher, Eartonteller — sehr günstig I

Verlangen Sie unsern Katalog.
Telephon (041) 238 61

Holel-Motalar-Uquillaflon
des bestbekannten Hotel

DU MIDI, Lugano-Cassarate
Infolge gänzlicher Geschäftsaufgabe des bekannten Hotel Du Midi au Lac in Cas-

sarate-Lugano gelangen die gesamten gepflegten Hotelzimmer-Einrichtungen, zum
grössten Teil neuwertig, modern, Teppiche, Silber, Porzellan und Glaswaren,
Hotelwäsche, gepflegte Bett-, Tisch- und Küchenwäsche im Detail gegen Barzahlung
und bei sofortiger Wegnahme zu günstigen Preisen freihändig zum Verkauf:

Ca. 70 Betten mit prima Rosshaarmatratzen, Kissen, Pfulmen, Flaumdecken und

Flachduvets, Wolldecken, moderne Kleider- und Wäscheschränke, Frisiertoiletten,
Schreibtischli, Tische und Stühle, Kofferbänke, Decken-, Wand- und Lavabolampen,
Nachttischlämpli, viele grosse moderne Vorhänge mit Draperien, neuwertig,
Bettvorlagen, Bettumrandungen, Teppiche, grosse Korridorläufer, Serabentmuster, alles
neuwertig, Cocosläufer und Cocosteppiche, Bilder, Wandspiegel, Papierkörbe,
Seifenspender.

Einzelne Couchbetten mit Federkernmatratzen.

Einige aparte Einer- und Doppelschlafzimmer in Esche und Limba, zum Teil
Schwedenstyl, neuwertig, mit modernen Schreib- und Frisiertischchen und 2türigen
Wäsche- und Kleiderschränken, moderne Vorhänge.

Grosser Speisesaal: 30 Saaltische, 70X100 cm und 70X120 cm, 70 Saalstühle mit
Stamoid, div. Anstelltischli, 1 Anrichtebuffet und 1 Kredenz für Gläser, 1 Tischli für
Suppenrechaud, 4 Holländer-Leuchter, 6flammig, Wandappliquen, grosse moderne
Zugvorhänge und Tüllvorhänge, aui Rollschienen, 1 Tellerwärmer, Valentin, neu,
380 Volt, 1 Brotschneidemaschine.

Halle und Salon: 24 Armlehnfauteuils, Bambus mit Sitzkissen, dazu passende kleine
Tischli, mit Bambus, z.T. mit roten Spezialplatten, 1 Nussbaum-Trennwand, mit 4

Kupfereinsätzen, Zeitungshalter mit Spiegel, Garderobeständer mit grün-bespannter
Rückwand, 1 Kasten für Zig./Postkarten, Wanduhr, 1 Cheminee-Garnitur mit
Vorleger, 1 Teppich, Iran, 200X300 cm, neu, Läufer, Wolle, durchgew., 11 m lang, 1

moderne schmiedeiserne Deckenlampe, grosse Vorhänge, modern, auf Rollschienen,
2 Lorbeerbäume mit Kübel, moderner Deckenleuchter, 18flammig.

Bar: 1 komplette Bar-Buffet-Anlage mit eingebautem Therma-Kühlschrank und
Chromstahl-Spültrog, 1 Barumbau (Front 275 cm) und dazupassende Kombigestelle,

1 Geschirrschränkli, hohe Barhocker, 1 Geschirrabwaschmaschine, «Krefft»-
Rotonda 1962, 1 Kaffeemaschine, «Egro», mit Express- und 2 3-Literbehältern, 1

Flaschenentkorker, 1 Flaschenkühlschrank, «Linde», 1 Milch-Bainmarie m. Rechaud,
«Egro», 1 Sandwichtoaster (2 Scheiben), 1 Toaster (2 Scheiben), 1 Abfallkübel mit
Einsatz, schmiedeiserne Deckenlampe, Fenster-Ventilator, 1 Registrierkasse,
National, 4 Servies.

Reception: 1 Receptionspult mit Prospektauflage, Nussbaum, 1 Schreibmaschinen-
tischli und 1 Schreibmaschine, «Hermes 2000», 1 eingebauter Aktenschrank mit
Rolltüre, 1 eingebauter Kassenschrank und zusätzliche Schränke, 1

Vervielfältigungsapparat für Menu, 1 Vervielfältigungsapparat für Briefe, 1 Schlüsselpostgestell
mit Schlüsselbirnen, Briefkasten, Teppiche, 2 Polsterstühle.

Küche und Gardemanger: 1 elektrischer Hotelherd, «Salvis», neuwertig, mit 8
Kochplatten, Wärmeschrank und 2 Backöfen, 120X195 cm, 380 Volt, 1 Gas-Kochherd,
«Le reve», 4flammig, neuwertig, 1 Küchenmaschine, Wandmodell, RWD-Media mit
Rührwerk, Passiermaschine und weiterem Zubehör, Einzelantrieb, 380 Volt, neue
Frigopol-Glace-Anlage mit Freezer, Glaceabteil für 4 Sorbetieres und Tiefkühlabteil,
149X60X90 cm, 1 Doppelfriteuse, «Fritout», neuwertig, 1 Turmix-Grill, Infra, 1

Warmwasser-Boiler mit Durchlauferhitzer, «Therma», 1 «Therma»-Kühlschrank,
demontierbar, 200X200X86 cm, mit Kompressor, 380 Volt, 1 elektrische Aufschnittmaschine,

«Scherten», 1 moderne Wandvitrine, mit 4 Türen und verstellbaren Tabla-
ren, 140X70X25 cm, 1 Fleischbock, 1 Pommes-frites-Schneider, mit div. Messern,
1 kleiner Grill mit Spiess (Grillfix), 1 Buchsenöffner,<2>Euca»-Rahmbläserflaschen,
mit Gasflasche und Manometer, 1 Turmix-Mixer mit Metallbecher, 1 Waage ä 500 g,
1 Waage ä 10 kg, 1 Uhr, 1 Arbeitstisch mit Tablar, 2 Schubladen, 148 cm, 1

Konditorei-Arbeitstisch, mit 4 Innenschubladen, aussen Schiebetüren 160X90X93 cm,
1 Arbeitstisch, 185X64X82cm, 1 Arbeitstisch, 149.--69^82 cm, alle Tische mit
Leichtmetall eingefasst und Texolitplatten.

Keller: 1 Frigorex-Kühlschrank, mit 4 Gefrierfächern, mit Frigorex-Kompressor,
180X145X67 cm, 1 Tiefkühltruhe, «Motta-Bosch», 190 Liter Inhalt, 1 Kartoffelschälmaschine,

«Victoria», 4 kg, mit Einzelantrieb, 1 Sibir-Kühlschrank, 60 Liter, 1

Kartoffelbehälter, 1 Ventilator, 1 Waage ä 50 kg, 1 Kartoffelbehälter, Flaschengestelle,
2 Bockleitern.

Heizung: 1 Heizungs- und Heisswasseranlage, «Golcalor», mit Brenner «Örtli»,
elektrisches Schalttableau, einschliesslich 2 Umwälzpumpen (Rüetschi und Cue-
nod), 1 Ventilationsanlage.

Waschküche: 1 Wasch-Vollautomat, «Ferrum»
Wasserantrieb.

mit Timer, 10 kg, 1 Auswinde mit

Bügelzimmer: 1 Mange, 380 Volt, 3 Doppel-Wäscheschränke, demontierbar, 300 cm
lang, 213 cm hoch, 53 cm tief, div. Gestelle.

Seeterrasse — Garten — Strandbad: Gesamte Garten- und Pergola-Anlage mit
Sträuchern und Pflanzen, viele Eternit- und Terrakotta-Blumenkisten, Graniteinfassungen,

komplette Strandbad-Anlage, demontierbar, in Eisen und Hartholz,
Laufstegen und Treppen, Brücke, sowie Anlage des Nichtschwimmer-Bassins für Kinder,
und Laufsockel mit Eisengeländer, ca. 30 Gartentische, neuwertig, in div. Grössen,
ca. 60 Gartenstühle, Plastic, bespannt, z. T. mit Armlehne, neuwertig, modern, 10
«Kurz»-Liegebetten, neuwertig, modern, 10 Zugstoren, mit Eisenführung, Sonnenschirme

mit Sockel, div. ältere Gartentische und Gartenstühle, div. Liegestühle,
1 Menukasten, Holz und Glas.

Silber, Glaswaren und Porzellan: Grosser Posten Fleischteller, Suppenteller,
Bouillontassen, Kaffeetassen und Untertassen, 1-, 2-, 3- und 4er-Portionenkrüge für
Milch und Kaffee, Mokkatassen, Saucieren, Gratinplatten, Kokotten, zum Teil
ungebraucht, Espressotassen, Cremiers (Hütschenreuther). Gläser: Wassergläser,
Weingläser, Tumbler, Bier-, Campari- und Wermutgläser, Kognak-Schwenker.
Asti-Coupen, Champagnergläser, Tee- und Kaffeegläser, Frappegläser, Dekantier-
Karaffe, Weinkrüge, div. Salat- und Hors-d'ceuvre-Platten. Silber: Silberplatten,
Glacecoupen, Cassataschalen, Tee-, Kaffee- und Milchkannen (Sternegg und Berndorf),

Cremiers, Wasserkrüge, Streudosen, Cocktailshaker, Esslöffel, Essgabeln,
Dessertlöffel, Dessertgabeln, Fischbesteck, Kaffeelöffel, Patisseriegabeln,
Tortenschaufeln, Mokkalöffel, Tafel- und Dessertmesser, Fingerbowlen.

Hotelwäsche: Ober- und Unterleintücher, in Halbleinen und Percal, Pfulmen-,
Kissen- und Duvetanzüge, Piquedecken, Moltons, Frottiertücher, Badetücher, Toilettentücher.

Feine Tischwäsche, Tischtücher, Napperons und Servietten, farbige Garten-
tischtücher, grosse Posten Küchenwäsche.

Diverses: 1 Staubsauger, «Hoover-Constellation», 1 Staubsauger «Elektro-Lux», 1

Bodenblochmaschine «Elektro-Lux», 1 neuwertige Spritzpistole (für Farben), 7 gr.
Ochsner-Kübel, Servier-Plateaux, «Platex», 40X50 und 40/ 60 cm, Marmiten, Sau-
toirs, Pfannen, Bratpfannen, für Elektrisch und Gas, 1 Braisiere, Kupfer verzinnt,
Cassataformen, Coquilles, Früchtekörben und vieles andere mehr.

Freie Besichtigung und Verkauf:

Montag, den 26. November 1962, von 10-12 und 14-17 Uhr; Dienstag, den 27.
November 1962, von 9—12 und 14—17 Uhr; Mittwoch, den 28. November 1962, von
9-12 und 14-17 Uhr.

HOTEL DU MIDI ou Lac, Lugano-Cassarale

Der Beauftragte:

Alfred Hotz, Liquidator
Privatadresse:: Altwiesenstrasse 132, Zürich, Telephon (051) 41 5341

Kenner und

Liebhaber

sind begeistert von

DETTLING

«Extra-Dry» und «Brut»

(ioo"0 franz. Blancde Blancs)

den sie neben

den bestbekannten süßen

DETTLING
«Silber»- u. «Gold»-Typcn

nun auch

in der Schweiz

zu vorteilhaften Preisen

kaufen können.

DETTLING «Cuvee Res

(ioo% franz. Blanc de Blancs)'

DEMI-SEC «Carte rose»
DRY «Carte verte»
EXTRA DRY «Carte rouge»*
BRUT «Carte blanche»

DETTLING «Gran spumante»

SILBER - demi sec

GOLD - traubensüß

*Defttin
l

Les vins champagnises par excellence,

sind reine Flaschengärung Methode c

ARNOLD DETTLING, Champagnisation depuis 1867, BRUNNEN

Einstück WC-Anlage POLARIS
Werk Nr. 102019

Die Klosettanlage mit der rasanten Spülwirkung
weiss und farbig erhältlich

Verkauf durch den Sanitär-Grosshandel

Abegglen-PfiBter AG Luzern

l
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Entwicklungsfreudige Hotellerie in Gstaad

(P.v.) Stillstand bedeutet Rückschritt. Wie in andern
Sektoren unserer Wirtschaft, geht es heute in der
Hotellerie mehr denn je darum, konkurrenzfähig zu
bleiben, zu sein oder es zu werden. Komfort und
Leistungsfähigkeit bedeuten Anziehungskraft, sind
Anziehungspunkte im Fremdenverkehr. Diese
Erkenntnis herrschte in den Gstaader Hotelierskreisen
schon immer vor, und sie entbehrt ganz besonders
heute nicht der nötigen Aufmerksamkeit. Aber nicht
nur dort hält man mit der Zeit Schritt. Auch im
Bergbahnbau, im Bau und Umbau neuer und bestehender
Geschäfte, neuer Sportanlagen aller Art u. a. m.
versucht man den heutigen Bedürfnissen, Ansprüchen
und Wünschen unserer Gäste zu entsprechen oder
sie zu überraschen. Und über allem und jedem ist es
das Qualitätsprinzip, das hochgehalten wird, mit dem
oder durch das wir im Wirtschaftszweig «Fremdenverkehr»,

wie in andern Sparten, allein unsern Rang
und unser Ansehen im internationalen Angebot
behaupten können. Ein kleiner Zwischensaison-Rund-
gang bei der Gstaader Hotellerie soll das vorhin
Gesagte kurz illustrieren:

Im «Gstaader-Palace» macht der Personalhausneubau

rasche Fortschritte. 83 Betten, alles Einerund

Doppelzimmer, mit fi. kaltem und warmem Wasser,

Etagenbäder und Duschen, Personalküche mit
Self-Service, Ess- und Wohnräume etc. sind in diesem

Bau untergebracht. Daneben werden im Hotel
weitere Zimmer renoviert und Bäder eingebaut.

Im «Park» wurden ebenfalls Personalzimmer
erstellt und renoviert. Die Bar erfährt durch den Einbau
einer Rotisserie eine Vergrösserung. Ebenfalls stehen
verschiedene Zimmerrenovationen sowie Ausbau der
Kellerräumlichkeiten auf dem Programm.

Nach der Modernisierung des Hotel-Entrees und
der Vergrösserung des Bar-Grill rooms beginnt nun
im «Grand Hotel Bellevue» die erste Phase zur
Erneuerung der Hausfassade. Trennwände auf den
Terrassen und Baikonen; Erneuerung der Hotel-Halle;
Anschaffung verschiedener neuer Maschinen zur
Rationalisierung des Betriebes.

Das «Grand Hotel Alpina» lässt eine grössere
Renovation der Korridore sowie weiterer Zimmer über
sich ergehen.

Neben der soeben erfolgten Erweiterung des
Speisesaales werden im «Posthotel Rössli» eine grössere

850 personnes. A la tete de cette vaste entreprise
se trouve M. B. Sibert, directeur gäneral, administra-
teur par excellence et qui dispose des leviers de
commande depuis 1945. Clientele et personnel, ce
dernieratteignant 500 personnes, hommes et femmes,
apprecient sa parfaite courtoisie, son esprit
clairvoyant sans omettre son autorite bienveillante. Dans
cette lourde täche, il est efficacement secondä par
ses deux sous-directeurs: M. Cote charge de la

partie commerciale et M. Coudurier de la partie
administrative.

C'est le chef-cuisinier Maloubier attachä lä depuis
25 ans qui a la responsabilitö de la partie culinaire
et qui s'en acquitte admirablement.

Les chiffres enumeres ci-dessus ne souffrent au-
cun autre commentaire. Une affaire qui rayonne bien
au delä de nos frontieres. C'est l'hötel de classe
internationale par excellence. G. Liägeois

L'hötellerie grecque commence ä prendre forme

Das neue Hotel CHESERY, zugleich «Night-Club». Man
beachte die grossartige handwerkliche Holzschnitzerkunst.

Nous publions ci-apres un article de M. Petter
Emil Steen, ancien eleve de notre Ecole höteliäre.
M. Steen, Norvegien d'origine a pourtant d'ätroites
attaches avec la Grece. C'est done en parfaite
connaissance de cause qu'il nous parle de
revolution de l'hötellerie grecque. (Räd.)

Le nombre de touristes qui se sont rendus en Gräce
cette annee va probablement montrer un acroisse-
ment par rapport ä l'annäe passäe de 20%, sinon da-
vantage, nous dit un hotelier d'Athänes.

Le bureau grec de statistiques pour le tourisme
nous a fourni des chiffres träs interessants. Voici
combien d'etrangers se sont rendus en Gröce
depuis 1950:

1950 33333
1951 40118
1952 68189
1953 94408
1954 157618
1955 195853
1956 206015
1957 250538
1958 254250
1959 301830
1960 343 913

1949 2969
1950 4734
1951 5933
1952 9585
1953 22725
1954 25324
1955 29123
1956 31 213
1957 41474
1958 36195
1959 41 667
1960 49260
1961 62469
1962 79000

Der dem Hotel engebaute Personaltrakt des Gstaad-Palace
mit 83 Betten

Der moderne Hoteleingang des Grand Hotel Bellevue

m
Die neue Strassenfront des Sporthotels Viktoria

Einbau der Terrasse zur Vergrösserung des Speisesaales
des Posthotels Rössli

schiedene Modernisationen in betrieblicher Hinsicht
sind vorgesehen.

Aber auch die Hotels «Neueret», «Meurice» und
«Christiania» (garni) sehen diverse Neueinrichtungen
vor, die dem Gast zugute kommen werden.

Das neue Hotel «Chesery», zugleich «Night-Club»,
erlebt seine Eröffnung am 15. Dezember 1962; als
Direktor fungiert A. Kaiser aus Genf.

Möge die Risiko- und Investitionsfreudigkeit
unserer Hoteliers weiterhin durch gute Gästefrequenzen
belohnt werden, was nicht zuletzt im wirtschaftlichen
Interesse des gesamten Kurortes liegt.

Les possibilites offertes par le
«Grand Hotel»,
Place de l'Opera, ä Paris
En däpit du mouvement migratoire qui porte Paris
vers l'ouest, c'est-ä-dire les Champs Elysöes et
Neuilly, la Place de l'Opera demeure le rendez-vous
de la foule, le carrefour sans egal oü bat le coeur de
la capitale. Or, l'on ne peut ävoquer cette Place de
reputation mondiale sans faire allusion ä l'immeuble
imposant et ä sa fapade, classä comme monument
historique. II s'agit du Grand Hötel et du Cafe de
la Paix.

Ainsi done, au point central de la Ville Lumiöre,
le Grand Hötel dispose de 600 chambres formant
une superficie totaleren triangle, de 8000 mötres
Carres^ sur cinq ätages.

Ör, l'administration avisäe de cet ötablissement
offre, pröcisäment, pour cet hiver — plus exaetement
du 15 novembre au 15 mars — de venir y passer un
week-end ou deux autres jours de la semaine ä des
conditions forfaitaires sans surprise, pour deux nuits
ä l'Hötel, y compris le petit däjguner du matin et
deux soirees au spectacle. Par ailleurs, le Client peut
ägalement opter pour le säjour dans le dernier
palace construit ä Paris: l'Hötel Prince de Galles, 33,
avenue George V, präs les Champs Elysäes.

Enfin, chacun däcide oü passer le plus agreable-
ment les deux soiräes en question. Trois possibilitäs
sont soumises: 1. une soiräe au thäätre et une chez
les Chansonniers; 2. une soiräe au thäätre et une au
Lido (cabaret et restaurant Champs Elysäes); 3. une
soiräe au thäätre et une ä l'un des deux music-halls:
Casino de Paris ou Foiies-Bergäre.

II est admis de däpasser ces 48 heures de säjour
et des conditions späciales sont ägalement appli-
quäes.

A titre indicatif, les lecteurs s'intäressant aux
statistiques, pourront ävaluer la cadence de fräquen-
tation du Grand Hötel. Pour l'annäe 1960, le pour-
centage d'occupation des chambres a etä d'une
moyenne de 78% sur les 12 mois.

En 1961, le pourcentage a quelque peu diminuä et
n'a pas däpassä 74%. En revanche, jusqu'ä präsent,
l'annäe 1962 parait devoir däpasser 1960. Citons
qu'en mai et octobre 1961, il y eut un afflux de 45
ä 50% d'Amäricains. En juillet et aoüt, il est montä
jusqu'ä 71 %.

Mais, pendant la päriode hivernale, la grande ma-
joritä des occupants est de nationalitä franpaise et
europäenne.

La moyenne de clientäle, par jour, est ävaluäe ä

xes douaniäres prohibitives pour des hotels de cette
catägorie. II est clair que les charges finaneiäres
sont quelquefois trop äleväes.

La construction de nouveaux hötels depuis 1950 a
rendu possible l'accroissement du tourisme en Gräce,
et la statistique suivante montre que c'est toujours
le meme type social de touristes qui vient. Le tableau
ci dessous montre une comparaison entre l'accroissement

du nombre de touristes et le montant des
devises qu'ils ont amenäes.

Annde Index du Index de l'apport
nombre touristes de devises

1950 100 100
1951 120 125
1952 204 202
1953 283 480
1954 475 534
1955 588 615
1956 618 659
1957 753 876
1958 762 764
1959 906 889
1960 1032 1040

Les chiffres pour 1961 et pour les six premiers mois
de 1962 ne sont pas publiäs encore, mais gräce aux
nouvelles routes et aux nouveaux hötels, on a le droit
d'escompter une augmentation de 20%. Nous pen-
sons que les autoritäs grecques doivent etre satis-
faites de ces räsultats.

Le bureau de statistiques nous a ägalement fourni
une statistique montrant les recettes de devises ätran-
geres provenant du tourisme (chiffres en milliers de
dollars US):

Das neue Hotel garni ARC EN CIEL

Anzahl Zimmer modernisiert; auch erhält das Haus
eine neue Kühlanlage.

Im Hotel «National-Rialto» wird der grosse Speisesaal

vollständig renoviert. Ebenfalls sind neue WC-
Anlagen erstellt worden.

Die Generalversammlung der Aktionäre des Hotels
«Bernerhof» hat kürzlich beschlossen, in einer ersten
Etappe den untern Teil des Hauses, Küche, Keller,
Restaurant, Speisesaal, Bar etc. im Gesamtbetrag
von einer Million Franken im kommenden Frühling
1963 vollständig umzubauen und zu modernisieren.
Später soll auch die Modernisation des obern Teils
erfolgen (Zimmer, Bäder etc.).

Im «Sporthotel Victoria» werden die Korridore
renoviert, die Hotelzimmertüren schalldicht gepolstert,
ein Frühstückszimmer wurde eingerichtet sowie weitere

Zimmer mit Bad erstellt.
Das Hotel «Olden» erhielt einen neuen Anstrich,

wobei die Besitzerin, Hedi Olden, bei den
künstlerischen Malerarbeiten selbst Hand anlegte. Der
neue «Cave Olden» erfährt seinen restlichen Ausb.3yJ1Jit,QesiCf1if{res r£välent eux aussi un acroissement re-
das Restaurant erhält einen neuen Eingang, und ver- marquable. Le chiffre pour 1962 a ätä obtenu par

extrapolation, ä partir du chiffre des six premiers
mois. Si nous comparons ces chiffres avec ceux de la
Suisse, par exemple, il est clair que le tourisme en
est encore ä ses däbuts dans ce beau pays. (A titre
de comparaisson, recette annuelle de devises ätran-
gäres pour la Suisse: environ 370 000 000 dollars).

La präsente augmentation est le räsultat des efforts
entrepris par le gouvernement grec, qui continue ä
faire de son mieux pour encourager le tourisme. La
matiere premiäre est la nature et le soleil. Pendant
7 ä 8 mois il n'y a pas un jour sans soleil, et meme
en hiver, le temps est träs agräable avec peu de
mauvais temps. De plus, la Gröce offre aux touristes
des souvenirs qui n'ont leurs semblables dans aueun
autre pays, des monuments de l'Antiquitä. Des ar-
chäologues däcouvrent chaque annäe des ruines de
villes connues seulement par la mythologie. De grands
travaux sont entrepris sous l'administration des autoritäs,

de nouvelles routes se construisent et de
nouveaux hötels se bätissent. Non seulement les autoritäs

construisent quelques hötels en dehors d'Athänes,

mais elles encouragent l'hötellerie par voie lägis-
lative. C'est ainsi qu'il est maintenant possible pour
un hotelier d'obtenir un pret au taux favorable de 5%,
remboursable en une quinzaine d'annäes; mais le
plus souvent le capital propre doit constituer plus de
50% du total engagä. II faut mentionner que le pret
hypothecate est inconnu en Gröce. II existe ägalement
le erädit personnel, avec un intäret de 12 ä 15%, mais
peu de personnes peuvent l'obtenir. Les autoritäs
ont, en outre, admis l'importation en franchise de
douane de meubles et matäriel d'exploitation pour
l'hötellerie. La loi distingue cependant entre les
hötels de luxe et de Ire classe et les hötels de 2e
et 3e classe. Les derniers n'ont pas autant d'avan-
tages que les premiers. En somme, ceci repräsenle
de grandes facilitäs, car le tarif douanier atteint souvent

100% de la valeur des importations.
Nous n'avons pas besoin d'aller träs loin pour voir

un räsultat concret des efforts du gouvernement.
Nous logons ä l'hötel ACADEMIA, au centre d'Athe-
nes, hotel qui vient d'ouvrir. L'hötel s'est rempli träs
rapidement, et cela pratiquement sans publicitö. Cela
montre qu'il existe un grand besoin d'hötels ä Athä-
nes et surtout, peut-etre, d'hötels de 2e et 3e classe,

qui offrent tout le contort. Dans cet hötel, le prix
d'une chambre ä deux lits avec douche, est de 100
drachmes par personne, soit fr. 7.50. Le petit-döjeu-
ner continental coüte 12 drachmes, fr. 1.80, le lunch
et le diner 40 drachmes chacun, soit fr. 6,—. La pension

compläte dans une chambre ä deux lits avec
douche, revient ä fr. 21.— par personne. L'hötel
est träs propre (on y change les draps tous les 2

jours), les lits sont confortables et de bonne qualite,
de meme que chaises et fauteuils.

Nos amis ä Athänes nous ont donnä quelques re-
seignements sur la construction de nouveaux hötels.
L'offre de lits ämanant des hötels de luxe et de Ire
classe s'est accrue plus rapidement que celle des
ätablissements de 2e et 3e classe. II faut en
rechercher les raisons dans le fait que, d'une part,
la rentabilitä du capital investi semble plus facile
ä premiäre vue dans les ätablissements de luxe, et
que d'autre part la lägislation späciale qui räglemente
l'importation en Gröce du mobilier et du matäriel
d'exploitation est plus favorable aux ätablissements
de luxe qu'ä ceux de 2e et 3e classe.

Cette diffärenciation est ä notre avis critiquable,
car le marchä grec est souvent insuffisant ägalement
pour les hötels de 2e et 3e classe, qui doivent
alors se procurer du matäriel ätranger frappä de ta-

Nous observons que les recettes de devises ätrangä-
res augmentent proportionellement au nombre des
touristes, alors que l'on s'attendait ä un accroisse-
ment moins rapide de celles-ci, car la classe moyenne

apporte individuellement moins de devises que
la classe fortunäe. Mais cette derniere repräsente la
masse et c'est le grand nombre qui importe finale-
ment. Le touriste de 1950 amenait 1420 dollars, con-
tre 1430 en 1960.

II est clair que les statistiques präsentent parfois
quelques diffärences avec la räalitä. II y a par
exemple un contröle de devises en Gräce, ce qui
amäne certainement des erreurs, parce qu'il y a
toujours des devises qui ne sont pas däclaräes ä la
frontiäre, ou qui ne sont pas changäes en drachmes
dans les banques. Nous pensons aussi que 10 ans ne
suffisent pas non plus pour faire cette analyse. Mal-
grä cela, ces chiffres nous incitent ä affirmer que la
Gräce doit faire davantage pour le touriäme populate

et doit augmenter l'offre bon marchä. Nous ne
pensons pas que les prix des palaces ä Athänes
soient trop äleväs. Iis sont au contraire plus bas, en
genäral, que ceux pratiquäs en Europe.

Nous pensons seulement que la capacitä des hötels
moyens est trop faible, et nous croyons que c'est dü
partiellement ä la politique discriminatoire envers
les hötels de 2e et de 3e classe.

Le mäme hotelier qui nous häberge est en train de
faire construire un hötel de 3e classe, de 250
chambres, Joutes avecdouche _ou_ salle de bain.
L'hötelier a öbtenu""uh pret"! conditions~de"
construire un hötel de 3e classe. Ceci nous fait penser
qu'il est peut-ätre difficile de faire construire par les
Grecs des hötels de classe modeste, parce que cela
ne leur donne pas un Statut social älevä. C'est une
raison de plus pour ne pas les discriminer.

L'hötel en construction portera le nom d'OMONIA,
nom de la place sur laquelle il Se trouve. Le prix d'une
chambre ä 2 lits atteindra environ 85 drachmes par
personne, soit fr. 6.50. II est clair qu'avec un prix
aussi bas, l'hötelier ne peut pas räaliser de grands
bänäfices, mäme avec un taux d'occupation träs älevä.

Les autoritäs du tourisme dictent les prix des
hötels en Gräce, et nous croyons que c'est näces-
saire surtout quand la demande de chambres est
aussi forte qu'ä l'heure actuelle. Mais, d'autre part,
les autoritäs doivent s'efforcer de profiter du fait que
la Grece est maintenant ä la mode, et rägler les prix
en partie suivant la loi de l'offre et de la demande.
Le pays encaissera davantage de devises, mais il
est clair qu'il ne faudrait pas aller trop loin. La Gräce
doit avoir la räputation d'etre un pays relativement
bon marchä au point de vue touristique. Si cet hötel
pratiquera des prix peu äleväs, le restaurant, le bar,
le tea-room, les magasins et boutiques et les
coiffeurs, etc seront par contre tous de classe, afin
de satisfaire les däsirs des hötes qui präfärent dä-
penser leur argent ä autre chose qu'ä dormir. Nous
sommes certains que cet hotelier aura du succös.
Souhaitons qu'il puisse amener sa construction ä
bien et suivre le programme qü'il s'est traeä, afin que
les touristes qui ont soif de soleil soit ä mäme, l'an
prochain, de bänäficier de contort ä bon prix.

Personnes occupees
dans les hötels suisses en aoüt 1962

D'aprös les enquetes faites sur l'ätat de l'emploi
dans l'hötellerie, les ätablissements soumis ä la
statistique suisse du mouvement hotelier occupaient ä
fin aoüt environ 41800 femmes et 29300 hommes,
soit 71100 personnes en tout. Par rapport au mois
d'aoüt 1961, cet effectif accuse une augmentation
de 5%, c'est-ä-dire qu'il s'est accru ä peu präs dans
la meme proportion que le nombre des lits. Pour
100 lits d'hötes, il se trouvait approximativement 33

personnes occupäes (moyenne du pays). Des coefficients

supärieurs ä cette moyenne sont notäs pour
les ätablissements balnäaires (38 personnes occupäes

pour 100 lits d'hötels), les Sanatoriums de mon-
tagne (44) et les maisons de eure (45).

MOCCOMAT

so wird Ihre neue Kaffeemaschine heissen.
Vollautomatisch, rationell und vorteilhaft, einfach ideal!
Dokumentation:
POSTFACH 81, LUZERN 6, Telephon (041) 38334
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Genießer trinken

zum Bier gemixt

pur

f!

Generalvertretung: Hans U. Bon AG. • Zürich 1 • "n|lackei^41j

Genießer wissen, was gut ist, ob es sich um Essen,Trinken oder Rauchen
handelt. Unverfälscht rein, mild im Geschmack - so liebt es der
Genießer. Deshalb greift er, wenn es ums Trinken geht, zum Doornkaat.
Sein Motto ist:

Doornkaat trinken - aber immer eisgekühlt!

Pratiques, hygieniques, economiques

TELA
Gratis! Pour vous pernrettre de juger des qualites des

nouvelies serviettes Tela, nous vous en enverrons volon-
tiers un paquet-echantillon gratuit. Veuillez simplement
nous adresser sans tarder le coupon ci-dessous.

Voilä enfin une serviette - que vous jetez apres emploi - dont vos botes seront
enchantes de se servir. Les nouvelies serviettes de table Tela, en pur ouate de

cellulose, ont ete creees pour repondre aux exigences elevees et a la tradition
de qualite de l'hötellerie suisse. Modernes, pratiques, elles vous permettentde
realiser une triple economie: de lessive, de travail, de personnel. Dans votre
etablissement egalement, vous avez tout avantage a utiliser les ravissantes
serviettes Tela: elles sont plus hygieniques et vos hötes en apprecieront a

chaque repas la douceur et la rinesse.

Decouper ici BON
A envoyer aux Papeteries de Baisthal, Baisthal SO,
dans une enveloppe ouverte, affranchie ä 5 ct.

Veuillez nous/m'envoyer gratuitement et
sans engagement un paquet-echantillon des nouvelies
serviettes Tela.

Nom: —

Rue:

Lieu:
H R2/f

die in der Schweiz meistverlangte
holländische Zigarre

Importeur: Siiuberli + de.
Hasel >, Tel. 061 /416160

Stt/ir AG, Tel. 064/2 SS 22

Neue Hotelschule
Krattigen

bei Spiez und Interlaken. - Tel. (033) 7 69 69

(Externat und Internat

Unsere raschfördernden, aus der Praxis für die
Praxis erteilten 5- und 10-Wochen-Kurse beginnen
im Oktober/November, Januar/Februar.

1. Küche / 2. Service / 3. Hotelfach allgemein /

4. Bureau und Reception / 5. Gouvernanten-
Hausbeamtin-Directrice / 6. Sprachen

Verlangen Sie unser Schulprogramm.

Zu verkaufen schön gelegenes Hotel
(8-Monate-Geschäft) am Brienzersee. 60 Betten, alle Zimmer

mit fl. Wasser, Gaststube, Speisesaal, gedeckte Veranda,

Aufenthaltsraum für Hotelgäste, ist aus Gesundheitsrücksichten

des Besitzers preiswert zu verkaufen. Schriftliche

Anfragen unter Nr. 2282 an G. Frutig, Hotel-Immobilien,

Amthausgasse, 20 Bern.

Schönes Teo-Room
in bester Geschäftslage

von Biel

zu übergeben

Hoher Gewinn. Leichte Geschäftsführung. Nur
kapitalkräftige Interessenten wollen bitte schreiben

unter Chiffre SA 16453 J an Schweizer-
Annoncen AG «ASSA», Biel.

In das
jedes unentbehrliche
Gästezimmer Bidet

keine Installationskosten Prospekte und Spezialangebot
Preis nur Fr.34.-
Rabatt bei
größeren Mengen

durch Hermann Käser
Küchenbau und Apparate
Weißensteinstraße 35, Bern
Telefon 031 457724
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Die amerikanische Hotellerie erweitert ihre
Kapazität trotz sinkender Frequenz

Anlässlich einer wiederholten Begegnung mit dem
bekannten amerikanischen Reiseschriftsteller
Eric Mann hat sich dieser unter noch näher zu
vereinbarenden Bedingungen bereit erklärt, an der
Hotel-Revue mitzuarbeiten.
Wir freuen uns, heute einen ersten Artikel aus
der Feder dieses klugen, scharf beobachtenden
und in grossen Zusammenhängen denkenden
Publizisten veröffentlichen zu können. (Die Red.)

Mit einer Unlogik, die dem amerikanischen Leben eigen
ist und die schon oft den logisch Denkenden
irregeführt hat, werden in New York (und in anderen
Teilen der USA) neue Hotels gebaut, alte renoviert
und Millionen dafür sowie auch für Reklame ausgegeben.

Und all dies angesichts der Tatsache, dass
seit 1946 eine Abnahme der Bettenbelegung zu
verzeichnen ist, die die Aussichten auf Gewinn aus diesen

Millioneninvestitionen nicht gerade rosig er-

Das fünfzigstöckige Americana-Hotel in New York, seit 24.

September in Betrieb, dem der Architekt eine elegante
Form verliehen hat. Dieses am Rande des Manhatten Times
Square (8. Avenue - zwischen der 52. und 53. Strasse)
gelegene Hotel überbietet alle anderen Hotels des östlichen
Stadtteils an Annehmlichkeiten und modernstem Komfort.
Claudius C. Philippe, früher im Waldorf, ist Vizepräsident
und Direktor. Thomas F. Troy, der viele jähre mit der Stat-
ler-Kette verbunden war, ist Generaldirektor. Das Ameri-
cana-Hotel gehört den Loew's Hotels und wird auch von
diesen betrieben; Präsident ist Preston Robert Tisch. Die
Gesellschaft ist ein Tochterunternehmen der Loew's Theater.

scheinen lässt. Eine Buchhaltungsfirma, die sich auf
Hotels spezialisiert, hat eine Berechnung der
Bettenbelegung während der ersten fünf Monate dieses
Jahres durchgeführt und kam zum folgenden
interessanten Resultat: die sogenannten «residential
hotels» (in denen Parteien ständig wohnen) verzeichneten

eine Abnahme ihrer Gewinne um etwa 3%
gegenüber dem Jahr 1961; die grossen Passantenhotels
verzeichneten eine Abnahme von rund 14 Prozent
und die kleinen Passantenhotels eine solche von 24%
(Steuern, Versicherungsprämien, Geldzinsen und Ab-

Aussenansicht des neuen Johnson's Motel an der 8. Avenue
in New York City. Das Gebäude weist 12 Stockwerke aut,
in dem sich 300 geräumige Zimmer befinden sowie ein
Restaurant und eine Cocktail-Bar. Fünf Parkflächen wurden
im Innern geschaffen, die 300 Autos aufnehmen können.
Dem Time-Square-Theaterviertel näher gelegen als alle
anderen Hotels im New Yorker Zentrum, bietet das
Howard Johnson Motel eine weitere Novität unter der Man-
hattan-Hotellerie: für einen bescheidenen Zuschlag auf den
nicht teuren Zimmerpreis kann der Gast Frühstück und
Mahlzeit im Hotel einnehmen.

Schreibungen sind in diesen Beträgen nicht
berücksichtigt).

Die Belegung der Betten ist seit 1946 um rund 21%
gesunken, wenn man einer von einer anderen
Spezialfirma gemachten Berechnung Glauben schenken
darf, im Jahr 1946 betrug die Gesamtbettenbelegung
in den USA rund 93% der Kapazität; im Jahr 1961

betrug sie nur 65,4%. In New York selbst stellt sich
das Bild folgendermassen dar: 1946 betrug die
Belegung der Hotels 96%, 1961 nur 75%.

Zu den Hauptgründen dieser Entwicklung gehört
das schnelle Reisen in modernen Flugzeugen, die es

ermöglichen, rasch zwischen Städten zu kursieren,
so dass man z. B. ohne weiteres am Morgen von Chi¬

cago nach New York kommen, dort einige Stunden
seine Geschäfte in der Halle oder einem der
Privatzimmer eines Flughafenhotels erledigen und zu einem
späten Mittagessen wieder in Chicago sein kann. Ein

weiterer Grund ist die Verbesserung der Autostrassen,

der «super highways», die es ermöglichen,
schnell zu fahren, und die viele dazu veranlasst, in

den Motels, wo man mit seinem Auto direkt bis vor
die Türe seines Zimmers fahren kann, abzusteigen,
da doch auch die Verkehrsverhältnisse in den
Grossstädten beinahe unmöglich geworden sind.

Trotz dieser nicht erfreulichen Tendenz werden
neue Hotels gebaut, und zwar in solchem Mass und
mit dem Aufwand so grosser Mittel, dass man sich
wundern muss. In New York allein wurde in den zwei
vergangenen Jahren mit dem Bau von nicht weniger
als zwölf neuen Hotels und Motels (die sich meist
gar nicht von Hotels unterscheiden) begonnen. (Noch
mehr Hotels sind in anderen wichtigen Städten der
USA gebaut worden oder im Bau begriffen.) In New
York wurde im vergangenen Jahr das Summit Hotel
mit 800 Zimmern eröffnet, «das eleganteste, feinste,
nach europäischem Geschmack eingerichtete Hotel
von New York». Das Summit wurde von Kennern als
weder elegant noch europäisch bezeichnet. Es hat
einen Concierge, der sich von seinen europäischen
Kollegen so sehr unterscheidet, «wie» — um Hamlet zu
zitieren — «ich vom Herkules». Es gibt keine Lobby
(Hoteihalle), und die ist in jedem, besonders aber in
einem eleganten, europäischen Hotel eine der
wichtigsten Einrichtungen. Das Restaurant ist nach
amerikanischen Begriffen gut, aber in keiner Weise
exzeptionell; die Zimmer sind nicht gross, aber modern
— mit Radio, Fernsehgerät und natürlich Bad
versehen. Der Lärm von der Strasse in den der Lexington

Avenue zugekehrten Zimmern ist schrecklich.
Das Americana Hotel im Herzen der Stadt, an der

7ten Avenue gelegen, öffnete seine Pforten vor einigen

Wochen. Es ist gross, nach amerikanischen
Begriffen elegant, hat einigen Hotelhallen, die, mit Marmor

und Glas dekoriert, eher kalt wirken, serviert in

seinen verschiedenen. Restaurants durchaus
durchschnittliches Essen und hat moderne, nicht grosse
Zimmer, aber natürlich auch grosse Appartements.
Es ist 50 Etagen hoch, hat 50 Millionen Dollar
gekostet (was viel zu viel ist), und hat 2000 Zimmer.
Wesentlich jedoch sind die Ballsäle verschiedener
Art — modern und in diversen Grössen.

Das neue New York Hilton Hotel, nur wenige Schritte

vom Americana und von der Fifth Avenue entfernt,
geht seiner Vollendung entgegen; es werden hier
ebenfalls 50 Millionen Dollar (manchmal werden die
Kosten mit 75 Millionen angegeben) hineingesteckt,
und es soll 2100 Zimmer haben, aber nur 46 Etagen
hoch sein. Dafür aber sollen seine Bailsäle und
Konferenzzimmer noch grösser und moderner sein als
die des Americana. Das Regency Hotel soll auch im
nächsten Jahr fertig werden, und die Motels — einige
davon von der Howard-Johnson-Gruppe geführt —

sind teils fertiggestellt, teils begonnen. Zu den auf
und nahe den Flughäfen bereits bestehenden neuen
Hotels kommt nun noch ein neues, das Idlewild
Airport Hotel hinzu, das in runder Form, etwa wie ein
Turm, gebaut wird und das auch Ballsäle, ein
Dachrestaurant, ein Schwimmbassin und natürlich einen
Nachtklub haben wird.

So hat, nachdem New York etwa dreissig Jahre
lang keine Hotels baute, eine wahre Hotelbauwut
eingesetzt, trotz abnehmender Tendenz, in Hotels zu
wohnen, trotz der ungeheuren Kosten, trotz des
geradezu schrecklichen Mangels an geschultem
Personal und trotz der Tatsache, dass es zu früh ist, um
zu beurteilen, wie sich der von der Regierung ins
Leben gerufene Feldzug zur Belebung des Touristenverkehrs

nach den Vereinigten Staaten auswirken
wird.

Keines dieser neuen Hotels kann ohne Nachtlokal
bestehen — das gehört zum «guten Ton». In all diesen

Nachtlokalen, in denen die Preise lächerlich hoch
sind, werden grosse Namen der Unterhaltungswelt
herangezogen: Tony Martin, Harry Belafonte, Lena
Hörne, Lisa Kirk und die unverwüstliche Marlene
Dietrich. Es gibt Verkaufsläden aller Art, Theater-
kartenbureaux, Cafes. Damit will man erreichen, dass
der Gast möglichst lange Zeit im Hotel verbringt und
naturgemäss möglichst viel Geld dort lässt.

Die Neubauten wurden hier mit einer in Europa
nicht bekannten Grosszügigkeit durchgeführt. Man
spart nicht — es gibt in den Badezimmern genug
Licht sowie einen kleinen Eisschrank und Telephon,
«high fidelity», Radio und Fernsehapparate in den
Zimmern, man bekommt wahrhaft grosse Portionen
beim Essen. Aber die Wände sind oft so dünn, dass
man den Gast im Nebenzimmer schnarchen hört, die
Röhren der Wasserleitungen so, dass das Haus
kracht, wenn jemand den Wasserhahn aufdreht, die
Platzausnützung so, dass man z. B. ein Zimmer neben
einem Aufzug haben kann, was einem das Schlafen
unmöglich macht. Aber Luftkühlung ist vorhanden,
und das Fernsehgerät funktioniert.

Das Entstehen der neuen Hotels hat ältere gezwungen,

sich zu verjüngen. In New York allein sollen 100

Millionen Dollar für diesen Zweck verausgabt werden.

Diest ist um so nötiger, als man sich, abgesehen
von der Weltausstellung in den Jahren 1964/65, um
Kongresse bemühen muss und jene Hotels die grossen

Kongresse bekommen werden, die die modernsten

sind. Die modernsten sind die neuesten. Es ist
ganz gleichgültig, wie gut (oder schlecht) ein neues
Hotel ist, sein Neusein bringt ihm Kongresse. Das
amerikanische Publikum Ist nicht loyal. Man glaubt,
mehr Leute anzuregen, an einem dieser Kongresse —

die fast ausnahmslos gutes Geschäft sind —

teilzunehmen, wenn man Zimmer In den allerneuesten
Hotels offeriert. So wird denn auch für die neuen Hotels
Reklame gemacht, die die Grenzen des guten
Geschmacks immer wieder überschreitet. Das neue
Americana Hotel hat eine halbe Million Dollar ausgegeben,

um seine Eröffnung auch richtig bekanntzumachen.

Die Presseagenten und Reklamechefs haben
ihren vulgären Geschmack und der ihrer Chefs damit
bewiesen, dass sie z. B. einen Zirkuselefanten mieteten,

der den neuen Bau mit Champagner begoss.

Hubschrauber flogen über das Hotel, hübsche Mädchen

in starker Kriegsbemalung präsidierten bei
verschiedenen Cocktail-Parties, und aus hundert
Lautsprechern klang die Musik des Jazzorchesters aus
dem grossen Ballsaal. Das zur Eröffnung dargebotene
Buffet war ebenso überladen wie uninteressant.

Die älteren Hotels, die sich renovierten, haben
ebenfalls eine gewaltige Reklame losgelassen, um
diese Renovierungen gebührend bekanntzumachen.
Das alte Plaza Hotel hat eine regelrechte Kampagne
unternommen, um seine vier Millionen Dollar kostende

«Verjüngung» gehörig zu publizieren. In

ganzseitigen Anzeigen in Zeitungen und Zeitschriften wird
die alte Tradition, die alte Eleganz, betont, aber auch
die Tatsache, dass das Hotel keineswegs übermässig
teuer sei. Eine besondere Note erhält die Plaza-Reklame

durch persönliche Briefe, die an Tausende
alter Gäste gingen und von der Gouvernante
unterzeichnet wurden.

Das 1931 erbaute Waldorf-Astoria hat, wie in den
Vorjahren, ganzseitige Annoncen erscheinen lassen,
besonders in den in New Yorks unmittelbarer Nähe

Europäisierung. Aber weder die Küche noch der Service

ist europäisch, schon darum, weil es weder
genügend geschultes Personal gibt, noch ein Publikum,
das darauf besteht, wirklich guten Service geboten
zu bekommen.

Mit Bezug auf die Cuisine ergibt sich noch die
Schwierigkeit, dass gute Chefs (von denen es nicht
viele gibt), die Hotels und Restaurants verlassen und
sich der Lebensmittelindustrie und den grossen
Kettenrestaurants oder Luftlinien verschreiben. Da
verdienen sie mehr, haben einen kurzen Arbeitstag (etwa

40 Stunden in fünf Tagen), während ein guter
Chef in einem Restaurant oder Hotel oft 16 Stunden
täglich, sechs oder sieben Tage pro Woche arbeiten
muss. Dazu kommt noch, dass es so gut wie keinen
Nachwuchs gibt. Junge Amerikaner wollen nicht in
Küchen arbeiten - zu schwer und zu wenig
aussichtsreich. Schulen für Köche, wie es sie in der
Schweiz und in anderen europäischen Ländern gibt,
existieren in Amerika nicht.

Wenn man daher von europäischem Service, Küche
usw. hier spricht, so muss dies mit Vorsicht aufge-

Blick von der Haupthalle in das geräumige Restaurant des neuen Howard Johnson's Motel. Das Hotel wurde am 26. Juni
otfiziell eröffnet. Im Hintergrund des Restaurants ist die Lunch-Bar sichtbar.

nommen werden. Man ist, als Europäer, oft
enttäuscht, besonders von der Manierlosigkeit der
Hotelangestellten.

Ein ganz neues Element, das in dieses Bild
gehört, muss noch erwähnt werden. Die japanische
Regierung denkt daran, alle Devisenbeschränkungen
aufzuheben — dies soll innert der nächsten achtzehn
Monate geschehen — und dies, so glauben japanische

und amerikanische Fachleute, wird einen
ungeahnten Strom japanischer Reisender ins Ausland
bringen. Ein Zeichen dafür ist die Reise einer Reihe
japanischer Experten durch die USA — eben beendet

— die kamen, um die Möglichkeiten zu studieren,
ihre Klienten unterzubringen. Japan hat, nach letzter
Zählung, 95 Millionen Menschen, deren Lebensstandard

sich in den letzten Jahren erheblich verbessert
hat. Man nimmt an — allerdings sagen die Fachleute,
die diese Annahmen machen, nicht, auf welche Weise
sie dies errechneten — dass über eine Million Japaner

in den nächsten zwei Jahren Reisen ins Ausland,
vornehmlich in die Vereinigten Staaten und Europa,
machen werden.

Man kann von einer gewaltigen Zunahme der
Südamerikaner als Auslandstouristen noch nicht
sprechen. Aber, wie bereits angedeutet, muss man auch
abwarten, wie sich die Reisegepflogenheiten der
Europäer, die nach Amerika kommen werden — in
immer grösseren Massen, wie man hofft — anlassen
werden.

New York ist nicht die einzige Stadt Amerikas, die
sich vorbereitet. Die grossen Städte des Westens —

Seattle, San Francisco und Los Angeles, tun dies
auch. Seattle, das eben seine Weltausstellung, «Century

21», beendet hat, leidet unter dem Mangel an
erstklassigen Hotels. Nicht einmal das Hotel Olympic,

das führend ist, ist nach modernen Gesichtspunkten

wirklich erstklassig. Es gibt viele kleinere
gute Hotels, die aber nicht den Ansprüchen einer
nach Luxus suchenden Kundschaft genügen.

In San Francisco gibt es Hotels, die beinahe
europäisch anmuten, alt und elegant, mit einer
Atmosphäre bester europäischer Tradition. Das Fairmont
und das Mark Hopkins fallen in diese Kategorie. Die
anderen feinen Hotels, wie das Francis Drake und
das Sir Francis, sind Passantenhotels für Geschäfts-

Einer der beliebtesten Räume im neuen Johnson Motel an
der 8. Avenue ist dieses gutausgestattete Studio. Die
Diwane können in Betten umgewandelt werden; tagsüber
dienen sie als Sitzgelegenheiten, so dass sich das Zimmer

hübsch präsentiert, wenn man Besuch empfangen
will. Zu jedem Gastzimmer gehört ein grosser Toilettenraum

mit Bad.

Teiiansicht der zeitgemässen Halle des Howard John-
sons's Motel. Der Marmorboden wird zum Teil durch einen
sich den übrigen Formen anpassenden Teppich bedeckt.

gelegenen kleinen Gemeinden, deren Zeitungen nun
zu einem «Wochenende im Waldorf» einluden. Auch
andere Hotels bieten Spezialarrangements. Die
Sheraton Hotels z. B. bieten «tourist rooms» zu ermässig-
ten Preisen, das Hotel Governor Clinton in New York
gibt gratis Theaterkarten an seine Gäste, in vielen
Hotels werden ganze Familien zu einem Pauschalpreis

eingeladen, in anderen erhält man morgens
einen Coupon für ein freies Frühstück usw.

Zumindest drei der grossen, zentral gelegenen
Hotels in New York haben sich zu einem gemeinsamen
Reklamefeldzug entschlossen — das Biltmore,
Commodore und Roosevelt — aber jedes der drei Hotels
will doch seine Indentität behalten. Andere Hotels
bemühen sich, auf Eigenschaften, die der besseren
Kundschaft wichtig sind, hinzuweisen: das Hotel St.
Moritz auf seine «kontinentale Atmosphäre», das Dorset

auf seine «ruhige Eleganz» und das Algonquin,
lange das Rendezvous von Schriftstellern,
Schauspielern und Europaliebhabern, auf die Tatsache,
dass es «New Yorks geliebtes Algonquin» ist. (Es
hätte noch etwas über seine wirklich gute Küche
hinzufügen können.)

Eine interessante Erscheinung ist, dass sich
besonders die neuen amerikanischen Hotels europäisieren.

Der Concierge ist das äussere Zeichen dieser
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leute, die recht gut sind, denen aber die Ruhe und
Vornehmheit der anderen fehlt. Das neueste Hotel in
San Francisco, das Jack Tar, ist modern, mit grossen,
schönen Zimmern, die bestens ausgestattet sind und

sogar im Badezimmer eine Kaffeemaschine haben, die
täglich mit Pulverkaffee und Creme versorgt wird. Das
Jack Tar ist ein kommerzielles Hotel mit grossen
Ausstellungsräumen, Kongresshallen, Garage. Es ist
gut gelegen und verfügt, für müde Geschäftsleute,
über ein Schwimmbassin, eine Reihe charmanter Bars
(auch eine, in der die Kellnerinnen die nun so
beliebten ganz kurzen Röckchen und lange schwarze
Strümpfe tragen) und eine selbst für San Francisco,
vielleicht die freundlichste Stadt Amerikas, deren
Bewohner die besten Manieren haben, ausserordentliche

Höflichkeit des Personals.
In Los Angeles gibt es ein neues Hilton Hotel, das

wie alle Hiltons keine persönliche Note hat, sondern
schablonenmässige Eleganz bietet, die den Vorstellungen

des Provinzgastes der grossen Welt
entspricht. Natürlich gibt es viele andere Hotels in Los
Angeles und den die Stadt umgebenden Orten, wie
Beverly Hills, Santa Monica usw., aber sie bieten
nichts, was nicht schon längst dagewesen wäre.

In vielen anderen Städten der USA stehen neue
Hotels, die erst in den letzten Jahren erbaut wurden,
in Boston, Chicago, St. Louis, New Orleans, in Texas
ganz besonders viele. Aber keine Stadt, ja kein Land,
kann sich mit Miami Beach messen. Dort entstanden
Hotels am laufenden Band, und eines musste das
andere übertreffen. Alle zusammen sind von einer
überladenen Eleganz, die dem Geltungsbedürfnis
des Neureichen entspricht. Der Gast, der zu Geld
gekommen ist (oder auch nur für einige Tage vorgibt,
dass dies der Fall sei), hat das Gefühl, wie ein König
zu leben. Es ist fraglich, ob ein König jemals so
gelebt hat, wie dies in den Hotelpalästen in Miami Beach
der Fall ist, die so für das Wohl ihrer Gäste sorgen
(im Sommer um ein Viertel oder Fünftel des
Winterpreises), dass sie sogar Nerzmäntel pro Abend
vermieten, in denen dann die «eleganten» Damen in den
luftgekühlten Foyers der Hotels sitzen und sich
langweilen.

Die Reklame, die für Florida und besonders Miami
Beach gemacht wird, stellt alles andere in den
Schatten. Hotels in Miami Beach geben mehr dafür
aus, als ganz Europa in Amerika für die Reklame aller
21 westeuropäischen Länder ausgibt. Trotzdem gab
es eine ganze Serie von Hotelbankrotten in den letzten

Jahren. Daran war zum Teil das schlechte Wetter
schuld, aber auch die Börse, die mangelnde Loyalität

des Publikums, und zum grossen Teil die zu
grosse Verschuldung der Hotels, die nicht von
Fachleuten gebaut und geführt wurden. Die Bautätigkeit
in Miami Beach hat denn auch erheblich nachgelassen.

Es sei noch Las Vegas erwähnt, das Spielerparadies
in Nevada, einem Staat, der von rasch

durchgeführten Ehescheidungen und von den Hotels und
Spielkasinos lebt. Jedes Hotel hat sein eigenes
Kasino, aber in den Strassen begegnet man auf Schritt
und Tritt den Lokalen, in denen vierundzwanzig
Stunden täglich allerhand mechanische und direkt
bediente Glücksspiele gespielt werden. Die grossen
Hotels vermieten ihre Zimmer billig, und nicht nur
das. Man kann, fast ohne Bezahlung, essen — die
grossen Buffets sind bekannt — alles darum, weil
man doch im Spielsaal genügend verliert, um für alle
diese Dinge teuer zu bezahlen. Die scheidungssu-
chenden Herren und Damen halten sich in den
phantastisch ausgestatteten Hotels wochenlang auf,
warten auf die Scheidung (ein wohlweisliches Gesetz
bestimmt, dass man im Staat mindestens sechs
Wochen lang gelebt haben muss, um scheidungsfähig
zu sein), besuchen die Nachtlokale, in denen die
teuersten Attraktionen geboten werden, und spielen
natürlich, was bisher — wie in den meisten Spiei-
kasinos — noch kaum zum Schaden der Kasinoinhaber

getan wurde.
Zu alledem muss nochmals die ansteigende Zahl

der Motels erwähnt werden. Viele von ihnen
unterscheiden sich kaum mehr von den Hotels, ausser
dass sie an den Autostrassen liegen und man bis an
seine Zimmertür heranfahren kann. Auch das ist nun
nicht immer der Fall, da verschiedene dieser Motels
bereits mehr als eine Etage haben und andere,
besonders die in den Städten wie New York gelegene,
wo sie direkt im Zentrum sind, viele Etagen haben,
man daher im Auto nur zur «Einschreibung» fährt,
also auch ohne auszusteigen erfahren kann, ob ein
Zimmer zu haben ist oder nicht. Ansonsten gibt es
keinen Unterschied zwischen solchen Motels und
Hotels. Viele Motels, besonders in Florida und
Kalifornien, haben Schwimmbassins, Nachtlokale,
Restaurants und verlangen für ihre Zimmer genau so
viel, oft mehr, als reguläre Hotels.

Die Frage ist nun, wie man diese abnehmende
Tendenz der Belegung der amerikanischen Hotels
am besten bekämpfen kann. Die Hotelfachleute,
besonders jene, die sich um Reklame bemühen, wenden

sich in erster Linie an jene Kundschaft, die
sowieso kommen will, d. h. sie bewerben sich um
bereits existierende Kundschaft. Ihre Aufgabe aber
wäre es, neue Kundschaft zu gewinnen. Dass sich
eine bessere Kundschaft durch Elefantenreklame
anregen lässt, ist zweifelhaft. Aber Kongresse kann
man auf diese Weise gewinnen. So hat sich nun eine
einfach gewaltige Konkurrenz um Kongresse ergeben,

und die Städte selbst tragen den Gewinn davon.
Das «New York Convention and Visitors Bureau» hat
seit seiner Gründung zur Aufgabe, Kongresse nach
New York zu bringen. Das Bureau hat dies mit recht
gutem Erfolg getan. Welche Hotels diese Kongresse
akzeptieren, muss naturgemäss den Kongressveranstaltern

selbst überlassen bleiben. Es hat sich auch
die Tatsache gezeigt, dass man in Europa auf die
amerikanischen Kongresse, zumindest die kleineren,
aufmerksam geworden ist und sich dort bemüht,
diese auch nach Europa zu ziehen. Aber Europa
kann auf diesem Gebiet noch lange keine ernstliche
Konkurrenz für New York sein.

So bietet das amerikanische Hotelwesen im jetzigen

Augenblick wieder einmal ein Rätsei, das so
typisch amerikanisch ist. Man baut — bei abnehmender
Frequenz! Als ob man das Geschäft erzwingen wollte.

Vielleicht ist es gerade diese amerikanische
Eigenschaft, die Amerika schon so oft zum Siege verhalf.

Eric Mann

L'hötelTouring-Balance ä Geneve a ete entierement renove

L'hötel Touring-Balance est un excellent etablisse-
ment de second rang, l'un des meilleurs de Geneve
dans sa categorie. II est situe au cceur meme de la
ville, ä la place Longemalle. De la terrasse de son
restaurant, comme aussi de la plupart de ses cham-
bres, on jouit d'une vue magnifique sur le port et la
rade, paysage agreable en toute saison.

II occupe entierement un immeuble de cinq ötages
avec combles mansardes, construit spöcialement en
1905 par l'architecte Leon Bovy.

Mais, cet etablissement est beaucoup plus ancien.
En effet, il existe depuis 1720. II etait installe jusqu'au
debut du siecle dans un bätiment de trois ötages se
trouvant ä Tangle de la rue du Rhone et de la rue de
la Monnaie, soit sur la place Bel-Air.

L'ätablissement s'appelait alors l'Hötel des Balances

et des hötes illustres — Goethe, Stendhal, Casanova,

le prince Charles-Auguste de Saxe-Weimar,
Franz Liszt, Marie d'Agoult, le comte de Malmesbury,

pidement tout ce qui est nöcessaire ä ia preparation
de ses plats. Un nouveau four electrique va etre pro-
chafnement livre pour remplacer celui que Ton avait
encore provisoirement conserve.

L'office aussi a ete transforme et son agencement
permet de servir quatre-vingt couverts ä la fois.

Au rez-de-chaussee, oü se trouvent le hall et la
reception, peintres, decorateurs et ensembliers ont
egalement fait merveille. Le salon mönage plusieurs
«coins» sympathiques. II a ötö meublö de siöges et
de gueridons modernes et confortables. Dans les
sous-sols, les chaudieres assurant le chauffage et le
service d'eau chaude ont fait place ä des installations
plus perfectionnees, fontionnant au mazout ou ä

Telectricite. On est alle jusqu'ä remplacer les radia-
teurs, dans toutes les chambres. Dans les combles,
la buanderie s'est modernisöe ä tel point que tout le
travail s'y fait automatiquement, dans des machines
de modeles les plus recents. La lessive est done de-

A gauche, I'ötablissement tel qu'il <§tait en 1720, ä la place Bel-Air, et, ä droite, tel qu'll se
präsente aujourd'hui, ä la place Longemalle, en plein centre de la ville (reproduction d'un tableau
de Theodore Appia).

la comtesse Sanseverina, d'autres encore — et non
des moindres — y sont descendus. A plus d'une
reprise le nom de l'Hötel des Balances a ete cite dans
la litterature de Tepoque.

C'est lors de son transfert ä la place Longemalle,
il y a cinquante-sept ans, que la raison sociale de
Tetablissement a ete modifiee en Hotel Touring-
Balance. II n'en reste pas moins qu'il s'agit de l'hötel
le plus ancien de Geneve.

Depuis 1941, l'Hötel Touring-Balance est dirige par
un homme dynamique et entreprenant, M. Albert
Bopp, haut dignitaire de la Chalne des Rötisseurs.
II a su donner ä cet etablissement une impulsion
nouvelle, tout en lui conservant le caractöre d'hötel
de famille qui correspond aux desirs de sa nom-
breuse et fidele clientele.

Ses nonante lits et ses soixante chambres en font
un etablissement de grandeur moyenne, ä I'exploita-
tion duquel suffisent vingt-six employes et employees,
dont la moitie sont d'origine helvetique, ce qui est une
proportion appreciable en cette periode de penurie
de main-d'eeuvre.

Au debut de I'annee, M. Albert Bopp a entrepris
une renovation complete de l'hötel, afin que celui-
ci reponde mieux encore que par le passe aux
exigences d'une clientele variöe, qui compte plusieurs
pensionnaires ä demeure. En Tespace de six mois,
et ä un rythme accei6rö, les maltres d'ötat et les
ouvriers des differents corps de metier ont effectue
des travaux dont le coüt total atteint le demi-million
de francs. C'est dire que l'Hötel Touring-Balance a
subi ä Tinterieur — car on n'a pas touche aux fapa-
des, qui ont conserve leur aspect antörieur — une
vöritable et plaisante metamorphose.

Toutes les chambres ont ete entierement refaites.
Le cabinet de toilette ou la salle de bains, dont cha-
cune d'elles dispose est neuf et agencö de maniere
ingönieuse pour öviter toute perte de place. Le reve-
tement des sols et des parois, le mobilier, les tentu-
res, la literie, la lustrerie et meme les appareils de
telephone, tout est absolument neuf aussi. Les meubles
sont tous en palissandre et Thabillement des sieges
a ötö röalisö dans des teintes lumineuses, dont I'eclat
s'harmonise fort bien avec la couleur des rideaux et
celle de la moquette. II se degage une impression de
chaleur et de contort qui est des plus agreables et
que les hötes ne manquent pas d'appröcier.

Tout ä ötö cependant congu afin que I'entretien
soit aussi facile et rationnel que possible, aspect qui
n'est pas ä negliger pour l'exploitation. Sur toute sa
longueur, Tescalier, dont la cage est naturellement
occupöe par un ascenseur, est recouvert d'un
tapis bleu roi, qui contraste avec la moquette rouge
chinö qui recouvre Tensemble des vestibules et des
corridors.

La salle ä manger occupe une grande partie du
premier etage. Ses baies ouvrent sur la place Longemalle.

Elle a egalement fait peau neuve et a belle
allure avec ses miroirs, ses quatre grands lustres, ses
appliques murales : ce qui ne I'empeche pas d'avoir
conserve un röel caractere d'intimite.

Le tapis dont on l'a entiörement recouverte, avait
des dimensions si vastes qu'il n'a pas ete possible
de le monter par Tescalier, qui n'est pourtant pas exi-
gu. II a fallu le hisser le long de la fapade.

Possibilite tres appreeiöe durant la belle saison :

de mai ä septembre, les repas sont servis sur la
terrasse.

Les cuisines, dont les installations fonctionnent ä
Telectricite et oü I'acier inoxydable domine, ont ete
modernisees elles aussi et le chef, M. Robert Morgen-
thaler, n'a guöre qu'ä tendre le bras pour saisir ra-

venue un jeu d'enfant, ce qui n'est pas pour deplaire
au personnel affecte ä ce service.

Arpes deux cent-quarante-deux ans d'existence,
l'Hötel Touring-Balance est plus jeune que jamais et
son directeur, M. Albert Bopp, peut etre legitimement
fier de ce qu'il vient de realiser car cet etablissement,
tout en restant fidele ä sa catögorie et ä ses
traditions, fait le plus grand honneur ä Thötellerie gene-
voise. V.

Note de la redaction :

Nous ne voudrions pas manquerde relever ici Tceuvre
considerable de M. Albert Bopp en faveur de la
gastronomie en Suisse. Ii fut Tun des fondateurs, en
1951, du baillage suisse de la Confrerie de la chaine
des rötisseurs, dont il est reste un animateur pas-
sionne.

Membre du conseil magistral de Paris, il occupe la
fonction de tresorier du baillage suisse et ä la suite
de divers changements qui se sont produits ä la tete
de ce groupement en notre pays, M. Bopp a etö pendant

plusieurs annees la veritable cheville ouvriöre
de cette confrerie dans notre pays. II lui a aide ä sur-
monter ses maladies d'enfance et Ton espöre qu'elle
poursuivra une carriere tres bien commencee. Ainsi,
M. Bopp a cherche ä redonner le goüt du bien manger

dans notre pays, ä faire revivre l'art de la table
et il a attire en Suisse plusieurs centaines de
confreres ötrangers qui ont profite de visiter notre pays
ä Toccasion de manifestations de la chafne.

Le teleferique du Schilthorn
Le plus long de Suisse — Une nouvelle attraction de
TOberland bernois — Pare pour 5000 vehicules ä
moteur

Par E. A. Sautter, directeur de la station de Mürren

Schilthorn, depuis 50 ans, la montagne du ski
Les Anglais ont ete les pionniers du ski sur ces
hauteurs. L'«Alpine sports club» de 1913 contient
un rapport trös bien öcrit sur la saison de ski 1911/
1912 ä Mürren. L'öcole «Lilienfeld» y fut remplacöe
par la technique «Caulfeild»; celui qui savait pra-
tiquer le style norvegien dans la neige poudreuse
descendait les pentes sans batons. Rares ötaient
ceux qui utilisaient un bäton. En janvier 1912, le
döpart du «Roberts of Kandahar» — sauf erreur,
la plus ancienne course de descente du monde —
ne put avoir lieu au Schilthorn, comme prövu, ä
cause d'une forte chute de neige, mais dut etre
transfere ä Wasenegg. Ce parcours fut qualifiö de
«favourite run». Les coureurs les plus endurants
se rendaient döjä alors ä la Sefinenfurke. Mais
«The Schilthorn run was popular as ever». Durant
l'hiver 1912, un certain M. Delop explora en ski le
Saustal et döcouvrit la descente de Kilchfluh. Le
Ski-club de Mürren fut fondö durant les semaines
qui suivirent. La prochaine inauguration du funi-
culaire Mürren—Allmendhubel ötait vivement de-
battue. Personne ne songeait encore ä construire
une montee möcanique sur le Schilthorn. De l'autre
cöte de la vallöe de Lauterbrunnen, les habitants
fetaient le percement du tunnel du chemin de fer de
la Jungfrau...

25 millions d'automobiles etrangeres en Suisse

En 1962, 25 millions de vehicules ä moteur ä plaques
ötrangöres circulerent sur les routes de THelvötie
(chiffre cite par M. Häberlin, directeur de l'Auto-
mobile-Club, aux chefs d'agence de TOffice suisse
du tourisme), et dans les villes et stations de villö-

giature, un bon nombre de leurs conducteurs cher-
cherent dösespöröment une place ou un pare de
stationnement. Sera-ce la renaissance des villages
de montagne sis sur des terrasses rocheuses en-
soleillees, silencieuses et sans poussiöre, car inac-
cessibles aux voitures? Le retour ä la nature L'en-
vahissement des derniöres oasis du silence? C'est
la tendance qui se dessine pour 1962. Mais, il y a un
Probleme qui n'est resolu nulle part, celui du
stationnement. Aucune commune, aueune rögion qui
döpend du tourisme ne peut se permettre le luxe
de faire la sourde oreille aux demandes de places
de stationnement. Les localitös desservies par le
train doivent röviser leur attitude. Mürren et Gim-
melwald, les deux districts scolaires les plus hauts
de la commune de Lauterbrunnen et du canton de
Berne, ne sont reliös ä la vallöe par aucune route
ouverte aux autos et ces deux villages ne sont
relies entre eux qu'une fois par jour par une jeep
postale non concessionnöe pour le transport des
personnes.

Le paradis sans autos sera sauvegarde

Le 17 avril 1961, le Departement föderal des postes
et chemins de fer a octroyö une concession pour
l'exploitation d'un teleferique, partant de Stechelberg,

dans la vallöe de Lauterbrunnen, avec les
fameuses cascades du Staubbach et Trümmelbach,

pour aboutir d'abord au hameau de Gimmelwald

ä Tentröe de la vallöe romantique de Sefinen,
puis ä la station de villögiature estivale et de sport
d'hiver de Mürren et enfin au Schilthorn, ä environ
3000 m d'altitude, apres une halte intermediate i
Birg. Cette decision d'une importance incalculable
pour la rögion du Schilthorn a et6 confirmee par
un acte signö le 23 octobre 1961. Avant meme que
le premier coup de pioche ne soit donnö, le t6l6-
förique du Schilthorn qui rendra le paradis des pro-
meneurs plus accessible et qui sera le plus grand
et le plus long des Alpes suisses (par la capacite
de ses cabines et par la distance horizontale cou-
verte), peut etre cite en exemple pour sa conception

grandiose puisqu'il est prövu d'amönager un

pare ä autos pour 5000 voitures ä Stechelberg. Au-
cun chemin de fer de montagne et aucune station
de villögiature d'un paradis sans autos ne peuvent
se passer de nos jours de ces Salles d'attente; et
les embranchements de la route nationale (Inter-
laken) ne seraient que des tuyaux borgnes et obs-
truös si les routes de vallöe ne se terminaient pas
par des pares de stationnement modernes, vöri-
tables deltas des fleuves d'autos.

«

Schilthorn, pays de panoramas

Le Schilthorn se dresse ä 2970 m au-dessus du

niveau de la mer ä 10 kilometres du göant de plus
de 4000 metres le plus proche. Ce n'est pas sans
raison que ce sommet d'accös facile fut choisi
comme point de triangulation de premier ordre par
le Service tcpographique suisse; le panorama du

Schilthorn, dressö en 1885 par Tingönieur Xaver
Imfeid et döcrit plus tard par Paul Kuhn, classe
cette montagne parmi les points de vue les plus
beaux de notre pays. Gimmelwald, Mürren et TAII-
mendhubel sont des balcons naturels mondialement
ccnnus, que les photographes du monde entier, y

compris ceux des revues göographiques les plus
estimbes et au plus gros tirage (telles que la
«National Geographie») visitent reguliörement pour
fixer sur leur pellicule Thbroique paysage de
montagne dominö par la Jungfrau. La rögion du Schilthorn

est le pays de Cocagne des photographes.

Technique et nature

Leurs fantaisies seront domptöes dans la mesure
du possible. Pendant les travaux qui dureront jus-
qu'en 1964 ou 1965, les experts en neige et les ob-
servateurs d'avalanches pourront approfondir leurs
connaissances dans la rögion du Schilthorn et les
mettre en pratique. Le töieförique du Schilthorn
considörera la mise sur pied d'un exemplaire
service de secours SOS dans cette vaste rögion d'ex-
cursions, comme une de ses plus nobles täches.
L'expörience de l'auteur du projet, les usines mö-
tallurgiques Louis de Roll SA ä Berne, garantit la

parfaite execution technique du töieförique qui sera
incorpcrö dans le paysage de montagne aussi har-
monieusement que les circonstances permettent de
Texiger d'une installation de ce genre. Les modeles
des cabines panoramiques, d'une capacite de

transport de 100 personnes, qui circuleront sur le

parcours de Stechelberg—Gimmelwald—Mürren,
proviennent de Tatelier des spöcialistes amöricains
bien connus Raymond Loewy et William Snaith et
apporteront la preuve que les experiences accumu-
löes au cours de ces derniöres annöes dans le do-
maine de la construction aöronautique peuvent
aussi etre appliquöes dans celui de la construction
des cabines de tölöferiques. Chacune des deux

Interrogez
votre

representant Maggi
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sections de Murren—Birg et de Birg—Schilthorn
sercnt desservies par deux gondoles panoramiques
d'une capacity de 80 personnes, faisant la navette
entre leurs stations inferieures et superieures. Du-
röe effective du trajet de la station inferieure de
Stechelberg (altitude: 863 m) au restaurant de
montagne du Schilthorn (altitude: 2965 .n): 22 min.
Ce tdliferique alpin moderne surmontera done une
difference de niveau de prös de cent metres par
minute.

Inauguration en ete 1964,
annee de l'Exposition nationale
Les premieres sections du teleferique Stechel-
berg—Gimmelwald—Miirren—Birg—Schilthorn seront
mises en service ä peu pres au meme moment que
l'Exposition nationale- ä Lausanne ouvrira ses portes
au public au debut de l'ötö 1964. Le projet technique
est suffisamment avancö pour que la construction
du täläförique puisse ddbuter dös que la societe
sera constitute.

Die Höhlenbewohner
von Matmata
Ich habe die Bilder vor mir liegen, die Sie, liebe Leser,

soeben betrachten. Es ist gut, wenn man, von
langer Reise heimgekehrt, rückschauend noch einmal

die eindrücklichsten Erlebnisse und Begegnungen
im Bilde schauen kann. Aber sie sind nur festgehaltene

Augenblicke. In Wirklichkeit war alles erregend,

farbig bis zum Exzess. Das wahre Bild trage
ich in der Erinnerung bei mir — es wird nie verblassen.

Darf ich vorstellen? Die beiden Frauen links, seit
der Tourismus Tunesien zu erobern beginnt, wohl
die meistphotographierten Menschen von Matmata.
Sie werden lachen und sagen: «Ach ja, das kennt
man! Sie stellen sich hin, wenn ein Car kommt, und
erwarten ein Trinkgeld. Für die Amateur-Knipser haben

sie sich bunt angezogen und behaupten, in den
Höhlen zu wohnen. Und die Touristen fallen auf den
Trick herein!»

Ihre Mutmassung, lieber Leser, stimmt zum Teil.
Das Reisebüro Esco hat die Höhlen von Matmata und
ihre Bewohner tatsächlich in das grosse Programm
in den Süden Tunesiens aufgenommen. Am Anfang
war es recht schwierig, die Erlaubnis zu bekommen,
hieher zu fahren. Auf der Landkarte, die ich in Sousse
erstand, ist das wilde Gebirge von Matmata noch als
schwer passierbare militärische Zone eingezeichnet.
Sie stammt aus dem Jahre 1956. Seit Herr Habib Bour-
guiba an die Macht kam und Tunesien frei ist, sind
manche Verbote aufgehoben. Eine relativ gute Strasse

führt von der Oasenstadt Gabes durch das seltsam

aufgetürmte Bergland nach Matmata und Mede-
nine. Und da diese beiden Orte wohl die interessan-
tensten Kleinsiedlungen Nordafrikas sind, bemühten
sich die Reise-Organisationen natürlich sehr, sie
ihren Gästen zeigen zu können. Sie erreichten, was
einem Einzelreisenden kaum gelungen wäre: einige
Höhlen wurden zum Besuche freigegeben. Soweit
also stimmt es, dass die Frauen auf den Bildern sich
bewusst hinstellen und auch etwas dafür bekommen.
Sie sind rassenmässig Berber, die unverschleiert
gehen und sich auch photographieren lassen. Aber
dass sie ihre Höhlen nur für «Besuchstage» beziehen
und sonst in Hütten über der Erde wohnen, das ist
nicht wahr. Ganz Matmata besteht aus Höhlen; einzig
ein Schulhaus und einige neue Gebäude des öffentlichen

Dienstes sind vielleicht der Anfang eines
normalen Dorfes in den Bergen und das Ende der selt¬

samsten Siedlung, die es in der heutigen Zeit und in
einem fast zivilisierten Lande noch gibt.

Das ist eine weitschweifige Vorstellung, ich weiss!
Die zweite kann ich kürzer fassen, da Sie nun «im
Bilde» sind. Den Namen der schönen jungen Frau
weiss ich nicht, aber ihr Kind, ein Mädchen von bald
zwei Jahren, heisst Saida. Es ist, wie seine vier
Geschwister, in der Höhle zur Welt gekommen. Die Leute

von Matmata wissen von nichts anderem, als dass
sie in der Erde leben. Im Ksour-Gebirge gibt es eben
die Höhlen, so wie anderswo Häuser. Sechs bis acht
Meter tief sind sie in die rote Erde gegraben, mit
Schaffellen und handgewobenen Decken versehen,
auf denen die Familien schlafen. Es ist angenehm kühl
in diesen Behausungen. Die neue Zeit hat ihre Spuren

in Form von kitschigem Hausrat und Ziergegenständen

hinterlassen. Wie schade das ist! Saidas
Mutter zum Beispiel hat auf den Mauervorsprung
neben dem Höhleneingang einen rosaroten Plastikeimer
gestellt. Sie, die wunderschöne, mit Pflanzensäften
gefärbte Kleider trägt, findet Gefallen an den modernen

Dingen, die Gäste .als Geschenk hier lassen.
Zum Glück wehren sich die meisten Bewohner von
Matmata gegen die Schaulustigen. Ihre Türen sind
mit primitiven Holztüren verschlossen, und am
Eingang zu den Höfen, wo auf rundem Platz die Kamele,
Schafe, Ziegen, Hunde und viele Katzen leben, sitzen
alte Männer oder Knaben als Wächter. Immer wieder
tauchen aus den Schächten und schmalen Sträss-
chen Menschen auf — sie kommen buchstäblich aus
der Erde!

Über viertausend Menschen leben im Dorf
Matmata. Im roten Bergland, das bis vor wenigen Jahren
keine Strassenverbindung mit der Aussenwelt hatte,
wachsen spärliche Palmen und Olivenbäume. Die
Tiere ernähren sich vom mageren Gras, das auf
angelegten kleinen Terrassenweiden wächst. Auch
schmale Getreideäckerchen haben wir gesehen. Die
Frauen mahlen das Korn in mühseliger Arbeit
zwischen zwei Steinen und kochen den Mehlbrei auf
offenem Feuer im Freien. Unsere Begleiterin sagt, dass
es viele Tuberkulosekranke gebe, besonders unter
den Kindern. Sie bringt alle zwei Wochen Stärkungsmittel

nach Matmata. Saida ist so etwas wie ihr
Adoptivkind. Es kennt sie und streckt die Ärmchen nach
ihr aus. Saida wird von den Touristen verwöhnt, oft
mit Zuckerzeug, das sie sehr gerne isst. Ihre Mutter
lud uns in die Höhle ein, die man vom Hofe aus, der
in der Mitte einen hohen Lichtschacht aufweist, über
eine steile Felstreppe erreicht. Offen gestanden, es
war uns nicht ganz geheuer, als wir über die hohen,
unregelmässiig gehauenen Stufen ohne Geländer
kletterten. Ein fast völlig dunkler Gang führte zum
finsteren Loch, das der siebenköpfigen Familie als
Wohnung dient. Als das Öllicht brannte, sahen wir
auch hier nur einen Haufen von Decken, keinen Tisch,
keine Stühle. Das Leben spielt sich am Boden ab,
der festgestampfte Erde ist. An einer «Wand» hängt
die billige Reproduktion einer Mondlandschaft —

Made in Germany —!

Ja, der Tourismus bringt manches in die
Entwicklungsländer. Er hat es auf dem Gewissen, dass die
beiden alten Frauen und Saida und ihre Mutter und
die Schulbuben von Matmata die Hände ausstrecken
nach milden Gaben. Der erste unter den Besuchern,
der eine Münze gab, hat die stolzen, eigenständigen
Berber zu Bettlern gemacht — er wusste es nicht und
kam sich als Wohltäter vor.

Nun ist Matmata gefährdet. Die Bresche ist
geschlagen, durch die Unzufriedenheit und Habgier
eindringen. Wir sahen, wie sich Schulkinder wegen der
Münzen blutig schlugen, die Touristen aus dem Car
warfen. So dankbar wir sind, dass wir einen Blick in
die einmalige, seltsame Welt der Höhlenmenschen

tun durften — es ist doch sehr traurig, wenn diese
scheuen Frauen und Kinder den Schleier vom
Geheimnis ihres verborgenen Lebens haben und sich
hinstellen, damit wir sie einfangen können in den
schwarzen Kasten! Maria Dutli-Rutishauser

La

Equip'Hötel 1962

vous renseigne

On nous ecrit encore au sujet du recent Equip'Hötel:
Les organisateurs de ce Salon Equip'Hötel con-

naissent les problemes qui preoccupent les hoteliers
et notamment celui des prix et charges sociales.
Mais la modernisation et la rationalisation des hotels
doit et peut continuer, malgre toute la concurrence
du «tourisme social».

II y avait en France, il y a 5 ans, un million et demi
de campeurs. lis etaient pres de cinq millions cette
annee. Si I'on considere qu'une partie seulement
d'entre eux — 500000 peut-etre — sont des amoureux
fervents de ce mode de vie, on peut dire que les
autres ne pratiquent le camping que parce qu'ils ne
trouvent pas les hotels qui leur permettraient de se
loger ä des prix raisonnables. II est notoire qu'on
ne compte, en France, que 1,8% d'hötels dont les
tarifs ne depassent pas 10 NF. En revanche, 65%
demandent, par jour 20 NF ou plus.

D'autre part, 48% seulement des Franpais, pren-
nent actuellement des vacances. Dans les trois an-
nees ä venir ce pourcentage va augmenter d'un tiers,
meme si I'on reste tres prudent dans ses estimations.

II faudrait done, pour pouvoir accueillir les
campeurs occasionnels, les futurs vacanciers et les tou-
ristes etrangers aux revenus modestes, cröer des
hotels complementaires. II pourrait s'agir, par exem-
ple, de petits etablissements ou de chalets, installes
dans des espaces verts.

C'est lä, qu'ä notre avis, le salon 1962 s'est avere
comme plus important que ces prödecesseurs, car
on comptait parmi les exposants 7% venus de pays
etrangers et 24% de marques etrangeres, representees

par des agents ou concessionnaires franpais.
Ajoutons que les fabricants allemands (cuisinieres,
refrigerateurs, machines ä laver, etc.) etaient les
plus nombreux, suivis des Italiens (machines
Espresso, etc.). La Suisse etait, entre autres,
representee par le concessionnaire d'une de ses plus im-
portantes fabriques d'ascenseurs et une grande fa-
brique de machines ä laver. L'importance des ap-
pareils ä sous americains (jeux et distractions pour
les restaurants) a quelque peu diminud.

Le niveau de qualitd notamment dans la section
du materiel de table, de I'ameublement hotelier de
la literie, de la ddcoration s'est encore amdliord par
rapport ä I'annde derniere.

En ce qui concerne le secteur alimentaire, nous
avons trouvd, ä cöte des biöres alsaciennes et lor-
raines, les principales marques allemandes, beiges
et hollandaises et comme la concurrence dtrangere
a dte, cette annde, admise au stand d'une «fete de
la biere» organisde ä l'instar du fameux «Oktoberfest»

de Munich (avec charcuterie rotie ä la broche
et orchestre) le caractdre international de la grande
manifestation de la Porte de Versailles a en effet
dtd «integral».

Les restaurateurs qui ont participd au Congrds
des restaurants de tourisme (Hötel-Revue n° 46) ont
dgalement participe ä une visite collective. D'autres
groupes professionnels franpais et etrangers ont
visite de Salon 1962 qui a d'ailleurs 6td honore de
la visite du Secretaire d'Etat au Commerce intdrieur
M. Misoffe.

Le concours de ddpliants dont nous avons parld
dans notre dernier numdro s'est termind par I'attri-

Aptitude des etrangers ä s'assurer

En regie gdndrale, les ressortissants dtrangers
peuvent demander ä faire partie d'une caisse d'as-
surance-chömage, des qu'ils sont au bdndfice du
permis d'dtablissement (livret pour dtrangers C/vert).

Les travailleurs dtrangers saisonniers ne sont
ainsi pas assurables.

Exception est faite pour:
les refugies hongrois ou d'autres etats ;

les ressortissants franpais (qui peuvent obtenir le
permis d'dtablissement dejä apres un sdjour de
5 ans);

les etrangers maries ä des Suissesses, pour autant
que leur liberie d'action sur le marche du travail ne
soit pas restreinte en mesure notable par les
prescriptions sur lä police des dtrangers.

En cas de doute, ce sont les autorites cantonales
competentes qui decident de l'aptitude ä s'assurer

bution, entre autres de 2 medailles d'argent aux
Hotels Beatus (Merligen) et Euler (Bäle); nos
felicitations a ces deux hoteliers suisses dont les
prospectus ont eu la rdcompense qu'ils meritaient.

96800 visiteurs professionnels de l'hötellerie ont
visite le Salon de 1961. II est probable que cette
annee, malgre la concurrence partielle du Salon de
l'automobile, le nombre de 100000 ait ete depasse.
Ce 5e Salon a vu progresser de 140 (en 1954) ä 500
le nombre de ses exposants. L'Organisation a main-
tenant fait ses preuves... I'idee est en marche. Les
hoteliers franpais en ont profitd... — Dr W. Bg.

Inserate und Abonnemente
Die einspaltige Millimeterzeile oder deren Raum 37,5 Rp.,
Reklamen Fr. 1.30 pro Zeile. Bei Wiederholungen entsprechender

Rabatt. Abonnemente. Schweiz: jährlich Fr. 24.-,
halbjährlich Fr. 15.-, vierteljährlich Fr. 8.-, 2 Monate Fr. 5.50.

Ausland: bei direktem Bezug jährlich Fr. 30.-, halbjahrlich
Fr. 18.-, vierteljährlich Fr. 10.-, 2 Monate Fr. 7.50. Postabonnemente:

Preise sind bei den ausländischen Postämtern
zu erfragen. - Druck von Birkhäuser AG, Basel 10. -
Verantwortlich für die Redaktion und Herausgabe: Dr. R. C. Streift.
Reaaktion und Expedition: Basel, Gartenstrasse 112,
Postcheck- und Girokonto V 85, Telephon (061) 34 86 90.

Redaktion: Ad. Pllster
P. Nantermod

Inseratenteil: E. Kuhn

EMMANUEL WALKER AG.
BIEL

Gegründet 1866
Bekannt für

qualitAts-weine
offen und in Flaschen

Tel. (032) 24122

Direktbezug von Hotelwäsche

Vergleichen Sie unsere Preise!

Leintücher, doppelfädig, roh 165x260 Fr.

Leintücher, doppelfädig, roh 180x260 Fr.

Leintücher, doppelfädig, gebleicht 170x260 Fr.

Bettmolton, Doppelqualität, konfektioniert Fr.

Kopfkissenbezüge 65x65 Fr.

Pfulmenbezüge 60x90 Fr.

Duvetbezüge 135x170 120x160 17.50 Fr.

Handtücher, Halbleinen, weiss, konfektioniert Fr.

Handtücher, Reinleinen, weiss, konfektioniert Fr.

Küchentücher, Halbleinen, bunt, konfektioniert Fr.

Gläsertücher, Reinleinen, bunt, konfektioniert Fr.

Tischtücher, Halbleinen, Hoteldessin 135x170 Fr.

Napperons, Halbleinen, Hoteldessin 87 x 87 Fr.

Servietten, Halbleinen, Hoteldessin 57x57 Fr.

Harry Halm, Locarno
Hotelbedarf en gros Via Varenna Telephon (093) 720 68

7.90

10.50

12.90

8.50

3.50

4.90

15.50

1.70

1.90

1.90

1.90

16.50

6.90

2.90

Die

Qualitüts-Frileuse

I CD

gd "in

(DD

ED

Wir fabrizieren für Sie die Friteuse die Sie wünschen. Heute
mehr als 60 Konstruktionsmöglichkeiten. — SEV-geprüft.

Vorteilhafte Mietbedingungen. — Auf Wunsch Zah-

Telephon lungserleichterungen. — Referenzen zur Verfügung. —

(038) 79091/92 VerlangenSieOfierteoderunverbindlicheVorführung,

Was Ihre

schätzen
Herfo-Tip

Das Gemüse für
anspruchsvolle Gäste

Der berühmte Maitre Escoffier
bevorzugte ein uraltes Rezept:

Petits Pois ä la Frangaise. Sie aber
können Ihren anspruchsvollen

Gästen jederzeit ein Gemüse auf
tischen, das ebenbürtig ist: HERO
Gourmets-Erbsli. Auserlesen zarte

und feine Erbsli einer ganz
speziellen Sorte... wirklich

eine Delikatesse!

Hero Conserven Lenzburg

Herib

*5
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Bitte wenden Sie sich für unverbindl. Beratung

u. Offerten an unsere Hotel-Abteilung

Schuster & Co., St. Gallen, Multergasse 14

Telephon (071) 221501

Schuster & Co., Zürich 1, Bahnhofstrasse 18

Telephon (051) 237603

Zu verkaufen

HOTEL
am Thuneraee. Grosser Parkplatz und Strand,
25 Betten. Angebote unter Chiffre 6062 an Mosse-
Annoncen A.G., Basel 1.

Zu verkaufen

Hotel
mit 70 Betten in schönem Sommer- und Winterkurort

des Berner Oberlandes.
Verkaufspreis Fr. 520000.-.

Restaurant
mit Kolonialwarengeschäft, in der Nähe von Inter-
laken, mit 11,71 a Umschwung. Preis Fr. 250000.-.

Garni-Hotel
im Berner Oberland, an zentraler Lage mit
31 Betten. Verkaufapreis Fr. 350000.-.

Hotel-Restaurant
im Lauterbrunnental, mit 18 Betten, in Bahnhofnähe.
Verkaufapreis Fr. 220000.-.

Gasthof-Restaurant
an grosser Paßstrasse des Oberlandes, mit 20
Betten und 40 Massenlager, 12 ha Land und Wald.
Verkaufpreis Fr. 230000.-.

Auskunft erteilt: Walter Beuggert, Immobilien, Interlaken

mit
Carborundum-
belag.

Chromstahlmaschine

mit
Zeitschalter

Es lohnt sich
für Sie eine
unverbindliche
Vorführung
zu verlangen

Jeden Tag neuen GEWINN
dank

1-6 Gruppen — mit oder ohne Behälter
— handbedient oder automatisch
elektrobeheizt oder gasbeheizt

GAGGIA-KAFFEEMASCHINEN AG. Brauerstrasse 102, Tel.(051) 256717 ZORICH
6, av.Mont-Blanc, Tel. (021) 251112 LAUSANNE

üwiääSöiKsl

Bitte Offerte oder den unverbindlichen
Besuch eines Mitarbeiters verlangen!

W. GEELHAAR AG., BERN, THUNSTR. 7
TtUphon (q$i) tt144

Die ständigen Inserenten unserer Fachzeitung
gelten als Vertrauens-Firmen des Schweizer
Hotelier-Vereins.

Percal-
Kissenanzüge

mit engl. Verschluss
ohne Bändel oder Knöpfe
65/65cm + Randsaum
Fr. 5.70, 65/90 cm ohne
Randsaum Fr. 6.20

Leicht zu waschen,sofort
trocken und seit 1952 in
unserer Spitzenqualität
bei vielhundertmaligem
Waschen bewährt.

Die
neue

& CIE.

PFEIFFER
U MOLLIS

Wäschefabrik
Telephon (058) 441 64

Ladengeschäft Zürich
Pelikanstrasse 36

Telephon (051) 250093

Wenn Sie
Hotel-Mobiliar zu verkaufen
haben oder zu kaufen
suchen, dann hilft Ihnen ein
Inserat in der Hotel Revue.

Champagne

TAITTINGER
Blanc de Blancs

Agence Bäle

Alphonse Fischer
Premiäre Distillerie
par Actions Bäle

T6I. (061) 33 2054/55
Privä (061) 332034

Agence Lausanne
Aux

Planteurs Reunis
S. A.

Täläphone (021) 23 99 22
4 llgnes

Linie
Hier der neue Herd —formschön —einfach. An der Schweizer Mustermesse Basel mit «Die
gute Form 1962» ausgezeichnet. — Moderne, klare Linienführung und deshalb einfach zu
reinigen. Grosse Vorteile bieten auch die fest eingebauten Platten. Die Kochfläche präsentiert

sich einheitlich; die Schmutzrinnen sind niedrig und gut zugänglich. Eine solide
Rahmenkonstruktion hält ausserordentlichen Beanspruchungen stand und gewährleistet
auf die Dauer eine ebene Plattenfläche.
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SALVIS AG Fabrik elektrischer Apparate und Installationen Emmenbrücke / Luzern

J. BORNSTEIN AG. ZURICH
Stockerstrasse 45 Tel. 051 / 27 80 99

VERKAUF + SERVICE
Basel 061/348810 Locarno 093/74379
St. Gallen 071/22 70 75 Lausanne 021/24 49 49

Restaurants x Speisesäle

WERA- Klima - prima
Alle Anlagen werden im eigenen Ingenieurbüro
projektiert, die Apparate in unserer Fabrik gebaut
und von unseren Spezialisten an Ort und Stelle
montiert.
3500 Referenzen
aus dem In- und
Ausland geben
Ihnen Auskunft über unsere Leistungen.

WERA AG
Gerberngasse 23-33, Bern, Telephon (031) 39911


	

